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Ueue ſchamloſe Lügen Offenſive
die weſtlichen Demokrakien und die Sowjetunion Hand in Hand ReunMächte- Konferenz wird

durch dreiſte Hetzmeldungen in London und Paris vorbereitet

Moskaus Vorſchlag
Mit der „Offenſtve der Gewalt gegen

Rumänien begann die Hetzaktion Dieſe
Meldung iſt bereits dementiert. Aehnliche
Dementis liegen aus Brüſſel, Oslo, Helſinki,
Sofig bereits vor. Auf der anderen Seite
werden gegen Jtalien Lügenmeldungen
ausgeſtreut, das bereits Tirana beſetzt habe und
ſich hier ein Protektorat ſichern wolle Ja, ſelbſt
das „maßloſe Flüchtkingselend in
Böhmen und Mähren“ gibt der Preſſe
in London und Paris Stoff zu den gewagteſten
Kombinationen. Und gerade dieſe Lügen können
auch nicht durch jene in Wahrheiten um
gewandelt werden, in denen es heißt, daß
Beneſch in den Vereinigten Staaten eine
neue tſchechiſche Regierung zu
gründen beabſichtige (Beneſch hat gerade dieſe
Meldung ſelbſt bereits dementiert

In Paris und London jagen ſich die Be
ſprechungen, Ziel iſt, Deutſchland und nicht
zuletzt auch Jtalien politiſch einzukreiſen.
In London wurde Lord Halifax im Anſchluß

an eine zweiſtündige Kabinettsſitzung am
Montag vom König empfangen. Jm Kabinett

ſoll der offizielle ſowjetruſſiſche
Vorſchlag, eine Neunmächtekonfe
ren z einzuberufen, behandelt worden ſein.

Lord Halifax hat am Montag weiterhin
im Oberhaus Behauptungen aufgeſtellt, die das
deutſche Vorgehen in der TſchechoSlowakei in
ein völlig ſchiefes Licht ſetzen. Unter anderem
ſagte der Außenminiſter, Dr. Hacha habe nur
lapituliert, um einen vernichtenden Luftangriff
auf ſein Land zu verhindern. Jm Gegenſatz zu
den Ausführungen Lord Halifax' ſprach Ch am
berlain vor dem Unterhaus weſentlich
mäßigex. Handelsminiſter Stanley teilte
dem Unterhaus mit, daß das Kabinett die Ent
ſendung einer engliſchen Wirtſchaftsabordnung
nach Rumänien beſchloſſen habe.

Halifax
ſenſeits des Takbeſtandes

Im einzelnen unterſtrich Lord Halifax die
Ausführungen Chamberlains in Birmingham
und erklärte, daß ſich die Regierung über die
jetzt einzuſchlagende Politik völlig einig ſei.
Anſchließend verteidigte er Chamberlains
Friedenspolitik und erklärte: „Es beſteht für
mich kein Zweifel daran, daß die Regierung
ans gehandelt hat, als ſie den Kurs ein
Wng, der zur Münchener Konferenz führte.“
e Politik ſei nicht nur eine perſönliche

e Chamberlains geweſen, ſondern auch
Mi et als Außenminiſter und jedes andere
x itglied der Regierung hätten dieſem Kurs

e igeſchränkt zugeſtimmt. „Jn den letzten Tagen
nes ſo hielt er es dann für richtig, in
eder Umdrehung der tatſächlichen Geſcheh
de erklären, „hat ſich ein entſcheidender

n el in der mitteleuropäiſchen Lage voll
n denn wir haben Zeuge ſein müſſen, wie
derte nabhängiger Staat gegen den ein

e we, Willen ſeines Volkes von einer
un aſüneten Macht g e w alt ſam

erworfen worden iſt.
es v dem Vorſchlag Moskaus heißt
ne r ſowjetruſſiſche Außenkommiſſar Litwi

habe der engliſchen Regierung die Ein
ung einer NeunMächte- Konferenz vor

London, 20. März. Ein Lügenfeldzug größten Ausmaßes hat
gegen Deutſchland in den letzten 48 Stunden eingeſetzt. Mit ſchamloſen
Angriffen auf Führer, Volk und Reich begannen die beauftragten Schreiber
linge und Politiker in den weſtlichen Demokratien, um dann eine durch
neue Lügen unterſtützte Offenſive gegen alle um
liegenden kleineren Staaten einzuleiten.

Deutſchland herum
Die Auslandspreſſe faſelt ſeit

48 Stunden davon, daß Rumänien bedroht iſt, ganz Skandi
navien, Belgien, Holland und die Schweiz unterworfen
werden ſollen und im Oſten Europas,
weitere Annektionen in Polen und Ungarn

geplant ſind. Obwohl eine Reihe von
Politikern und Zeitungen dieſer „betroffenen“ Gebiete dieſe Lügen
meldungen in aller Form ſofort dementierten, reißt die Lügenflut nicht ab.
Jhr Ziel iſt klar: London und Paris beabſichtigen, eine politiſche Koalition
auf möglichſt breiter Baſis zuſtande zu bringen. Mit Hilfilfe einer Neun
Mächte-Konferen z, die die weſtlichen Demokratien in traulicher

Gemeinſchaft mit Moskau ſieht, ſollen die „autoritären Staaten zu Boden
gezwungen werden.

geſchlagen, an der außer England, Frank
reich und Sowjetrußland die oſt und
ſüdoſteuropäiſchen Staaten Polen, Ru-
mänien, Türkei, Jugoſlawien,Griechenland und Bulgarien teil
nehmen ſollen. Dieſer Vorſchlag iſt dem briti
ſchen Botſchafter in Moskau übergeben wor-
den und ſtelle die Wiederholung eines ähn
lichen Vorſchlages dar, den Sowjetrußland

ſchon vor einem Jahr, nach dem Oeſter
reichanſchluß, der engliſchen Regierung gemacht
habe und der erſt jetzt bekanntgegeben worden
ſei. Nach der Kabinettsſitzung gab ein Re
gierungsſprecher bekannt: Die vorläufig in
engem Kontakt durchgeführten Beſprechungen
mit dem ſowjetruſſiſchen Botſchafter Maiſky
e ſo kann man erwarten, fortgeſetzt
werden.“

Hehzenkrale London
Ganz beſonders aber begegnen die Zeitungen

Englands, gleichſam als des friedlichſten, ſanf
teſten, moraliſchſten und uneigennützigſten
Landes ſeit Jahrhunderten, dem großen deut
ſchen Schritt zur Sicherung Zentraleuropas
weiter mit einfältigen Drohungen
und verſchiedenen Einſchüchterungsverſuchen.
Mit Ausnahme der „Times“ ſprechen die

Blätter in mehr oder weniger deutlicher Form
von der Möglichkeit der von Moskau propa
gierten gemeinſamen Front aller demokrati
ſchen Staaten unter Englands Führung, wobei
aber eigentümlicherweiſe die Sowjetdik
tatur neben Frankreich als einer derweſentlichſten Faktoren eines ſolchen
demokratiſchen Paktes angeſehen wird.

Paris verliert jede Faſſung
„Hunnen“ wagt die Presse das deufsche Volh z0 nennen

Paris, 20. März. (Eig. Meld.) Die
Aktivität der ſowjetruſſiſchen Diplomatie findet
in Frankreich offene Ohren. Jede kritiſche
Reſerve gegenüber den kriegstreiberiſchen
Machenſchaſten Moskaus iſt in der Verwirrung
der letzten Tage untergegangen. Selbſt Poli
tiker, die bisher den Sowjetpakt ablehnten,
ſcheinen ihre Abſicht zu ändern. Die zweitecharakteriſtiſche Spekulation geht darauf hin

aus, die Achſe Berlin-Rom zu zerſtören.
Allerdings hat die italieniſche Antwort dieſe
Hoffnung ſchnell und gründlich beſeitigt.

Die franzöſiſche Preſſe hat jeden
Reſt von Haltung verloren Diegröbſten Ausdrücke und wildeſten Formulie
rungen ſind gerade gut genug, um über das
deutſche Volk herzufallen. Der offiziöſe „Temps“
ſpricht von einer Gefahr, an der ſich keine auf
ihre Unabhängigkeit bedachte Nation desinter
eſſieren könne. Der „Jntranſigeant“ ruft zu
einem „Kreuzzug“ auf, während der „Paris
Midi“ von einem „germaniſchen Verrat“ ſpricht
und von der Notwendigkeit, die „teutoniſche
Welle aufzuhalten“. Dem „Journal des Débats“
gefiel die Formulierung von einem Briganten
akt“ zu ſprechen und einen ſoliden Sperrdamm
zu fordern, um die Hunnen des 20. Jahre
hunderts und ihre Verbündeten in Reſpekt
zu halten“. Die Ausdrücke Sperre gegen

Deutſchland“, „Räubernation“, „bar
bariſche Brutalität“ und „vollzogenes Ver
brechen ſind eine kleine Blütenleſe jener
Hyſterie, von der ſich kaum eine franzöſiſche
Zeitung freimachen kann. „Epoque“ ſagt, das

auptziel der britiſchen Aktion ſei, Rumänien,
eine der größten Weltquellen von Getreide,
Petroleum und Holz, nicht zu friedlicher Zu
ſammenarbeit mit dem deutſchen Nachbarn
kommen zu laſſen. Rumäniens rieſige Reich
tümer würden die Wirkungen einer
Bloſckade um Deutſchland auf
Monate hinaus abſchwächen. Dies
hätten die Militär und Wirtſchaftsſachverſtän
digen Londons verſtanden. Daher handele
London in Warſchau, Sofia, Ankara, Belgrad
und Athen, vor allem aber in Sowjetrußland.
Und deshalb habe ſich eine regelrechte engliſch
ſowjetruſſiſche Annäherung während des
geſtrigen Tages abgezeichnet. Tun als die
TſchechoSlowakei ſich noch in die Flanke des
Reiches bohrte, als vierzig Diviſionen
eine der reichſten deutſchen Provinzen be
drohten und als die Flugzeuge von der böhmi
ſchen Plattform gegen Berlin, Dresden und
München aufſteigen konnten, wäre dies alles
viel leichter geweſen“. Heute ginge es
nur noch, wenn man ſich auf „die rieſige Baſtion
Sowjetrußlands“ ſtütze.

Schändliche Lügner
Dr. E. Halle, 20. März.

Der ganze Unrat der Demokratien
ſcheint an die Oberfläche geſchwemmt zu ſein.
Denn ein Blick in ihre Preſſe zeigt uns einen
Abgrund von moraliſcher Ver
worfenheit, die ſich gegen die Friedens
tat des Führers erhoben hat. Jedes An
ſtandsgefühl und jede ruhige politiſche Ueber
legung iſt auf den Hund gekommen. Jn un
eheuren Schwaden ſteigen die gemeinſten8 en und Verleumdungen gegen Deutſchland

auf. Die demokratiſche Unterwelt überfällt
das Reich und den Führer mit den trivialſten

orten. Die publiziſtiſchen Kokotten der
Judenpreſſe in Paris, London und New Vork
ſchreien nach einer Gewalttat gegen
Deutſchland, und kein Einwand ſt ihnen
dumm und frech genug, ihren wahnſinnigen
Haß gegen Deutſchland zu ſteigern.

Wir verſtehen es durchaus, daß die demo
kratiſchen Kriegshetzer keinen Hymnus darauf
ſingen, daß ſich der tſchechiſche Staat freiwillig
unter deutſchen Schutz geſtellt hat. Das ſie aber
mit einem ſolchen Ausbruch an Gemeinheit
darauf reagieren. ſtellt dieſe Feinde aller
Völker an den Pranger. Jetzt laſſen ſie die
Maske fallen, hinter der ſie demokratiſche
Grimaſſen zogen, um damit noch Gutgläubige
über ihre wahren Kriegsabſichten zu täuſchen.
Sie wollen die entfeſſelte Verwirrung als
nutzen, mit einem Block von Mächten gegen das
Friedensbollwerk der autoritären Staaten
anzurennen.

Es verlohnt ſich kaum, dieſer Niedertracht
die lautere Wahrheit der deutſchen Friedens
politik entgegenzuſetzen. Denn die Demokratien
empfinden die Auflöſung der Tſchecho-Slowakei
als einen Verluſt ihrer ſtärkſten Poſition gegen
Deutſchland, daß ſie für keinerlei Vernunfts
gründe zugänglich ſind. Jene ſchändlichen
Lügner ſprechen vom Bruch des Münchener
Abkommens durch Deutſchland, und wollen da
mit nur verleugnen, daß ſie allein das
Abkommen gebrochen haben durch Unter
ſtützung der Prager Regierung und aller
anderen Umtriebe gegen eine Befriedung.
Was hatte dieſes Abkommen noch für einen
Sinn, nachdem ſich der tſchechiſche Staat ſelbſt
aufgelöſt hatte. Das mit der Beſeitigung
zugleich das Aufmarſchglacis fremder Mächte
gegen Deutſchland verſchwand, das eben iſt der
größte Kummer der Demokratien. Jhre wilde
Hetze gegen dieſe Löſung iſt ihr beſtes Ein
geſtändnis dafür.

Nun werfen ſich Demokratie undBolſchewismus in die Arme, um eine
militäriſche Blockbil dung gegen die
autoritären Staaten zu ſchaffen. Unter der
Führung von Frankreich, England und wie
rußland ſollen neben Amerika auch Polen,
Rumänien, Jugoſlavien, Griechenland Bul
garien und die Türkei ſich vereinigen zu einer
emeinſaten Front. Der ſowjetruſſiſche Außen
ommiſſar Litwinow-Finkelſtein iſt der Urheber
dieſes verbrecheriſchen Planes von dem die
„Daily Mail“ ſogar behauptet, daß er von der
engliſchen Regierung ausgeheckt worden ſei.
Der Senator Pittman hat als Vorſitzender des
Auswärtigen Ausſchuſſes der amerikaniſchen
Regierung geſtern bereits die Zutreiber
dienſte Amerikas zugeſagt. Der im

Der deutſche Botſchafter in Paris

nach Berlin berufen
Berlin, 20. März. Der deutſche Bot

ſchafter in Paris, Graf Welczeck, hat am
Montag Auftrag erhalten, zur Berichterſtattung
nach Berlin zu kommen.
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Oktober abgehalfterte tſchechiſche Staatspräfi
dent Beneſch ſcheint ſich als ein Ausbund
an Witz produgzieren zu wollen, weil er geſtern
verbreiten ließ, er wolle auf amerikaniſchem
Boden eine „proviſoriſche tſchechiſche Regierung
bilden. Engliſche Blätter melden weiter, daß
England die allgemeine Wehrpflicht einführen
müſſe, um die Länder im Oſten von Deutſch
land verteidigen zu können.

Jſt das alles auch Wahnſinn, ſo hat es
doch Methode. Einmal will man den eigenen
Völkern damit erklären, warum Milliarden
über. Milliarden in die Rüſtungen geſteckt
werden, zum anderen haben die Kriegshetzer
an Boden gewonnen. Leider werden die von
den Regierungen angeführt. Die heuch-
leriſche Rede Chamberlains hat ihnen allen
Waſſer auf die Mühlen geleitet. Geſtern ſprach
der britiſche Außenminiſter Lord Halifarx
im Oberhaus und Chamberlain im Unter
haus, und man muß ſchon ſagen, daß auch ſie
fede Haltung verloren haben. Halifax
ſprach von „imperialiſtiſchen Jntexeſſen e
lands“, von einer „Entrechtung von acht
Millionen Tſchechen“, ja er verſtieg ſich zu der
unverſchämten Lüge, daß Deutſchland die
Zwiſchenfälle in der TſchechoSlowakei ſelber
herbeigeführt habe, und daß „ein ungbhängiger
Staat gegen den eindeutigen Willen ſeines
Volkes von einer bewaffneten Macht gewalt
ſam unterworfen worden ſei.“

Mit ſolchen Verleumdungen reiht ſich die
engliſche Regierung in die Reihe der Lügner
ein, die von allen Völkern als ihre Feinde

Finnlands Preſſe

erkannt Das zu viel an Verant
wortungsloſigkeit, um für normale Beziehungen
unter den Völkern noch erträglich zu ſein.
Ueber den wahren Charakter und über die Ein
ſtellung Englands zu uns bedarf es keines
weiteren Wortes mehr. Eine Regierung, diegegen einen befreundeten Staat mit ucher

verbrecheriſchen Hetze arbeitet, hat das An
verwirkt, noch Glauben zu finden. Ein Land,
deſſen Weg ſo tief durch Blut gegangen iſt wie
der Englands, hat ſein e Moral längſt
verſpielt, mit der es ſich jetzt über Deutſch
land entrüſten möchte.

Wir täuſchen uns nicht darüber, daß die
Haltung der engliſchen Regierung in uns den
Eindruck erweckt, in England den Feind jeder
Stärkung Deutſchlands erblicken zu müſſen, und
daß England uns bei der Arbeit zur Be
friedung unſeres Lebensraumes in den Arm
fallen will. Unter dieſen Umſtänden wird
Deutſchland gezwungen, ſein bisheriges Ver
hältnis zu England einer endgültigen
Reviſion zu unterziehen. Man ſoll in
London nicht glauben, den Lauf der Geſchichte
mit Proteſten korrigieren zu können. Das
Europa des Verſailler Diktates iſt ver
ſchwunden, und die Verhältniſſe haben ſich von
Grund auf geändert. Wollen die Demgkratien
ſich etwa mit den Waffen vor eine natürliche
Entwicklung ſtellen? Dann ſollen ſie wiſſen,
daß die Achſe Berlin Rom ein ſcharfes
Jnſtrument iſt und daß Jtalien im Geiſt
und mit den Waffen ſeſt zur Achſe und zu
Deutſchland ſteht.

muß berichtigen
Die bereits widerlegte Vltimatöm Meldung lebte in Helsinki wiecler auf

Helſinkt, 20. März. Auf dem Wege über
das ſchwediſche Nachrichtenbüro T. T über
n aus der Londoner „Times“ und
ſchließlich über UAnited Preß iſt in die eſamte
finniſche Preſſe jene zu durchſichtigen Zwecken
erfundene Meldung über das angebliche
deutſche Altimatum in Bukareſt
gelangt, welche zu gleicher Zeit bereits demen
kiert war. Die auch vom Finniſchen Tele
graphenbüro und dem finniſchen Rundfunk
übernommene Meldung, mit der ja verſchie
dene kleinere Länder beirrt werden ſollten,
wurde bedauerlicherweiſe in Finnland

roß aufgemacht. Das diesbezüglichedenn aus Bukareſt und das DNB
ementi wurden von der finniſchen Preſſe

leichzeitig nur klein auf den folgenden Sei
en gebracht.

m e veröffentlichte diefinniſche Preſſe ein Dementi, welches der
hieſige rumäniſche Geſchäftsträger Berea ihr
durch das finniſche Notizbüro zugeſtellt hat.
Berea bezeichnet darin im Auftrage ſeiner Re
gierung alle Behauptungen von einem deut
ſchen Ältimatum an Rumänien als unrichtig
und weiſt darauf hin, daß die deutſchrumäni
ſchen Wirtſchaftsverhandlungen nicht den
üblichen Rahmen überſchritten hätten. Alle
von der ausländiſchen Preſſe an die Meldung
von dem Ultimatum geknüpften Vermutungen
ſind daher als völlig erfunden zu be
zeichnen.

In Oslo nichts bekannt
Norwegens Außenminister gemenffert französische Pressemelclon gen

Oslo, 20. März. Der norwegiſche Außen
miniſter Koht, der von ſeinem mehrtägigen
Beſuch in Paris, wo er an der Sorbonne Vor
träge hielt, am Montag zurückkehrte, trat ſo
gleich im zuerſt erſcheinenden Nachmittagsblatt
den Hethmeldungen der franzöſi
ſchen Preſſe aufs entſchiedenſte entgegenwonach die deutſche Regierung ſchon vor zwölf
Tagen von den ſkandinaviſchen Staaten unter
Drohungen verlangt haben ſolle, ſich ſowohl
in wirtſchaftlicher als auch in politiſcher Be
ziehung Deutſchland anzuſchließen. Der Außen
miniſter erklärt, ihm ſei hiervon auch nicht
das geringſte bekannt. Jm Außenminiſterium

findet ſich nicht ein Wort, nicht einmal eine
Silbe darüber Es ſei dies eines der üblichen
Gerüchte, die aus den verſchiedenſten Gründen
ausgeheckt und verbreitet würden.

Er könne nur wie ſchon früher ſagen,
daß aller Grund vorhanden ſei, ſolchen Preſſe
meldungen in Zeiten wie den jetzigen mit
allergrößter Skepſis zu begegnen.
Bis zum heutigen Tage ſo betonte Koht
nochmals hat man von dem angeblich vor
zwölf Tagen erfolgten „Druck“ Deutſchlands
m I akwegiſchen Außenminiſterium noch nichts
geſpürt.

Auch Brüſſel wehrk ſich
Regferung dementiert Gerüchte über miſitärische Soncermaßnahmen

Brüſſel, 20. März. Das belgiſche Ka
vbinett trat am Montagabend zu einer
Sonderſitz ung zuſammen, um ſich mit der
internationalen Lage zu befaſſen. Die Miniſter
ſtellten mehrere Fragen an den Geſchäfts
führenden Außenminiſter Soudan, der in all
gemeiner Art darauf antwortete. Jm Verlaufe
des Nachmittags wurde auch Miniſterpräſident
Pierlot vom König in Audienz empfangen.

ZJn gewiſſen Kreiſen waren Gerüchte in
Umlauf geſetzt worden daß die Regierung ſich
u. a, mit „vorbereitenden Maßnahmen für die
Herbeiführung des verſtärkten Friedenszu
ſtandes der belgiſchen Armee“ beſchäftige. Jn
en en belgiſchen Kreiſen ſeien jedoch
ieſe erüchte als unzutreffend r

worden. Es wird betont, daß kein Anlaß
zu derartigen Sondermaßnahmen
beſtehe.

Bulgarien läßt ſich nicht aufputſchen
Serbischer Hetzer wolſte cleufsch-bulgarische Beziehungen sfören

Sofia, 20. März. Die „Sorr a nimmt in
ihrem Leitartikel, den der Haupt
ſchriftleiter des Blattes zu verfaſſen pflegt, in
heftigen Worten gegen jene ausländiſchenKleſſe Stellung, die ihre Hauptaufgabe in

Bulgarien darin ſehen, das bulgariſche Volk

Waſhington: Amerika ſoll ſich
aus Europa heraushalken
New York, 20. März. Die „Herald Tri

bune“ meldet aus Waſhington, im Senat bilde
ſich eine deutliche Oppoſition gegen eine Teil
nahme der USA. an einer angeblich beabſich
tigten VierMächte konferenz in Lon
don mit England, Frankreich, Sow
fetrußland und den Vereinigten
Stagaten, die eine gemeinſame Front gegen
Deutſchland bilden ſollten. Auch bei ſolchen
Senatoren, die die letzten europäiſchen Ereig
niſſe ablehnten, beſtehe ein ſtarker und weit
verbreiteter Widerwille, auf ſolche Bünd
niſſe einzugeben.

gegen Deutſchland mit Schlagworten wie
„Drang nach Oſten“ und „Pangermanismus“
aufzuputſchen.

Der Artikel ſpricht von einer doppelzüngigen
Politik, wenn man woanders von Deutſch
freundlichkeit ſpreche, in Sofig aber auf Koſten
der deutſchbulgariſchen Beziehungen dasſelbe
Deutſchland angreife. Dieſes Spiel lehnt der
Verfaſſer ab und fordert alle Bulgaren auf,
ſich vor jenen hetzeriſchen Ausländern in Acht
zu nehmen.

Wie gemeldet wird, gab die Rede eines
nach Sofig gekommenen Angehörigen eines
Nachbarſtaates Bulgariens Anlaß zu dieſem
Artikel. Auf der Jubelfeier der e
eines bulgariſchen Jugendverbandes, hielt der
Betreffende eine Rede, in der er die Bulgaren
zur Einigkeit mit den anderen Slaven auf
forderte, um ſo dem deutſchen Druck auf
die Valkanländer widerſtehen zu können. Man
kann vermuten, daß es ſich um jene Feier des
bulgariſchen Jugendverbandes „Junak“ handelt,
zu der auch der Vizepräſident der ſerbi-
ſchen Sokols Gängel erſchienen war, der
heftige Angriffe gegen Deutſchland richtete-

Zeit der Walzertourenvorbei!

„ltaljien steht im Geist uncl mit den Waffen fest zur Achse“

Rom, 20. März. Der hyſteriſche „Ent
rüſtungs“ Feldzug der weſtlichen Demokratien
wird von der italieniſchen Preſſe in ſeiner gan
en Scheinheiligkeit und Unlogik klar durch
chaut und in außerordentlich ſcharfer Form
angeprangert.

So ſchreibt der Londoner Vertreter der
„Tribung“ u. a., England entfalte eine
fieberhafte diplomatiſche Tätigkeit. um
Moskau zu einer Allianz mit Lon
don zu überreden. Es ſei hochintereſſant, daß
die engliſchen. Blätter heute automatiſche Ver
pflichtungen nicht mehr ablehnten, ſondern im
Gegenteil den Wunſch hätten, mit allen, mit
Hinz und Kunz, mit Amerika, Frankreich und
den Mitgliedern des Balkanbundes ſowie den
ſkanvdinaviſchen Staaten Bündniſſe abzu
ſchließen. Auch die „Times“ ſehe in dieſer
Einkreiſung Deutſchlands durch eine neue
„heilige Allignz“ der Demokratiennur einen natürlichen, ja unvermeidlichen
Vorgang.

Jn bemerkenswert ſcharfer Weiſe wendet ſich
der Direktor des „Giornale d' Jtalia“

egen. die neue Verleumdungswelle gewiſſer
ranzöſiſcher Blätter und gegen die hartnäckig

verfolgten Hoffnungen, daß Jtalien in
die. Arme Frankreichs zurückgeführt
werden könnte. Man täuſche ſich, wenn man
glaube, damit den Geiſt des italieniſchen
Volkes zu ſchwächen und es von den entſchloſ
ſenen nationalen rer gen delges ab
zubringen, die in nicht ferner Zeit vorgebracht
und mit äußerſter Entſchiedenheit vertreten
werden würden.

Jtalien wolle, wie das halbamtliche Blatt
ironiſch erklärt, großmütig ſein und einige kon
krete Beiträge zur Korrektur der Fehl

Blufrönstige Wonschträume

Bel gra d, 20. März. Die „Jevrejſka
Tribuna“ („Jüdiſche Tribüne“), eine in Agram
erſcheinende jüdiſchzioniſtiſche Zeitſchrift, ver
öffentlicht aus der Feder eines in London
lebenden Jngenieurs Michael Gornſtein unter

J e e Je e eeuer wird Judg auferſtehen“ einen Plütrünſigen A n in dem es ch ch
„Das Ziel der jüdiſchen Politik muß jetzt der
e tet zur Offenſive ſein. Mitblitzartiger Geſchwindigkeit muß die angel
ächſiſche Welt darüber aufgeklärt werden, daß
ie Rechnungen Chamberlains und MacDonalds

meinungen Frankreichs liefern „Die Zeit der
Walzertouren iſt vorbei. Jtalien ſteht im
Geiſt und mit den Waffen feſt zur
Ach ſe. Aus programmatiſchen Gründen ſtürzt
ſich Jtalien nicht in den Krieg, fürchtet ihn
aber nicht, ja erwartet ihn.“ Wenn der

Tag der Abrechnung
komme, würden die Jtaliener ſich daran er
innern, daß Frankreich ſich nicht nur geweigerthabe, den Blutspakt von 1915 zu Legleihen

und den Freundſchaftspakt von 1935 verraten
habe, ſondern daß es auch die italieniſche Ehre
auf das tiefſte beleidigt habe wie der Schuft,
der glaubte, ſeiner Schuld entgehen zu können
indem er ſeinem Gläubiger gegenüber groß an

gebe und verächtlich tue. e

Von heute ab wirch
„besser“ geraucht!

AVIKA

Inda macht viel Geſchrei
noch rechtzeitig aufgedeckt

falſch ſind und die jüdiſche Nation
pſychologiſch und techniſch bereit iſt zum
Krieg für die Befreiung Paläſtinas. Mit
blitzartiger Geſchwindigkeit muß ſich auch die
jüdiſche Jugend der ganzen Welt unter der
blau weißen Fahne formieren und alle Krieger

r eSeite ſtellen. Die Juden müſſen vbeweiſen, daß
ſie im Kriegsfalle an der PaläſtingFront eine

Armee von 400 000 vis 500 009 Mann auſſtellen
können. Davon befinden ſich bereits jetzt
200 000 in Paläſtina

Unglaubliche Zuſtände in wales
Schlimmer als in clen Eingeborenenquartieren von Schanghaf

London, 20. März. (Eig. Meld.) Eine
Anterſuchungskommiſſion des britiſchen Geſund
heitsminiſteriums hat jetzt ihren Bericht über
den Zuſtand der von König Eduard VII. im
Jahre 1909 eingeführten Tuberkuloſebekämpfung
in Wales (SüdWeſtEngland) veröffentlicht.
Dieſer Bericht bildet eine erſchütternde
Anklage über die unglaublichen Zuſtände
in Wales.
und ſanitäre Zuſtände“ erklärt. der Unter
ſuchungsbericht u, a., es gäbe in Wales
Tauſende von Häuſern, deren Zuſtand jeder
Beſchreibung ſpotte. Die Ueberfüllung
ſei ſchlimmer als etwa in den
a i. Die Tätigkeit und die Berichte der

Diſtrikt-Geſundheitsbeamten ſeien völlg unzu
länglich und die Gemeinden hätten den mageren
Empfehlungen der Geſundheitsbeamten meiſt
kaum Beachtung geſchenkt, ſo daß man ſich
wundern müſſe, warum die ſparſamen Ge
meinderäte in Wales nicht ſchon lange die
Geſundheitsbeamten eingeſpart haben. Die

Unter dem Kapitel Wohnungen

Ein
eborenenquartieren von Schange

Sterblichkeitsziffer unter jungen männlichen
und weiblichen Einwohnern hat ſich ſeit dem
Jahre 1921 in Wales nicht gebeſſert. Die
vielen Tuberkuloſepatienten liegen meiſt in
unglaublich ſchmützigen licht und luftloſen
Räumen zu ebener Erde, bis ſie ſterben und
nach dem Tod wird das Bett ohne weiteres für
Kinder oder irgendjemand anderes verwendet.
Die Anterernährung iſt weit verbreitet. Die
meiſten Leute ſeien zu arm, um überhaupt

Milch zu kaufen. i
Die holländiſche Regierung hatte in dieſen

Tagen den berüchtigten jüdiſchen Groß
betrüger Michael Holzmann, der
während der Syſtemzeit in Berlin ſein An
weſen trieb und zuletzt Waffen an die ſpanie
ſchen Bolſchewiſten lieferte, aus Holland aus
gewieſen. Holzmann trat jetzt die Ausreiſe
nach England an, wo ihm Aſyl geboten
wurde. Polizeibeamte brachten ihn auf ſein
Schiff und hielten ihn bis zur Abfahrt unter

ſtrenger Kontrolle. S

Auch Prag
ſtellt Grenelmeldungen richtig

Prag, 20. März. Das tſchechiſche Preßbüro teilt amtlich mit: Die Prager Holrel

direktion ſtellt mit Rückſicht auf verſchiedene
Gerüchte in der ausländiſchen Preſſe feſt, e
am 15. März dieſes Jahres in Prag und au
dem Lande eine beſtimmte Anzahl von Per
ſonen, in der Hauptſache Komm uniſte x und
Deviſenſchieber in Schutz haſt ge
nommen worden ſind, daß aber dieſe Perſonen
nach durchgeführten Verhaftungen nach undnach wieder auf freien Fuß geſetzt
wurden, was ſchon in en Maße geſchehen
iſt. Die Sicherſtellung dieſer Perſonen wurde
ausſchließlich von der hieſigen Polizei bzw. von
der hieſigen Gendarmerie durchgeführt. Bezüg
lich der angeblichen Zahl von Selbſtmorden
bzw. Selbſtmordverſuchen betont die Prager
Polizeidirektion nachdrücklich, daß die Statiſtik
der Selbſtmorde keine Zunahme aufweiſt.
Schließlich wird ausdrücklich erwähnt, daß
kein einziges Konzjentrations-
lager in Böhmen oder ähren errichtet
worden iſt.

Ukrainer erobern Panzerzug
Warſchau, 20. März. (Eig. Meld.) Der

Widerſtand der Ukrainer gegen die
ungariſchen Truppen iſt nach wie vor ung
vbrochen. Die Kämpfe ſpielen ſich vor allem
in der Gegend von Berozne ab. Das Gebiet
zwiſchen dieſer Ortſchaft und der ſlowakiſchen
Grenze iſt noch ganz in der Hand der Ukraine
die dauernd Verſtärkungen aus den Reihen der
in der Slowakei wohnenden Akrainer et
halten. Ein zweites Widerſtandsßentrum en
im Oſten des Landes. Die Stadt Chuſt iſt in
der Hand der Ungarn, die ſtändig von Ab
teilungen der Sic angegriffen werden, Am
Sonnabend gelang es den Ukrainern, durch
einen Handſtreich einen ſoeben eingetroffenen
ungariſchen Panzerzug zu erobern und ihn
ſofort gegen die Ungarn einzuſetzen.

Die Polniſche Telegraphenagentur keilmit, daß die in der per iſſchen Preſſe wer

breitete Nachricht von einem Unglück in
Nähe von Krzemieniec, bei dem c Kinde
ertrunken ſein ſollten, ſich nicht be
ſtätig e.
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Neuer Junkers-Bomber liegt Rekorc

Deſſau Zugſpihe- Deſſau in 2 Stunden
Mit 2 Tonnen Nofzlast öber 1000 Kilometer Vorsprung des Auslandes im Moforenbau eingeholf
Berlin, 20. März. Sonntag mittag ge

lang es einem JunkelsVomber, den inter
nationalen Geſchwindigkeitsrekord für Land
flugzeuge über 1000 Kilogramm mit 2000 Kilo
gramm Nutzlaſt für Deutſchland zu erobern.
Die Beſatzung Flugzeugführer Jng. Ernſt
Seibert und Diplomingenieur Kurt Heintz, er
reichte auf der Meßſtrecke Deſſau Zugſpitze
und zurück eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit
von 517 Kilometerſtunden und überbot damit
den bisher vom Ausland mit 474 Kilometer
gehaltenen Rekord um 43 Std. Kilometer Das
Flugzeug hat für die Strecke Deſſau--Zugſpitze
Deſſau eine Flugzeit von 116 Minuten ge
braucht.

Das Rekordflugzeug iſt ein bei der deutſchen
Luftwaffe neu eingeführter Bomber der
JunkersFlugzeugwerke, ein Ganzmetall
Tiefdecker, ausgerüſtet mit zwei Motoren
Jumo 211. Bei dieſem Rekordflugzeug wurden
vollautomatiſche Luftſchrauben verwendet, die
ebenfalls ein Spitzenerzeugnis der Junkers
werke darſtellen. Die neue Weltbeſtleiſtung

wurde durch den Aeroklub von Deutſchland der
FAI zur Anerkennung als internationaler
Rekord angemeldet.

Die Vorbereitungen für den Angriff auf
den Rekord wurden unter Aufſicht von Sport
zeugen der FAJ in aller Stille getroffen. Nach
den einzuhaltenden Rekordbeſtimmungen war
es am zweckmäßigſten, als Flugweg eine
500 Kilometer lange Meßſtrecke zu
wählen, die zweimal durchflogen werden
mußte. Die um die Zeit des Rekordverſuches
herrſchenden Wetterverhältniſſe ließen es ratſam
erſcheinen, hierfür die Strecke Deſſau bis
Zugſpitzze feſtzulegen. Das Werüberflog' die Meßlinie auf dem Werkflughafen
der Junkerswerke in Deſſau um 9.47 Uhr vor
n bereits nach 56 Minuten umrundete
die Maſchine um 10.43 Uhr die Wendemarke
auf der Zugſpitze und überflog um 11.43 Uhr
wohlbehalten wieder die Meßlinie bei Deſſau,
wo der erfolgreichen Beſatzung durch die Ge
folgſchaft des Werkes ein begeiſterter
Empfang bereitet wurde.

Der Motor Jumo 211 ſtellt eine Weiter
entwicklung des bekannten Jjumo 210 dar, der
auf manchem internationalen Wettbewerb deut
ſchen Flugzeugen gegen ſchärfſte Konkurrenz
zum Siege verhalf. Auch die deutſche
Flugmotoreninduſtrie hat am Sonn
tag wieder gezeigt, daß ſie den vor wenigen
Jahren noch beſtehenden 3774727 des
Auslandes voll und ganz ein geholt hat.

Die beiden Flugzeugführer gehören der
JunkersVerſuchsflugabteilung an. Der erſte
Flugzeugführer Jngenieur Ernſt Seibert,
ein Wormſer, iſt 27 Jahre alt. Er kam nach
Ablegung ſeines Jngenieurexamens im Jahre
1933 zur Segelfliegerei und erwarb in Darm
ſtadt im gleichen Jahr ſeinen Flugzeugführer
ſchein. Nach Dienſtleiſtung als Flugzeugführer
bei der Luftwaffe iſt er ſeit 1937 bei den
Junkerswerken als Erprobungsflieger tätig.
DiplomJngenieur Kurt Heintz, der auf
dem Rekordflug als zweiter Flugzeugführer
flog, iſt von Geburt Hamburger und ſteht im
30. Lebensjahr.

Brauchitsch meldet

Beſehung reibungslos

und vollſtändig durchgeführt

Berlin, 20. März. Der Ober
befehlshaber des Heeres, Generaloberſt
von Brauchitſch, meldete dem Führer bei

ſeiner Ankunft in Berlin auf dem Gör
litzer Bahnhof als Träger der voll
ziehenden Gewalt die reibungsloſe und
vollſtändige Beſetzung des böhmiſch
mähriſchen Raumes durch die deutſchen

Truppen und die erfolgte Uebernahme
ſämtlicher militäriſcher Anlagen durch
die örtlichen Militärbefehlshaber.

Goldenes Ehrenzeichen
ſür von Brauchitſch und Keikel

Berlin, 20. März. Der Führer hat ausAnlaß des ſo ekſötgreigen

täriſchen Operationen in Böhmen und Mähren
den beiden Generaloberſten v. Brauchitſch
und Keitel das Goldene Ehren-
zeichen der Partei überreicht,

Der Führer verband damit ſeine perſönliche
Anerkennung und ſeinen Dank für die ver
dienſtvolle Arbeit der beiden Generale.

Glückwunſchtelegramm

General Francos an den Führer
Berlin, 20. März. Der ſpaniſche Staats
chef Generaliſſimus Franco hat namens des
nationalen Spaniens dem Führer in einem
Telegramm ſeine Glückwünſche zur friedlichen
Wiedereinbeziehung alten Reichsgebietes in
die Grenzen Deutſchlands ausgeſprochen, wofür
der Führer telegraphiſch ſeinen Dank über
mittelt hat.

Abſchluſſes der mili

Partei einzige Befehlsſtelle
Die Kreisleiter und Gaucmfsleifer Grobdeufschlancks auf Sonfhofen

Berlin, 20. März. Die Kreisleiter und
Gauamtsleiter, die zum erſten Male aus allenGauen des Großdeutſchen Reiches zu einer
roßen Arbeitstagung auf der Ordensburg
onthofen zuſammengekommen ſind, wurden

am Montag vom Burgkommandanten, Haupt
amtsleiter Bauer, begrüßt.

Nach einer kurzen Anſprache des Kreis
leiters des Kreiſes Sonthofen, Dr. Kalhammer,
eröffnete der Leiter des Hauptſchulungsamtes,
ſtellvertretender Gauleiter Schmidt, im Auf
trage des Reichsorganiſationsleiters Dr. Ley
die bedeutſame Tagung. Der Redner kam bei
der Eröffnung zuerſt auf Sinn und Zweck der
Tagung zu ſprechen, die den Teilnehmern eine
große politiſche Geſamtſchau vermitteln ſoll. Jn klaren Linien zeigte er die
gewaltige geiſtige Auseinanderſetzung auf, die
wiſchen Demokratje, dem politiſchen Konfeſ
ionalismus, dem Liberalismus und Marxis
mus Linerſeits und dem Nationalſozialismus
andererſeits im Gange iſt.

Jm Zuſammenhang mit der Behandlung
der großen aktuellen Fragen unſerer Zeit kam
der Leiter des Hauptſchulungsamtes dann auf
die dringend notwendige geiſtige und willens
mäßige Mobilmachung und innere Konzen
tration des deutſchen Volkes zu ſprechen, die
u verwirklichen ausſchließlich Aufgabe der
artei iſt. Die Partei müſſe zu jeder Zeit

die einzige und alleinige politi-
ſche Befehlsſtelle des deutſchen
Volkes ſein.

Weiter ſprach der Leiter des Haupt
ſchulungsamtes ausführlich über die Er
ziehungs und Führungsarbeit der Partei und
ihr alleiniges Recht auf dieſe Arbeit ſowie
über die Prinzipien der nationalſozialiſtiſchen
Erziehung und Führerausbildung, die keine
Ausbildung zum Vorgeſetzten,
ſondern zum wirklichen di der e ſein muß.
Zweck aller Erziehungsarbeit der Partei muß
es ſein, den deutſchen Menſchen mit dem not
wendigen geiſtigen Rüſtzeug zu verſehen und

ihn bereit zu machen zum ſchweren Lebens
kampf des einzelnen und der geſamten Nation.

Hauptamtsleiter Mehnert, der Leiter
des Hauptorganiſationsamtes der NSDAP.,
ſprach anſchließend über den Sinn, die Gründe
und die Notwendigkeit der neuen Ani
form und Rangordnung für die Poli-
tiſchen Leiter der NSDAP. Die neue
ſchlichte aber zweckmäßige und dennoch reprä-
ſentativ wirkende braune Uniform ſowie die
neuen Ränge werden zu einem ſpäteren
Termin eingeführt.

S

Wegen Ermordung des
Schwiegervakers hingerichtet

Berlin, 20. März. Am 20. März iſt der am

Der Führer beglückwünſchke

Brigadeführer Hauſſer
Berlin, 20. März. Der Jnſpekteur der

4 Verfügungstruppen, Brigadeführer
Hauſſer, beging am Montag ſein 404
jähriges Militär-Dienſtjubiläum.
Der Führer hat 4-Brigadeführer General
leutnant a. D. Hauſſer aus dieſem Anlaß tele
graphiſch ſeine herzlichſten Glückwünſche aus
geſprochen.

44Brigadeführer Hauſſer iſt am 20. März
1899 in das Jnfanterie- Regiment 155 ein
getreten. Den Weltkrieg hat er als Hauptmann
an der Front und in Generalſtabsſtellungen
mitgemacht. 1932 nahm Hauſſer als General
leutnant ſeinen Abſchied. Jm März 1936 wurde
Hauſſer, der am 1. Juni 1936 zum -Brigade
führer befördert wurde, zum Jnſpekteur
der -Verfügungstruppen ernannt.
Als ſolcher iſt Brigadeführer Hauſſer verant
wortlich für die Ausbildung der 44Standarten
„Adolf Hitler“, „Deutſchland“, „Germania“,

Führer“ ſowie der techniſchen Einheiten
Nachrichtenſturmbann Adlershof und
ionierſturmbann Dresden.

Ganamksleiker Pg. Dr. Tießler im
Juſtizprüfungsamk KRaumburg
Halle, 20. März. Der Leiter des Gaurechks«

amts der NSDAP. und Gauführer des NS.4
Rechtswahrerbundes, Gauamtsleiter Partei
gende Dr. Tießler, Merſeburg, wurde

urch Erlaß des Reichsjuſtizminiſters in das
zur er der erſten juriſtiſchen Staats-

ei deprüfun m Oberlandesgericht rean beſtehende Juſtizprüfungsamt
erufen.

Die Nachricht, daß am 1. April 1989 dfke
„Tabak-Grenze“ zwiſchen der Oſtmark
und dem Altreich fällt, iſt unzutreffen d. Tabakerzeugniſſe des Altreiches können
in der Oſtmark nach wie vor nur vertrieben
werden, wenn ſie von der öſterreichiſchen Tabak
regie eingeführt ſind.

Wie in Warſchau verlautet, wird der pol
niſche Außenminiſter Beck eine ſeit langem
r te Reiſe nach London amApril antreten. Für den Aufenthalt in
London ſollen drei Tage vorgeſehen ſein.

Verlagsletter: Burkhard Vincend

Hauptſchriftletter: Dr. Wilhelm Eſſer
Stellvertretender Hauptſchriftletter und Chef vom Dienſt

26. Septenrher 1899 in Kuhen (Oſtpreuhen) ger Meer eiten e e
borene Kurt Krebs hingerichtet worden,
der durch Urteil des Schwurgerichts in Jnſter
burg vom 8. Dezember 1937 wegen Mordes
zum Tode und zum dauernden Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte, ferner wegen wei
terer Straftaten zu einer Geſamtſtrafe von
15 Jahren Zuchthaus und zu Sicherungsver
wahrung verurteilt worden war.

Krebs hatte am 6. Juni 1936 in Schielasken
ſeinen 71 jährigen Schwiegervater, den
Gaſtwirt Friedrich Schneider, heimtückiſch
erſchoſſſen, um ſich in den Beſitz des Nach
laſſes zu ſetzen.

Am Montagnachmittag trafen die deutſchen
Teilnehmer an dem Jnternationglen Oaſen-
wettbewerb auf dem Berliner Zentral-
flughafen Tempelhof ein. Die Beſatzung der
vier Flugzeuge, je zwei Meſſerſchmitt-Taifun
und Sie bel FH 104, wurden im Kamergden-
kreis vom Chef der Luftwehr, General der
Flieger Stumpff, begrüßt.

ſchaffen und Unterhaltung: Dietmar Schmidt Frauen
fragen und Reiſe Jngeborg Ritter Kommünalpolſttk und
Lokales Rudolf gellner; Provinz Kurt Hafnte
Fritz Ploch; Der Heimatgau: Bernhard Thümmel: Saal
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Geiſtſtraße 47; für die Bilder: Die Reſſortleiter; Anzeigen
teil: Hermann Parbs; für den Jnhalt der Anzeigen ver

antworklich: Karl Heinz Hagen, Halle (S.); Berliner
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Apokheke und Vierjahresplan
Wichtige Fragen der deutſchen Heilmitteltunde

Sonderbericht von der Hauptversammlung der Deutschen Pharmazeutischen Gesellschaft

Die RohſtoffFrage hält man im allgemeinen
wur für eine Angelegenheit der Volkswirtſchaft.

er aber in das Laboratorium eines Apo
thekers oder in den Operationsſaal eines
Krankenhauſes blickt, der erkennt, wie ſehr auch
die Pflege der Volksgeſundheit davon abhängt,
daß die beſten Rohſtoffe gum Bereiten von
Arzneien und für die ärztlichen Hilfsgeräte
Pat Verfügung ſtehen. Daß wir heute
ygieniſche Mittel wie Zahnpaſta oder Haut

ereme nicht mehr in Zinn ſondern in Alu
miniumtuben bekommen, das merkt der einzelne
kaum. Aber ein tüchtiges Stück auch pharma
zeutiſcher Arbeit ſteckt hinter dieſer Selbſt
verſtändlichkeit, erklärte der Leiter des Leipziger

harmazeutiſchen AniverſitätsJnſtituts, Prof.
r. Bauer auf der Hauptverſammlung derDeutſchen Pharmageutiſchen Geſellſchaft, die

unter dem Vorſitz von Prof. Dr. Dieterle,
Frantfurt (Main), in Berlin zuſammentrat.

vor ein neuer Werkſtoff auch nur zum Be
ältnis von Heilmitteln verwendet werden

ſo muß er doch auf ſeine chemiſchen Eigen
ten bei Berührung mit der betreffenden,
ielleicht ſäurehaltigen Arznei geprüft ſein.

Commihandschuh aus Bund

Erde Pharmazeut hat in den von deutſchem
hndergeiſt geſchaffenen einheimiſchen Roh

en aber vielfach ſeine beſten Helfer ge
Du n! Wenn er in ſeiner Werkſtatt bisher

wie Flüſſigkeiten wie Benzin oder Azeton
en mußte, ſo benötigte er dazu im Klein

betrieb einen Trichter, im größeren Betrieb
aber ein oft recht kompliziertes Syſtem von
Glasröhren, um die Flüſſigkeiten hindurch
zuleiten. Das einfachſte Hilfsmittel: einen
Schlauch konnte er nicht verwenden, weil der
natürliche Gummi von Benzin z. B. an
gegriffen und zerſetzt wird. Nachdem nunmehr
in ſteigendem Umfange Buna, alſo ſynthetiſcher
Kautſchuk zur Verfügung ſteht, Bung aber
gegen ſolche Stoffe weit weniger empfindlich
iſt, kann der „Gummiſchlauch“ als handliches
Gerät an vielen Stellen ſeinen Einzug halten.
Auch der Chirurg wird ſich vom Apotheker gern
Operationshandſchuhe aus dem neuen Werk-
ſtoff geben laſſen, weil dieſer in vieler Be
ziehung widerſtandsfähiger iſt; insbeſondere
Ken Hitze, gegen Aufbewahren in warmen

äumen uſf. war der bisherige Gummi-
handſchuh verhältnismäßig empfindlich.

Nicht zuletzt haben auch die auf der Baſis
der Zelluloſe geſchaffenen neuen Textilſtoffe ſich
bereits ihren Platz in der Apotheke erobert:
Biniden, Watte, Verbandsſtoffe aller Art
werden durchaus nicht mehr nur aus Baum
wolle hergeſtellt. Außer an einem etwas
ſtärkeren Glanz läßt ſich Watte, der Zellwolle
beigegeben iſt, von anderer Watte kaum noch
unterſcheiden.

Es ſoll nichts. gegen die alten „Kräuter
weiber“ geſagt ſein, die mit ausgezeichneter
Natürkenntnis die heilſamen Pflänzchen in
Wald und Feld zu ſammeln wußten und
wiſſen. Aber ſo groh der Schatz an einheimiſchen

Arzneigewächſen in Deutſchland auch iſt, er
reicht doch nicht aus, um den Bedarf an Menge
und an Reichhaltigkeit der Auswahl zu decken,
und noch immer müſſen wir eine große Reihe
von Drogen einführen. Sorgfältige Anter-
ſuchungen, die mit Unterſtützung der Deutſchen
Apothekerſchaft, der rn
und des Verwaltungsrates des Reichsbauern-
führers angeſtellt wurden, zeigten aber, daß
bei ſyſtematiſchem Anbau ausgewählter Sorten
von Pfefferminz. Baldrian, Majoran, Kori
ander, weißem Senf und anderen ein großerTeil der bisherigen Einfuhr an Arzneiſtoffen

überflüſſig werden kann. Wir verfügen, wie
Prof. Bauer betonte, über recht verſchiedene
Klimaprovinzen in Deutſchland; Boden und
Klima können aber den Gehalt der Pflanzen
an wirkſamen Heilſtoffen ganz weſentlich be
einfluſſen. Dadurch, daß man nun beſondere
für die einzelne Gegend geeignete Sorten aus
wählt und zum Anbau einſetzt, eventuell auch
die Düngung beſonders regelt, laſſen ſichweſentlich höhere Erträge erzielen.

Unsterblich aber ver gessen
Die Pfefferminze hat ſogar in verſchiedenen

Stadien ihrer Entwicklung einen verſchiedenen
Gehalt an den wirkſamen ätheriſchen Oelen:
Man weiß jetzt, daß man ſie früh, d. h. zu der
Zeit ſchneiden muß, wo ſie Knoſpen anſetzt,
weil dann der Gehalt am größten iſt. So geht
der vom Reichsnährſtand gelenkte ſyſtematiſche
Anbau an Hand von Sortenregiſtern, die Aus
wahl und Kreuzung ſeitens des Züchtungs
forſchers und ſchließlich die genaue Kenntnis
der Pflanzenentwicklung zuſammen, um einen
Höchſtertrag der einheimiſchen Arzneipflanzen
zu erzielen

Seit in München das Apotheken-Muſeum
eröffnet wurde, hört man auch wieder öfters
etwas von der Geſchichte der Apotheke und
von jenem Stand, von dem es ſchon vor Jahr

hunderten hieß: Suchſt du Apotheker, ſo geh
nach Deutſchland! Aber nicht nur als der täg
liche Helfer des Arztes, auch als Forſcher hat
der Pharmazeut ſeinen Platz in der Geſchichte
der Wiſſenſchaften, Dozent Dr. Zekert, Wien,
der auf dieſer erſten Hauptverſammlung der
Pharmazeuten im Großdeutſchen Reich als oſt
märkiſcher Pharmazeut das Wort ergriff, wies
auf die Verdienſte des Stralſunder Apothekers
Scheele hin. Er hat ſeinen Namen vor allem
auch unter den Chemikern unſterblich gemacht,
denn er ſtellte als erſter den Sauerſtoff rein
dar, den er r nannte. Aber obwohl
dieſer Apotheker auch das Glyzerin entdeckt,

Aufeinander abgestimmt

SOhlorodont
Zahnpaste ne Mundwasser

die Weinſäure aus dem Weinſtein hergeſtellt
das Mangan im Braunſtein gefunden und die
Milchſäure beſtimmt hat, iſt er heute vielfach
vergeſſen und ſeine Verdienſte werden
nicht ſelten anderen zugeſchrieben. Gerade das
kurze Leben Scheeles, der ſeine Arbeiten ohne
den Apparat großer Forſchungsinſtitute nur mit
den Mitteln ſeines Apotheken-Laboratoriums
durchführte, zeigt aber, wie eng auch die wiſſen
ſchaftliche Arbeit des Apothekers mit den ge
waltigen Fortſchritten von Technik und Chemie
in den letzten Jahrhunderten verturgen in.
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der rotſpaniſchen Flüchtlingslager handelt, die we Todes oder ſchwerer Erkrankung eine Million Pfund Sterling wert iſt, mit dRuſſiſche Schützengräben auf von ihren Landsleuten ermordet worden ſind. ne r Verwandter in Böhmen u Mu mie. Weh fand an dort zwei Skeleite
d iſ G bi Der entſetzliche Fund hat um ſo größeres Auf Mähren dorthin zu reiſen beabſichtigen; e) die eine Menge Schmuckſtücke und Statuetten. Es

man chur chem e el ſehen erregt, als die franzöſiſchen Behörden Not wendigkeit zur Reiſe nach Böhmen und ſcheint ſich um die bedeutendſte Entdeckung ſeit
Tokio, 20. Mä Eig. Meld.) bisher alle Meldungen in Abrede ſtellten, die Mähren aus dringenden wirtſchaft dem Tutanchamonfund zu handeln. Der ägyp

ver ſowjetriſſtſchet Mardſ (Eig. t An von einer geheimen Tſcheka in den Konzen lichen Gründen durch eine entſprechende tiſche Unterrichtsminiſter hat ſich zur Fundſtelle eir
a eder n n rn e ha J trationslagern ſprachen. Daß eine ſolche tat Beſcheinigung des Reichswirtſchaftsminiſte begeben. anNach ſchen m e ine v ſächlich auch nach Uebertritt auf franzöſiſches riums oder der zuſtändigen Jnduſtriee und diekeit n Den er de Sag ha vie G Gebiet ungeſtört ihr blutiges Handwerk weiter Handelskammer, ſoweit dieſe hierzu vom e en 7 par e ndee eee en n n e r betreibt, dürfte nunmehr authentiſch feſtſtehen. ne n e r u er Wachstuche ren h Kr

mächtigt iſt, vorlegen Für alle anderen ee 7 ernen Fnſtndigen gert gang n Ab heute Durchlaßſcheine und Mühren weiterhin geſperrt Die däniſchen Nationalſozialiſten
herbeigerufenen japaniſchen und mandſchuri- J le Parkei an emeldek Jaſchen Truppen, die Eindringlinge zurückzu nach Böhmen und Mähren u g
ſchlagen. 1000 Kilo ſchwerer Goldſarg Kopenhagen, 20. März. (Eig. Meld Die Tae j R j r i er itee g. däniſchen Nationalſozialiſten haben Peichen von vier Kokſpaniern nene ren bei einer Rumie gefunden an Semnabend 10 döo Anteriäritten an ateni e

für die Einreiſe nach Böhmen und Mähren gairo, 20. März. Archäologen entdeckten bei berechtigten an das Miniſterium abgeliefert der
in F rankreich aufgefunden ausgeſtellt. Ausgrabungen n en eh Wie unverſehrte und dadurch das Recht erhalten, bei der bevor Fri
S Paris, 20. März. (Eig. Meld.) Jn der Durchlaßſcheine werden zunächſt nur Grabkammer des Pharao Pſu Sennes, ſtehenden Folketingswahl als Partei aufzu 21.

Nähe eines kleinen Dorfes bei Perpignan für Perſonen ausgeſtellt, die a) nachweislich der vor rund dreitauſend Jahren regierte. Plu treten. Vorausſetzung iſt allerdings, daß dieunweit der ſpaniſchen Grenze, ſind die Leichen in Böhmen oder Mähren ihren Wohnſitz Sennes gilt als Schwiegervater des Königs an
von vier Spaniern aufgefunden worden. oder dauernden Aufenthalt haben und dort Salomon. Die Grabkammer enthielt den 1000 Unterſchriften auch den Beſtimmungen ent
Man vermutet, daß es ſich um Jnſaſſen eines hin zurückkehren wollen; b) nachweislich Kilogramm ſchweren Goldſarg, der etwa ſprechen. We

h e e —32— me esSitatmegter K f hStadttheater Halle C cHeute, Dienstag, 20 bis gegen 22.45 Uhr beimeine Schweſter und ichOperette von Ralph Benatzky V unſMittwoch, 20 bis 23 Uhr e u JeMonika M J l T JOperette von Nieo Doftal orgen ekß er Tag 2 Woche ſich.Der gewaltige Erfolg sSpree en e net frohe flötLaune in dem köstlichen Lustspiel derAufruhr h Mäarkischen Film-Gesellschaft beg
W c h5 2 in Damaskus Jenny Iugo 5Schaubu r in orgreienges rrauen- Karl Ludw. Diehl „Frsehilekes al im Aufruhr des uAb heute Dienstag Orients, mit: t Der LackHannes Stelzer

Einlaß Beginn Brigitte Horney 8 R j 8 If chn3.15nr3.45 600 8.25 m ten en einz Saliner 12 willh Nieisen E. von Kiipstein Leo Peuk t ist für die ſichReohtzeitg kommen: v en en en Peuker eine9 Wir n einen gran- n tiſchdiosen Film mit einem nDer Andrang heroischen Thema und mit Haustür dzur 8.25. Uhr-Vorstellung wird iner Liebe, die stark genu S e h e:auhergewöhnlich stark, des- her O ren d ſchuhalb O und 6 Uhr- Vorstellung ist, das Sohwerste zu über- anfeberücksichtigen. winden. gerade richti gesHa Jugendliche zugelaeses, SM 46.8.20. 8. 2. 46. eagt der Malermeiesten. „Dem Können reine Wetterſaunen wass anhaben, ganz gleich, ob's naß oder trocken, warm oder Kkalt ist.
Der vehöne Hochgians bleibt erhalten, und man eitelt vo leieht e
Keine Kratzer. Dabei wird der synthetische Dueolux- Lack echon
nach. 2 Stunden staubtrocken und nach 12 Stunden hornhart

Was Sie auch immer anstreichen lassen wollen, ob drinnes
äraußen, Verlangen Sie von Ihrem Malermeister stets, daß es

Albers.
Francoise Rosay
Hannes- stelzer, Camtlia

ar. Vrichetr. 51
Korgen lehzter Tag

Der neueHorn, frene v. Hevencdorft

ſtehen wir Deutſch,“. Gäſte willkommen, Eintritt frei.

in dem gewaltigen, auf der leichlich schöHimkunstausstellung unvergleichlich schone ßVenedig preisgekrönten p Puesolux nimmt. Er wird v er tun. weil Sis dann mit einesMi ſion en Fülm Bengt- Berg Flm Arbeit besonders zufrieden sein werden Se

rer Regie Erlen Engel Erhältliek be dem Paonhan dohI Dieses Lustspiel ist eines der schmissigsten, 3ezu ellen weise ansere Bezirksvertretang aneds vaNil I bezauberndsfen, ja eines der elegantesten Se gu Hrtn ſſſ h (eutschen r Se e e Wurden, Hans Nause, Halle-Trotha, Magdeburger Str. 69 Fra

s0 schr resse, eineFernruf 24664nac I ſm Vorprogramm: Kuſturfſſm, Wochenschau d
Ein Vilm, wie ihn Menschen- chaugen noch niemals sahen. Werktags: 3.45 6.00 8.30 Uhr. n
Wir können uns nicht Jugendliche nicht zugelassen, 9satesehen an all dem n t ergrWuncierbaren, Amtliche Bekanntmachungen n SFas unendliche Geduld und g un unErfahrung im Vmgang mit den Die nächſte Eignungsprüfung für dere n e e e e u nVor dis PFilmkamera brachte Staditheaterd am. Montag, demJugendliche zugelassen, Kaffeehaus 27. Märg, 14.00 Uhr ſtatt. Meldungen Dienstag, den 21. März 1939 innezur Teilnahme ſind umgehend an die überI W. 4, 6. 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20. Hohen zetern Dienſtſtelle des Landeskulturwalters, Leipzig Kam7 e en Hindenburgſtraße 55, Wellenlänge 382 Umzu richten. dez 6.00: Morgenruf, Wetter. 6.10: Gymnaſtik. rCAPITO Halle (Saale), den 20. März 1939. 30. Frühkongerk Däazwiſchen: 6.50: Nah 5Der Landesleiter richten, Wetter für den Bauern. 7.00: Nach Räu

der Reichstheaterkammer. richten 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine Muſik. fh lauchbstädter Strafe We Berger a en o en h e zeuſe bis em. Bonnerstas e 9.55: Waſſerſtand. 16.00: Landsknechte. 10.90. raro i 3 i w Wetter, Programm, Glückwünſche. 10.45:en le Ane orren Mietbeihilfen der Stadt Halle Sendebauſe. 11.55. Heute vor. Jahren. m h
t end- und ga mr o. Vom tatigen Leben. 11.56. Zeit, Teiter.070 fur veenee Wange meter 12.90. Wittagstoneert. Sazwiſch Zahl

win Wilm vgllor Spanv ung Etelle der früheren Hauszinsſteuer Zeit, Nachrichten Wetter. 14.00. Zeit, Vach Duru. Tempo, dem aber aue Dienslag, Mitt- ſtundung im März 1939 an Be ter richten, Börſe. Anſchließend: Muſik nach Tiſch. Forder Humor nicht fehlt. wochu Donnerstag kaſſe gegahlten Mietbeihilfen werden 15.25: Kultur und Bildung. 15.40. Jestt fängt nißHier hat e belebt. ca r rung Art en h ener üſ1939 bis 31. Märg 1040) bis auf Wider Nachmittag. Dazwiſchen: 17.00: Zeit, Wetter, r
Hans Albers Kaffee ruf wener wahre Velöndere r Wirtſchaft. Marktöericht. 18.00: „Ss treiben wir ſchafi i tand ſcheide über die Weiterbewilligung einer den Kinker aus S 880. Saltenbeten er Iseins größts und. männliehste ſtunde. eine werren mar n Mandolinen. 19.00: Bei de Schnibsogeln. FühRolle gefunden Er ist gleich- Sangztee er d fe er Da ver puchtet 1950. Umſchau. 20.00: Nachrichten. 20.10 alssam der Motor. der mit dyna- Allsbendüch dem wort er iſ e erpflichtet, Schöne Stimmen. 20.45: Marienbader Abend ſchmischer Kraft die Spannung die großen en. n n e n konzert. 22.00: Nachrichten, Wetter, Sport. zder Handlung und die mit Biüt en e m r reren 22.30: Frohfinn für alle Wir erfüllen Hörer hathre nen Atmo- Der Heiratsschwindler“ enfeſte Piarnt n e et wer wünſche. 24.00: Sendeſchluß derh n a Zide 9 z .00:itterwelt e rege nen Kern n r lege vVorſtehende Regelung gilt nicht für nehteinem mächtigen Purioso vor und 2 Na e des Scud Reg's v r n r e e DeutſchlandſenderVärts treibt! al einer Reihe von Menschen Denen u fe mit Ende März Wellenlänge 1571Jugendliche nicht zugelassen! nach e e e stoffkragen a e en jede e 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Nachrichten

e a Dij d 1 Dutzend 2,40 da rung in den Verhältniſſen des hilfs- Wetter. 6.10: Eine kleine Melodie. 6.30.r r e e ges bei Mieters, insbeſondere auch Frühkongert. Dazwiſchen: 7.00: Nachrichten n3 a ie Beendigung des Mietverhältniſſes, 8.00: Sendepauſe. 9.00: Sperrzeit. 10.00:400 6.10 8.20 Uhr H. Schne e dem Jugend und Füriorgeamt um Von Wien Ein Land der Vurgen und WäreE. d Nacht gehend anzuzeigen, wird erneut hin (0.30: Fröhlicher Kindergarten. 11.00: Norre r I gewieſen. malfrequengen. 11.16: Seewetter. 11.30:v flalle, Gr. Steinstr. s Der Oberbürgermeiſter. Dreißig bunte Minuten. Anſchließend Wetter5 M 12.00: Muſik zum Mittag. DazwiſchenS s J e 0 e 12.55: c den Glückwünſche. Jr 8 13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei vonr e er e Vereinsnachrichten s re Wetter Martt uns Wtſe.er e er Wende n De r e 15.15: e 16.40: Wird me h h Junge Oſtern verſetzt? Anſchließend: PrDie hohe Auflage h zu e e et Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen gramm. 16.00: Muſik am Nachmittag
cheret Da i d d a der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von der Pauſe: 17.00: Ein neuer Muſikerberuf.en r un 1 ich Her 18 Pfennig für die dretſpaltige Millimeter-BZeile. 18.00. Warum Ehrenbuch für die kinderreiche Ja

d MN7 irgen on m nd Thluge milie? 18.15: Werke von Joſ. Haas. 18C Sihen hohe ausländische Militärs Kleines unterhaltungskongert. 19.00: Deutſchzusammen die im Herzen Wiens Deutſche Kneipp Vereinigung e. V., Ortsverein Halle. Landecho. 19.16: Marchenklänge. 06:
ein neues Schichsal für das Eu- Wir weiſen unſere Mitglieder Koch einmal auf die heute Kernſpruch, Nachrichten Wetter 20.10: Ottobestimmt ropa von 1914 vorbereiten helfen abend 20 Uhr in „AltHalle“, Leipsiger Straße, ſtatt Dobrindt ſpielt. 21 06: Politiſche Zeitungsſchau.

findende Jahreshauptverſammlung, verbunden mit einem 21.16: Eine Pilgerfahrt zu Beethoven. S
Taglich 4.00 6.30 8.15 Vortrag des Herrn Dr. med. Burchardt, hin. Nachrichten Wetter, Sport. Anſchließend9 j S Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Rachtmuſttden Werbeerfolg Für Jugendliche nicht zugelassen. Deutſcher Sprachverein Halle. Dienstag den N. März 22.45: Seewetter. 23.00r Unterhaltung

1939, 20.15 Uuhr, in der Gaſtſtätte „Stadt Hamburg“: konzert. 24.00: Sendeſchluß.
Vorlrag des Studiendirektors i. R. Dr. Hampel: „Ver S
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Frühlingsanfang
Heute iſt Frühlingsanfang. Nun iſt zwar

eine alte Tatſache, daß ſich dieſer Frühlings
anfang meiſtens nur auf dem Papier vollzieht,
die richtigen Lenzeswonnen laſſen noch ein
paar Wochen auf ſich warten. Und die erſten
Krokuſſe und Veilchen, die ſchon vorwitzig aus
dem Boden guckten, haben noch einmal einen
eiſigen Verweis bekommen.

Frühlingsanfang. Jetzt iſt die Zeit des
Jahres, in der ſich die Sonne vom Aequator
entfernt und die Tage bedeutend zunehmen
Der aſtronomiſche Frühling beginnt mit der
Tag und Nachtgleiche und dauert bis zur
nächſten Sonnenwende, wenn die Sonne um
Mittag ihren höchſten Stand am Himmel und
der Tag die längſte Dauer erreicht hat. Auf
der nördlichen Halbkugel beginnt alſo der
Frühling am 21. März und dauert bis zum
21. Juni.

Jmmerhin werden die Tage nur ſehr lang
ſam wärmer. Die mittlere Tagestemperatur
beträgt am Tage des Frühlingsanfangs, dem
21. März, in Deutſchland nur 8,5 bis 5 Grad
Wärme, und Nachtfröſte bis zu 5 Grad Kälte
ſind durchaus nichts Ungewöhnliches. Es ſind
deshalb immer Ausngahmefälle, wenn das
Thermometer in den Mittagsſtunden wirklich
einmal bis zu 10 und 15 Grad hinaufklettert

die Wetternorm des Frühlingsanfangs liegt
bei erheblich niedrigeren Temperaturen.

Dennoch ſoll ein lenzliches Schneegeſtöber
unſere Frühlingsfreude nicht beeinträchtigen
Denn wenn der Frühling erſt kalendariſch be
glaubigt“ iſt, ſo kann ſich der alte Winter auf
die Dauer nicht mehr halten. Schon vollzieht
ſich, unmittelbar neben dem letzten Schnee das
holde Wunder beginnenden Frühlings: die
Knoſpen ſchwellen, die heimgekehrten Zugvögel
flöten die erſten frohen Lieder und allenthalben
beginnt ſich neues Leben zu regen.

Fünf Zenlimeter VReuſchnee!
Vorerſt ſcheint der Winter auf den heutigen

„Frühlingsanfang“ keineswegs Rückſicht nehmen
zu wollen. Jn den Abendſtunden begann es
eſtern erſt ganz ſacht, dann immer heftiger zuſein und um Mitternacht gab es einen

wilden Flockentanz. Eine weiße Decke breitete
ſich über Straßen und Plätze. Und als wir
eine Stunde nach Mitternacht unſeren Schreib
tiſch für kurze Zeit zu einem „Kontrollgang“
verließen, war dieſe Feſtſtellung immerhin
überraſchend: Fünf Zentimeter Neu
ſchnee Und ſo was nennt ſich Frühlings
anfang.

Die Gauſtadt Halle

friseure im Handwerberwetthampf
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Jede Frau hat ihren Kopf für ſich
Etwas über

Die weiblichen Leſer
dieſer Zeilen erlauben
uns bitte gleich zu An
fang die Frage: „Sie

ehen doch auch zuerſt zur
utzmacherin, um einen

neuen Hut zu erſtehen,
und dann zum Friſeur,
nicht wahr?“ Wenn es
ſo iſt, dann gehören Sie
allerdings zu den „Sor
enkindern“ der Haar
ünſtler. Der Grund ſoll

gleich erklärt werden.
Wir beſuchten geſtern

die Friſeure, Meiſter und
Geſellen, bei der Gau
ausſcheidung des
Handwerkerwett
kampfes. Die tüchtig
ſten Friſeure aus den
Kreiſen unſeres Gaues
kämpften in einem großen
Friſterſalon der Gauſtadt,
der durch die Zurver
fügungſtellung ſeiner

Räume und aller ſeiner
Einrichtungen ſein Jnter
eſſe am Berufswettkampf
Se beſtens unter
Beweis ſtellte, um das ſchöne Ziel, als Gau

ſieger ſei es nun in der Klaſſe der Meiſter
oder der der Geſellen zum Reichsentſcheid
am 16. April nach Wien einberufen zu werden.

And hier zeigte es ſich, daß es bei einem
ine nicht mit der Beherrſchung der Technik
einer Arbeit getan iſt, ſondern daß ſein Beruf
vielmehr Jdeenreichtum, viel Schönheitsſinn,
Geſtaltungsvermögen und Anpaſſungsfähigkeit
erfordert. Denn jede Frau hat „ihren Kopf
für ſich“ das ſoll diesmal ganz wörtlich in
dem Sinne verſtanden werden, daß jede
Kopfform anders iſt und der Friſeur,
der ſein Handwerk verſteht, wird ſich mit ſeiner
Friſur immer nach dem Kopf der Frau
richten müſſen. Das will er auch gern tun, nur
nach dem Hut möchte er ſich nicht richten
müſſen, weil er dann ſeiner Aufgabe die hier
im Handwerkerwettkampf ganz klar heraus

Abſchiedsfeier für Marga Meißner
Wechſel in der Führung der Kreisfrauenſchaft Annemarie Klöpzig in ihr Amt eingeführt

Jm feſtlich geſchmückten Roten Saal des
Stadtſchützenhauſes hatten ſich zu einer Dienſt
beſprechung der Kreisleiter Pg. Dohm

e die Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn.
fva Leiſtikow, alle Kreisamtsleiter und

Ortsgruppenleiter, ſowie die Ortsgruppen
Frauenſchaftsleiterinnen verſammelt, um in
einer kurzen Feierſtunde die Kreisfrauen
ſchaftsleiterin Pgn. Marga Meißner zu ver
gbſchieden und die neue Kreisfrauenſchafts
leiterin Pgn. Annemarie Klöpzig in ihr
Amt einzuführen.

Nach der Begrüßung durch den Kreisleiter
ergriff die Gaufrauenſchaftsleiterin das Wort,
um in kurzen aber tiefgründigen Ausführungen
der geleiſteten Arbeit der bisherigen Kreis
frauenſchaftsleiterin zu gedenken. Sie er
innerte an den Anfang der NS.-Frauenſchaft
überhaupt, wie ſich damals in den Jahren des

ampfes nur wenige Frauen zuſammenfanden,
Um durch ihre Arbeit und Hilfe den Kampf
der Männer zu unterſtützen.

Klein waren die zur Verfügung ſtehenden
Räume und primitiv war die Einrichtung Um
ſo größer aber war der Jdealismus dieſer

rauen, den Kampf der Männer mitbeſtehen
u helfen. Heute ſieht alles ganz anders aus,

da nicht nur die NS.-Frauenſchaft in ihrer
Zahl gewachſen iſt, ſondern da heute auch
Durch das Frauenwerk die Aufgaben in einer
orm geſtiegen ſind, die bewältigt werden

müſſen. Um ſo wertvoller war es, daß ſie
F als ſie ſelbſt als damalige Kreisfrauen
Khaftsleiterin ihr Amt abgeben mußte, um die

ührung der Gaufrauenſchaft zu übernehmen
als Nachfolgerin eine Parteigenoſſin fand, die
chon vor der Machtergreifüng mitgekämpft

hat und deren Name als BDM.Führerin in
der Kampfzeit ſchon bekannt war. Die zu
nehmende Entwicklung erfordert aber einen

der
Der Wechse! in der Führung

Kreisfrauenschaft:
Annemarie Klöpzig, die neue
Kreisfrauenschaftsleiterin,
rechts Marga Meißner, die bis
her die Frauen im Stadtkreis

Halle führte
Privataufnahmen

ganzen Menſchen, die beſtimmt nicht leichte
Aufgabe zu übernehmen. Marga Meißner iſt
ihrer Aufgabe gerecht geworden. Ungern ſieht
der Stadtkreis Halle ſie ſcheiden. „Doch ich
weiß“, ſo ſagte die Gaufrauenſchaftsleiterin,
„wenn Pgn. Meißner auch heute in ihren
eigentlichen Beruf als Lehrerin zurückkehrt,
wird ſie ſicher in irgendeinem Kreiſe des
Gaues wieder auftauchen, wo ſie ſich erneut
der Frauenſchaftsarbeit zur Verfügung ſtellen
wird.“ Jm Namen all ihrer Mitarbeiter und
Mitarbeiterinnen verabſchiedete die Gau
frauenſchaftsleiterin Marga Meißner.

Hierauf ergriff Kreisleiter Pg. Dohm
goergen das Wort, um Marga Meißner für
die geleiſtete Arbeit zu danken. Wenn ich“.
ſo ſagte der Kreisleiter, in der ganzen Zeit,
während Pgn. Meißner die Kreisfrauenſchafts
leitung innehalte, nicht über die Frauenarbeit
geſprochen Babe, ſo war dies das Zeichen, daß
an der Leitung dieſes Amtes nichts auszuſetzen
war und ich mich immer freute, mit welchem
Geſchick Pgn. Meißner die 34 Ortsgruppen der
NS.-Frauenſchaft führte.“ Auch der Kreis
leiter betonte die ſchon aus der Kampfzeit her
rührende, immer gute Zuſammenarbeit der
Frauenſchaft mit der Polttiſchen Leitung Nun
wandte ſich der Kreisleiter an die neue Kreis
frauenſchaftsleiterin Pg. Annemarie Klöpzig,
die ſeit 1933 aktiv in der Frauenſchaft mit
arbeitet. Als Frauenſchaftsleiterin der Orts
ruppe Bergmannstroſt hat ſie gezeigt, daßſt die neuen Aufgaben meiſtern wird.

Sowohl Marga Meißner als auch Anne
marie Klöpzig dankten der Gaufrauenſchafts
leiterin als auch dem Kreisleiter für die an
ſie gerichteten Worte und verſprachen, auch
weiterhin ihre ganze Kraft in den Dienſt der
NS.Frauenſchaft und damit in den Dienſt der
Bewegung zu ſtellen.

Links

und

h a

Ein wahrer Turmbau aus Locken entsteht unter den geschickten
Händen des Haarkünstlers

geſtellt wurde mit der Forderung: Jeder
Frauenkopf verlangt ſeine ihm entſprechende
Friſur, nicht gerecht werden kann.

Nach einer am Anfang zu löſenden Ondu
lationsaufgabe begannen die Wettkämpfer
ſofort nach dem „Startbefehl“ ihres Wettkampf
leiters Pg. Möbius mit dem Waſchen der
Haare ihrer Modelle, die ſich für den Hand
werkerwettkampf zur Verfügung geſtellt hatten,
um ſie dann zu „wäſſern“, wie der Fachmann

„Lockenſtrakegie““, Blumen im Haar und „Sorgenkinder“ der Haarkünſtler

das Legen der Waſſerwellen nennt. Kleine
Hilfsmittel, wie Kämme, Klemmen, Nadeln
und Watte, ſorgten dafür, daß die Friſur bald
Geſtalt gewann, und nach dem Trocknen durchWarmtuſthauben ging es dann an das „Aus

friſteren“ und die endgültige Geſtaltung der
Friſur. Lackblumen, Straß und Flitterſchmuck
gaben dann den Haarkunſtwerken das end
ige Gepräge einer Ball und Geſellſchafts
riſur.

Aufn.: DAF. Gau-Bildſtelle (A. F.)
Und zum Schluß eine Blume ins Haar

Glück auf Frau Meiſterin
Die erſten „Meiſterinnen der Hauswirtſchaft im Gan geprüft alle haben beſtanden

Ohne viel Phantaſte kann man ſich aus
malen, wie das angefangen hat: „Meiſterin
der Hauswirtſchaft willſt du werden hat der
Gatte und Vater ſtirnrunzelnd geſagt, „ich
dachte, das wärſt du ſchon ſeit dreißig Jahren
(beliebig zu erſetzen durch die paſſende Zahl
von Ehejahren)! Du kannſt doch alles
Und dann hat er noch mal gegrollt, als er
hörte, daß die Hausfrau und Mutter von nun
an einen Nachmittag bzw. Vormittag in der
Woche nicht da ſein würde. Zur Schule wollte
ſie gehen Und da ſie ſich's mal vor
genommen hatte, da ſie auch tiefer ſah als er
und ſchließlich am beſten wiſſen mußte,
warum ſie ſich für zwei Jahre verpflichtete,
hat ſie's auch durchgeführt.

Zwei Jahre allerdings, das ſagt heute jede
von den 22, die geſtern abend in den Beſitz
eines richtigen Meiſterbriefes kamen, ſind eine
lange Zeit, und es gehört Energie und Aus
dauer zum Durchhalten dazu. Schließlich iſt eine
Hausfrau hauptamtlich ausreichend beſchäftigt

und muß ſich die Zeit für die Kurſe, die in
den erſten drei Semeſtern (jeweils von Früh-
jahr bis Herbſt und Herbſt bis Frühjahr) nach
mittags, im vierten Semeſter aber vormittags
lagen, regelrecht abſparen. Solange ſie in
Halle wohnte und einen kurzen Anmarſchweg
hatte, ging es noch, aber die aus dem Gau,
aus Naumburg, aus Hettſtedt, aus Querfurt,
aus dem Mansfeldiſchen, um nur einige Bei
ſpiele zu nennen, aus abgelegenen Dörfern mit
weitem Anmarſchweg, die wußten ſchon, was
ſie geleiſtet hatten, wenn ſie erſt einmal in
Halle ankamen. Und die Hälfte der Teil
nehmerinnen kam von auswärts. Die ihnen
nachfolgen auf dem Wege zur Meiſterſchaft, die

Die künftigen Meisterinnen Kochen für die Meisterinnen dieses Jahres

haben es in den jetzt laufenden Kurſen ſchon
beſſer: Außer in Halle werden in Weißenfels
und Torgau Kurſe abgehalten, und überall
finden ſie lebhaften Anklang.

Wozu brauchen wir Meisterinnen?

Meiſterinnen der Hausvwirtſchaft brauchen
wir, damit der hauswirtſchaftliche Nachwuchs
gut und richtig geſchult wird. Die künftige
Meiſterin lernt u. a., wie man hauswirtſchaft
liche Lehrlinge ſchult und anweiſt. Wir dürfen
alſo ſicher ſein. daß das Mädel, das wir zu
einer ſolchen Meiſterin ſpäter in die hauswirt
ſchaftliche Lehre geben, ganz Vorzügliches
lernt. Die Meiſterinnen der Hauswirtſchaft,
gewöhnt, über den Rahmen ihres Haushaltes
hinaus für Großbetriebe zu planen und nach
den neuen Ernährungs-Richtlinien zu denken
und zu wirtſchaften. können überall da gute
Dienſte leiſten, wo einmal für viele Menſchen
gekocht ſein ſoll, wo es gilt, gut und ſicher

Aufn.: MN8Z-Bilderdienſt (Schulze)

etwas zu organiſieren. Eine Berufsausbildung
haben ſie nicht genoſſen, aber ihr eigener Haus
halt wird zeugen von der Bereicherung in welt
anſchaulicher ſowohl als praktiſcher Hinſicht, die
ſie in den zwei Jahren erfahren haben.

Sie ſind alſo regelrecht zur Schule gegangen,
und zwar in die Haushaltungs- und Gewerbe
ſchule für Mädchen in der Kloſterſchule. Sie
hatten Unterricht in Kochen und Nähen, in
Geſundheitslehre und Krankenpflege, in Er
nährungskunde und Nahrungsmittellehre, in
Hauspflege, Unterweiſung von Lehrlingen, in
Stoffkunde und Erziehungslehre, ſie ſind welt
anſchaulich und raſſenkundlich geſchult worden
und haben das ganze Gebiet Mutter und Kind
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durchgearbeitek. Eine Woche lang iſt jede von
ihnen außerdem in einem Großbetrieb (im
Altersheim oder in den Franckeſchen Stiftungen)
tätig geweſen, um auch das „von der Pike auf“
zu ſtudieren ganz gleich, ob ſie jung ver
heiratet oder ſchon Großmutter mit ſechs
Kindern und bereits zwei Enkeln war
Und verſtanden haben ſie ſich prächtig.

Die älteren Jahrgänge zwar mußten er
heblich umlernen. Erziehung, Ernährung, was
hat ſich da, zumal durch den Vierjahresplan,
nicht alles gewandelt! Mit „meine Mutter
hat das aber immer ſo gemacht kommt
man da nicht weit, und Raſſenkunde, Erb
geſundheitslehre war Neuland für alle.

Die vielſeitige Prüfung, die geſtern mit
„alle haben beſtanden“ ihren Abſchluß fand,
wurde durchgeführt nach den vorläufigen Richt
linien der Reichsfrauenführung. Federführend
war die Abteilung Volkswirtſchaft-Hauswirt-

Heftig wehrte sich gestern einen Tag Vor
Frühlingsanfang der Winter Ueber Nacht
hette er Häuser und Plätze mit einer Schnee-

decke. überzogen

ſchaft der
Gaues.

Die ſchriftliche Prüfung, für die in drei
Stunden eine Arbeit über ein Thema aus der
Ernährungs- oder Geſundheitslehre verlangt
wurde, verlief in aller Stille. Der praktiſche
Teil der Prüfung aber verwandelte die Kloſter
ſchule in einen Bienenkorb: Jede künftige
Meiſterin hatte einen achtſtündigen Betriebs
tag zu abſolvieren und dabei hauswirtſchaft
liche Lehrlinge zu beſchäftigen.
ſtündiger Betriebstag weiß der ſkeptiſche
Ehemann zu Hauſe was das heißt? „Organi-
ſieren Sie für eine Betriebsgemeinſchaft die
Feier für den 1. Mai“, heißt das etwa,
„50 Perſonen, mit Eſſen, das nicht mehr als
ſoundſoviel koſten darf, decken Sie den Tiſch
und richten Sie einen Betriebsraum ent
ſprechend ſtimmungsvoll her!“ And da hat
unſere Mutter das gemacht. Die Tafel war
raſch gedeckt, und das „Problem“, Stimmung
in den Raum zu kriegen, deſſen Viertel mit
Waſchkeſſeln vollgeſtellt war, hat ſie auch gelöſt:
Einige Bettücher, von der DAF geliehene
dere Nägel und eine Trittleiter ſind ihr

andwerkszeug geweſen, und es iſt am Ende
genau ſo ſchön gelungen wie das kalte Büfett
ihrer Kameradin, wie die 25 Kohlgerichte einer
dritten, wie der „Flicktag und Eſſen“, wie die
„große Wäſche und zwölf Mann Beſuch“ einer
vierten und fünften.

Der mündlichen Prüfung in zwei Fächern
ſchloß ſich dann noch die Bewältigung einer

Gaufrauenſchaftsleitung unſeres

Ein acht,

Hinnvolles Geſchenk für den Führer
Rachbildung eines vorgeſchichtlichen Hakenkreuzes aus der Landesanſtalt

Eine beſondere Sehenswürdigkeit in der
Landesanſtalt für Volkheitskunde in Halle iſt
eine aus dem 6. Jahrhundert ſtammende
bronzene Zierſcheibe, die ein Hakenkreu z

Zierſcheibezeigt. Die wurde bereits vor

hundert Jahren bei Kölleda gefunden und iſtdamals dem Verein für Lrſorchung vater
ländiſcher Altertümer in Halle überwieſen
worden. Die Stadt Kölleda hat jetzt eine
Nach bildung dieſer Hakenkreuz-
Zierſcheibe in Silber anfertigen laſſen,
die dem Führer zum diesjährigen
Geburtstag als Geſchenk überſandt
werden ſoll.

Die Einwohner Kölledas ſind in dieſen
Tagen beſonders ſtolz. Sie haben es ja ſchon

„Germaniſches Gold
31 Millionen Blüten gus Bernſtein

Zum 6. und damit zum letzten Male in
dieſem Winterhalbjahr werden am 25. und
26. März die Sammelbüchſen des WHW. im
Reich klappern. Diesmal werden Blüten und
Blätter aus Bernſtein zum Verkauf gelangen.
Jm Auftrage des Winterhilfswerkes wurden
dazu nicht weniger als 31 Millionen Abzeichen
angefertigt. Die Herſteller dieſes hübſchen

kleinen Bernſteinſchmucks ſind die Staatliche
Bernſteinmanufaktur in Königsberg und die
Bernſteinmanufaktur Danzig.

An dem Beiſpiel der letzten WHW.Samm
lung dieſes Jahres zeigt ſich in beſonders
deutlicher Weiſe die große wirtſchaftliche
und ſoziale h die demWHW. neben ſeiner eigentlichen Sammel und
Hilfstätigkeit zukommt. Allein 1000 oſt
preußiſche Familien ſind in ihrem Verdienſt

t

alle gewußt, daß hier in der Kölledaer Flur
eines der alten Hakenkreuze unſerer Heimat,
aus der Zeit der Altthüringer Königszeit im
ſechſten Jahrhundert ſtammend. gefunden
wurde. Vor hundert Jahren ſchon iſt dieſe
bronzene Zierſcheibe mit dem Hakenkreuz ge
funden worden, die damals dem Verein für
Erforſchung vaterländiſcher Altertümer in
Halle überſandt wurde und die noch heute eine
beſondere Sehenswürdigkeit unſerer Landes
anſtalt für Volkheitskunde darſtellt. Seit dem
Jahre der Machtergreifung durch den Führer,
ſeitdem die Hakenkreuzfahnen über das ganze
große Deutſche Reich ſieghaft wehen, hat dieſer
Fund eine beſondere Bedeutung erlangt.

Wiſſen wir doch heute, daß unſer Haken
kreuz von je ein Sywhol der indogermaniſchen
und germaniſchen Stämme, deren Nachkommen
wir Heutigen ſind, geweſen iſt. Es iſt das
Zeichen der Sonne, die ſieghaft den Winter
überwindet. Wie es als Zeichen des Kampfes und
Sieges unſerer nationalſozialiſtiſchen
wegung, heute das Zeichen des nationalſozia
liſtiſchen Deutſchlands geworden iſt.

Jn ſinnvoller Weiſe hat nun die Stadt
Kölleda beſchloſſen, dem Führer, der auch
Ehrenbürger der Stadt iſt, eine ſilberne Nach
bildung dieſes uralten Hakenkreuzes zum dies
jährigen 50. Geburtstag zu überſenden. Jn
einer geſchmackvoll angefertigten Kaſſette ruht
dieſes ſchöne Hakenkreuz, das in dieſen Tagen
in einem Schaufenſter in Kölleda ausgeſtellt
worden iſt. Die Kölledaer ſind mit Recht ſtolz
auf dieſes ſchöne einzigartige Geſchenk, das ſie
dem Führer, der unter dem Zeichen des Haken
kreuzes das neue Großdeutſche Reich geſchaffen
hat. darbieten.

aus der Blauen Erde
Aufkräge, die Tauſenden Arbeit gaben

von der Bernſteininduſtrie abhängig. Dieſe
hatte in der Nachkriegszeit einen ſtändigen
Rückgang erfahren. Die Arbeiter und Arbei-
terinnen in den Manufakturen verloren wegen
der immer ſeltener werdenden Aufträge ihren
Arbeitsplatz. Aber auch die VBernſteinfiſcher
und die Arbeiter, die das „Germaniſche
Gold“, wie der gelbe Stein auch noch genannt
wird, bei Palmnicken im Tagbau aus der
„Blauen Erde“ holten, wurden arbeitslos.

Jm Jahre 1934 trat dann die entſcheidende
Wendung ein. Damals erhielt die Bernſtein
induſtrie im Oſten Deutſchlands vom Winter
hilfswerk einen erſten Auftrag zur Her en
von 17,5 Millionen Abzeichen. Tauſen
Familien fanden auf lange Zeit wieder Arbeit
und Brot. Durch die ſchlagartige Verbreitung
der kleinen Schmuckſtücke aus Bernſtein im

Wahlaufgabe an in Nadelarbeit, Kochen oder
Hauspflege, die in vier Stunden bewältigt
werden mußte. Ja die Prüflinge hatten ſich
den feſtlichen Abſchluß in den Räumen der
Lehrküche, Gr. Ulrichſtraße 10, redlich verdient!
Der Jmbiß, der ſie alle mit ihren Lehrerinnen
und der Leiterin der Abteilung Volkswirtſchaft

Hausvwirtſchaft. Pgn. Hamann, vereinte,
wurde ihnen bereitet von Teilnehmerinnen an
dem jetzt in Halle laufenden Meiſterinnen
Kurſus. Fragt man die einen und die anderen,
was ihnen denn beſonders liegt oder ſchwer
fällt, ſo bekommt man die verſchiedenſten Ant
worten. Ganz geheime Hochachtung aber hegt
man vor den ganz phantaſieloſen, dafür um

ſo wichtigeren und praktiſchen Arbeiten, die
etwa in der kleinen Nadelarbeitsausſtellung
für die Prüfung zu ſehen waren: „Neues aus
Altem!“ hieß da die Parole, und Kinder
kleidchen entſtanden aus Anterröcken, hübſche
Tiſchdecken aus zerriſſenen Bettüchern, ja, aus
alten Zuckerſäcken Schlitzbefeſtigungen ſind
da geübt worden, weil das Nähen von
Herrenhemden wirklich keine Kleinigkeit iſt!

Wie hatte der Ehemann damals geſagt:
„Du kannſt doch alles!“? Der ſoll jetzt mal
wieder nachfragen! Jetzt können ſie tatſächlich
viel, und ſie können es gut und gründlich
die tapferen Frau Meiſterinnen. —rir.

Be
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ganzen Reich wurden außerdem weite Krei
auf dieſen ſchönen deutſchen Schmuck
ſt ein wieder aufmerkſam

So kam es, daß von vielen Orten Sonderz
aufträge einliefen. Das Jntereſſe der Oeffent
lichkeit war mit einem Male wieder auf dieſen
Stein gerichtet. Die Nachfrage nach Schmuck
ſtücken und Kunſtgegenſtänden aus dieſem edlen
Rohſtoff ſtieg. Die Fiſcher der Samlandküſte,
die in ihrem ſchweren Oelzeug mit ihren hohen
Schaftſtiefeln nach jedem abflauenden Sturm
den Tang aus der Brandung holen, hatten
wieder reichlich zu tun. Jährlich wurde von
ihnen die Menge von 30 000 bis 50 000 Kilo
gramm aus dem Meere gefiſcht. Aber auch die
Tagebauförderung des Bernſteins bei Palm
nicken wurde wieder belebt. Die rieſigen
Vagger fraßen ſich erneut durch die bis zu
40 Meter ſtarke Sandſchicht und förderten die
„Blaue Erde“ der Oſtſeeküſte zutage. Hierbei
wurden während eines Jahres nicht weniger
als 3 Millionen Kubikmeter Erde bewegt, aus
denen 700 000 Kilogramm Rohbernſtein ge
wonnen werden konnten.

So haben Tauſende von Familien monate
lang mit Hochdruck gearbeitet, um allein dieſen
einen Auftrag des WHW. zu bewältigen. Auch
an dieſe Tatſache ſollte jedermann denken, wenn
am übernächſten Wochenende die Bernſtein
Ter und -blätter auf den Straßen angeboten
werden.

e e e

Solch ſchönen Bernstein-Schmuck gibt es
am kommenden Wochenende bei der letzten

Reichsstraßensammlung

Porkragsreihe der Gruppe Mikke
Jn der Aula der Univerſität findet am

30. März die 5. Vortragsreihe für höhere SA.
Führer der Gruppe Mitte ihren Abſchluß.
17.30 Ahr ſpricht der Dozent der Aniverſttät
Halle, Dr. Werner Frauendienſt, überdas Thema „Ueberwindung von Verſailles“,
und anſchließend ſpricht der Führer der SA.
Gruppe Mitte, Obergruppenführer Kob, das
Schlußwort.

An alle Mädel des Jahrganges 28129
Alle Mädel des Jahrganges 28/29, die noch

keinen Aufnahmeſchein erhalten bzw. unter
ſchrieben haben, melden ſich am Mittwoch, dem
28. März, Sonnabend, dem 25. März, oder am
Mittwoch, dem 29. März, in der Zeit von
15 bis 18 Ahr in den BDM.Heimen Weſtliche
Ladenbergſtraße, Wilhelmſtraße oder im
BDM.Heim am Krähenberg.

Zur Erſtaufführung in Halle

„Ero der Schelm“
Von Kurt Simon

Am Freitag, dem 24. März, bringt das
Stadttheater die Erſtaufführung der komiſchen
Oper „Ero der Schelm“ des jugoſlawiſchen
Komponiſten Jakov Gotovac. Das Werk iſt
eine Volksoper im ſchönſten Sinne des Wortes
und verdient eine weitgehende Beachtung.
Halle iſt nach Karlsruhe, Nürnberg, Hannover
die vierte Bühne, die das Werk in Deutſchland
aufführt.

Es iſt natürlich, daß ſich Jakov Gotovac bei
er Aufgabe, die er ſich in ſeiner Kunſt ſtellte,
von Anfang an mit dem Gedanken trug, in
einer Oder dem geſunden, urwüchſigen Humor
ſeines Volkes ein Denkmal zu ſetzen. Schon in

lied nach dem toten Kälbchen“ offenbarte ſich
ſein Sinn für humorvolle muſikaliſche Behand
lung volkstümlicher Vorwürfe. Aus dem
Studium der jugoſlawiſchen Volkslegenden
ſchälte ſich dann die Geſtalt des Schelmen Ero
heraus, den wir als Typus überall finden
können, nur daß er in anderen Ländern etwa
als Figaro oder auch Till Eulenſpiegel be
kannt iſt.
Ein ſolch ſchalkhafter Held alſo iſt Ero (ein
Koſename des Wortes Hercegovac; die Herce-
goviner waren wegen ihrer Schläue in aller
Munde), dem die Phantaſie des Volkes vor
allem viele Erfolge im Kampfe gegen die
Türken zuſchreibt; Liſt und Verſchlagenheit
ſind ſeine Waffen. Jn vielen Legenden raunt
es vom Ero, dem Schelmen; eine der
ſchönſten und geiſtreichſten nun, die den Titel
„Ero aus jener Welt“ führt, wählte Jakov
Gotovac zur Handlung ſeiner Oper. Milan

Begovic, ein hervorragender Bühnenſchrift
ſteller, ſchrieb das Textbuch, nach dem der
Volksburſche Mitſcha ſich ſeinem geliebten
Mädchen Djula als „aus dem Himmel ge
fallener“ Ero nähert, um es für ſich zu ge
winnen. Dabej foppt er alle Menſchen, die
ſeinem Mädel übel taten. So vor allem die
Stiefmutter Djulas, der er unter dem Vor-
wand, daß es ihrem erſten Mann im Himmel
nicht ſehr gut gehe, ihre Dukaten abliſtet
Dieſes Motiv finden wir auch in unſerem
Sagen- und Märchenſchatz; erinnern wir uns
an das Grimmſche Märchen „Die klugen Leute“,
in dem ein Bauer ebenfalls angibt, vom
Himmel gefallen zu ſein und es verſteht, einer
einfältigen Frau einen Beutel Geldes für
ihren verſtorbenen Mann im Himmel abzu
nehmen und ſchließlich vom nicht minder be
ſchränkten Sohn auch noch ein Pferd erhält.

Aehnlich ergeht es dem EroMitſcha, der
mit den Dukaten und einem Rößlein auf und
davon geht; Djula folgt ihm. Auf dem Jahr
markt treffen ſpäter Marko (der Vater Dfulas),
Doma (die Mutter) ſowie Djula und Mitſcha
zuſammen. Nun erklärt Mitſcha. daß ſeine
Mutter ihn einſt beſchworen habe, nur ein
Mädchen zu ſeinem Weibe zu machen, das
ſeinen eigenen Wohlſtand nicht kennt. Dukaten
und das Rößlein gehen an Marko zurück und
hierauf beſchließt ein feſtlicher Reigen, den alle
zur Feier Eros, des Schlauen, tanzen, das
Spiel.

Das Ganze ſpielt in einem kleinen Ort in
der Ebene unter dem Dinara-Gebirge (Dalma-
tiens Bergen), dort. wo ſich das Volkstum
Jugoſlawiens am reinſten erhalten hat. Das
Buch iſt äußerſt bühnenwirkſam geſchrieben, es
gibt auch als Dichtung für ſich in der knapp
gefaßten Handlung das Charakteriſtiſche des
jugoſlawiſchen Volkslebens in ſeiner Schlicht
heit wieder, die nur auf dieſem von aller
Ueberkultivierung verſchont gebliebenen Boden

möglich iſt. Dabei gelingen dem Tegxtdichter
einige wirklich großartige Typen, die feſt in
dem natürlich gezeichneten Leben des Volkes
ſtehen. Welche Friſche ſtrahlt Ero aus, wie
unproblematiſch, zielbewußt iſt ſein Tun.
Diula iſt ſo ganz das liebenswerte. gerade
Mädel; Marko der Bauer. Doma ſein Weib
und der Müller Sima ſie alle ſind ein Stück
dieſes naivfröhlichen, kernigen Menſchen
ſchlages.

Ruth Wilke, die von einer längeren
Krankheit geneſen iſt, übernimmt am Mitt-
woch, dem 22. März, erſtmalig die Titelrolle
in der Operette „Monika“, die in den erſten
Vorſtellungen gaſtweiſe von Betty Sörenſen
n am Stadttheater Halle) geſpielt wor
en war.

Zum „Tag der Deutſchen Kun-ſt“, der
in dieſem Jahre in der Zeit vom 14. bis
16. Juli in der Hauptſtadt der Bewegung ſtatt
findet, ergeht ein Aufruf, in dem die bilden
den Künſtler zur Beteiligung an der „Großen
Deutſchen Kunſtausſtellung 1939* aufgerufen
werden.

Die GuſtafeGründgens-Produk
tion der Terra hat ſich entſchloſſen, an
Stelle des auf den Herbſt dieſes Jahres ver
legten Film „Göſta Berling“ zunächſt Mozarts
heitere Oper „Don Juan“ filmiſch zu ge
ſtalten.

Reichsleiter Roſenberg ſicherte bei
der Arbeitstagung junger Wiſſenſchaftler auf
Schloß Buderox den Philoſophen auch für die
Zukunft eine beſondere Unterſtützung zu

Hochochul-NMacheicbter
Danzig. Profeſſor Dr. med. hab. Rudolf

Helmbold, der hervorragende Danziger
Augenarzt, beging den 70. Geburtstag. Nach
einjähriger Aſſiſtententätigkeit bei Prof.
v. Hippel in Halle ließ er ſich im Jahre 1896
als Augenarzt in Danzig nieder, wo er eine
bedeutende Augenklinik einrichtete und viele
Jahre auch junge Aerzte und Studenten in der
Augenheilkunde fortbildete.

München. Der Anfang Januar eremitierte
Ordinarius in der Juriſtiſchen Fakultät der
Univerſität München Prof. Dr. Rudolf
Müller-Erzbach begeht dieſer Tage
ſeinen 65. Geburtstag.

Breslau. Prof. Dr. Fritz Reu, Breslauhat den ihm erteilten Ruf auf den Lehrſtuht
für Bürgerliches und Handelsrecht, Rechtsver
gleichung und Jnternationales Privatrecht in
der Rechts und Staatsvwiſſenſchaftlichen Fauſt
tät der Univerſität Breslau zum 1. Apri
1939 angenommen.

Dr. med. dent. habil. KarlHeinz nwurde in der Medigziniſchen Fakultät der Uni
verſität Breslau zum Dozenten für Zahnheil
kunde ernannt.

Greifswald. Dem Landgerichtsrat Dr. jut
habil. Hans Jürgen Bruns wurde die
Dozentur für Strafrecht und S e enrecht in der Rechts und Staatswiſſen chaft
lichen Fakultät der Univerſität Greifs
wald verliehen.

Dresden. Dem Dr.Jng. habil. Fran
Feh r wurde die Dozßentur für Anorganiſche
und Analytiſche Chemie unter gleicgeitig
Zuweiſung in die Chemiſche Abteilung
Techniſchen Hochſchule Dresden erteilt.
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Aenderung von
Straßenbahn -Halteſtellen

Die Wehag teilt mit: Aus verkehrspolizei
lichen Gründen werden am Dienstag, dem
21. März, folgende Halteſtellen »aufgehoben:
In der Geiſtſtraße: die Halteſtelle „Her
mannſtraße“, die Halteſtelle „ThaliaThegater“.
In der Großen Ulrichſtraße die Halte
ſtelle „Schulſtraße“, die Halteſtelle „Klein
ſchmieden“. Jn der Hindenburgſtraße:
die Halteſtelle „NS.Muſeum“, die Halteſtelle
„Anhalter Straße“.

Am gleichen Tage werden folgende Halte
ſtellen neu eingerichtet: „Geiſtſtraße“ vor Haus
Nr. 38, „Gr. Ulrichſtraße vor Haus Nr. 55/56,
Ecke „Forſterſtraße“ in der Hindenburgſtraße.

Verführer und Erpreſſer
Drei Jahre Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt

Vor der Jugend-Schutzkammer zu Halle
hatte ſich der 22jährige, aus Leipzig gebürtige
Helmut Voigt unter der Anklage zu verant
worten, in mehreren Fällen in Leipzig und
Bitterfeld bis zum Jahre 1938 Männer
zu widernatürlicher Unzucht verführt und zugleich in einem Fall gegen eins ſeiner Opfer

eine Erpreſſung begangen zu haben. Der An
geklagte wurde wegen Verbrechens gegen

175a in vier Fällen und wegen n
zu einer Geſamtſtrafe von drei Jahren Ge
fängnis und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Da er geſtändig war, wurde ihm die Unter
ſuchungshaft angerechnet.

Mt dem Anuko in Schaufenſterſcheibe

Fahrer geflüchtet Nummer wurde erkannt

Am Montag gegen 2.25 Uhr fuhr amReileck ein Helſonenkraftwagen auf den

Gehweg und zertrümmerte eine Schaufenſter
ſcheibe einer Drogerie. Der Fahrer ſetzte ſeinen
Weg fort ohne ſich um den angerichteten
Schaden zu kümmern. Die Erkennungsnummer
iſt bekannt.

Er und ſie auf Diebesfahrk
Jn der vergangenen Woche wurde der32jährige Walter F aus Walkenried (Harz),

der zur Zeit ohne feſte Wohnung iſt, nach Aus
führung eines Wohnungseinbrüches in einem
Grundſtück am Paradeplatz feſtgenommen. Der
Feſtgenommene hatte mehrere Anzüge und
Mäntel entwendet und im Leihhaus verſetzt.
Das erhaltene Geld hatte er ſofort verwettet.
Tags darauf wurde auch die Ehefrau des
Walter F., die ſich bei Bekannten in Halle
aufhielt, wegen begangeneri-Taſchendiebſtähle
und Betrügereien feſtgenommen. Die Frau
hat im Laufe der letzten Monate auf dem
halliſchen Wochenmarkte und auch in halliſchen
Geſchäften mehrere Geldbörſen entwendet. Zwei
ſolcher Geldbörſen wurden ſichergeſtellt.

b3jährige als Ladendiebin. Jn einem
hieſigen Warenhaus wurde eine 63jährige
Hallenſerin auf friſcher Tat bei einem Dieb
ſtahl betroffen und vorläufig feſtgenommen.
Die Feſtgenommene hatte eine günſtige Ge
legenheit benutzt, ſich widerrechtlich Gegen
ſtände im Werte von 3,50 RM. anzueignen.
Die Frau wurde nach der Vernehmung ent
laſſen und ſieht ihrer Beſtrafung entgegen.

Gegen ein Haus gefahren. Jn Wörmli tz
Böllberg fuhr geſtern früh ein Perſonen
kraftwagen infolge Straßenglätte gegen das
Gaſthaus Wörmlitz. Der Perſonenkraftwagen
wurde leicht beſchädigt. der Kraftfahrer war
kurze Zeit bewußtlos. Sichtbare Verletzungen
hat er anſcheinend nicht erlitten.

Auf der Kreuzung zuſammengeprallt. Geſtern
nachmittag ſtießen auf der Kreuzung Mag de
burger und Seebener Straße ein
Perſonenkraftwagen und ein Laſtkraftwagen
zuſammen. Der Perſonenkraftwagen wurde
hierbei ſtark beſchädigt und mußte abgeſchleppt
werden. Der Fahrer erlitt leichtere Ver
gen der Laſtkraftwagen wurde leicht be
chädigt.

Gegen Anhänger gerammt. Jn der Reil-
ſtraße vor. Grundſtück 98c fuhr geſtern nach
mittag ein Laſtkraftwagen gegen den Anhänger
einer dort haltenden Straßenbahn. Beide
Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt. Perſonen
nicht verletzt.

„ßdg.“ rüſſet zur Oſterfahrk

Wenn die Natur anfängt, ihr zartgrünes
Zleid zu zeigen und die erſten Blumen als
Vorboten des Frühlings ſich ſchüchtern hervor
wagen, rüſten wir zu unſerer Oſterfahrt in das
mitten im Walde gelegene Alexisbad.
Herade in der Oſterzeit, zu Beginn des Früh

iſt die Luft in den ausgedehntenWäldern des Harzes beſonders herb und
g. Die Gegend um Alexisbad mit dem

ägdeſprung und der Mägdetrappe iſt wahr
(heinlich ſchön vielen bekannt, und doch iſt ſie
immer wieder ein vielbeſuchtes Ausflugsziel.

w Jn den Morgenſtunden des Karfreitag
a wir von Halle aus im Autobus ſtarten
n alle Teilnehmer werden bereits ab mittag
a warmem Eſſen verpflegt. Der Preis der
I 10. April gegen Abend endenden Fahrt
wen RM. und es kann verraten
Feſt en daß darin für die Feiertage ein großes
Feſteſen enthalten iſt.

ha Famit ſind wohl alle Vorausſetzungen vor
Aer die Erwartungen und Wünſche unſerer
da zu erfüllen. Anmeldungen zu dieſert nehmen alle „KdgF. Dienſtſtellen im

an Halle Merſeburg entgegen.

Wer fällt nicht in Steuergruppe II?
Ehepaare mit erwachſenen Kindern die ſteuerliche Behandlung der Zukunfksſicherung

Jn der Oeffentlichkeit beſtehen vielfach
Unklarheiten über die neuen Steuergruppen
des Einkommenſteuergeſetzes. Ehepaare mit
erwachſenen Kindern glauben, daß ſie in die
neue Steuergruppe II fallen und daher mehr
Steuern bezahlen müßten, und auch Ehepaare,
deren Kinder geſtorben ſind, rechnen ſich zur
Steuergruppe II Demgegenüber ſtellt die
Deutſche Steuerzeitung nochmals feſt, daß ver
heiratete Perſonen, aus deren e
Kinder her vorgegangen ſind, nicht
in die Steuergruppe II fallen. Ehepaare, deren
Kinder erwachſen ſind, fallen daher ebenſo in
die Steuergruüppe IIl, wie Ehepaare, deren
Kinder geſtorben ſind. Sie zahlen nach der
neuen Gruppeneinteilung nicht mehr Ein
kommenſteuer als bisher.

Aus den neuen Lohnſteuer-Durchführungs
beſtimmungen iſt noch die Regelung für die
Zukunftsſicherungen von Arbeit
nehmern nachzüutragen. Jm Rahmen der
modernen Geſtaltung der betrieblichen Für
ſorge für die Gefolgſchaftsmitglieder nimmt
die Zukunftsſicherung gegen Tod, Krankheit,
Alter und Jnvalidität eine überragende Stel
lung ein. Jhr Weſen beſteht darin, daß in
großem Umfange von den Arbeitgebern Bei
träge zu Verſicherungs- und Verſorgungs
einrichtungen zugunſten der Gefolgſchafts

mitglieder geleiſtet werden. Die lohnſteuerliche
Behandlung der Arbeitgeberbeiträge
zu dieſen Einrichtungen war bisher nicht aus
drücklich im Geſetz geregelt. Die Grundſätze
ſind durch Verwaltung und Rechtſprechung ent
wickelt worden, wobei ſich jedoch der Mangel
einer ausdrücklichen geſetzlichen Regelung fühl-
bar machte.

Jetzt iſt deshalb erſtmalig dieſer Fragen
kreis ausdrücklich geregelt worden. Die Rege
lung bringt nicht grundſätzlich Neues, ſie
lehnt ſich weitgehend an die bisherige Ver-
waltungspraxis an. Beiträge für die Zu
kunftsſicherung des Arbeitnehmers, die der
Arbeitgeber leiſtet, gehören zum Arbeitslohn,
auch wenn auf die Leiſtungen aus der Zu
kunftsſicherung kein Rechtsanſpruch beſteht.
Neu iſt jedoch die Beſtimmung, daß bei
Pauſchalverſicherungen die Pauſchalleiſtung
des Arbeitgebers auf die Zahl der begün-
ſtigſten Arbeitnehmer aufzuteilen iſt.

Nicht zum Arbeitslohn gehören nach wie
vor Ausgaben für die Zukunftsſicherung, die
auf Grund geſetzlicher Verpflichtung geleiſtet
werden oder die nur dazu dienen, dem Arbeit
geber die Mittel zur Leiſtung einer dem
Arbeitnehmer zugeſagten Verſorgung zu ver
ſchaffen.

Winkerkurnfeſt

an der Hans-Schemm Schule
Als eine beſondere Veranſtaltung inner

halb der „Woche der Schule wurde in der
Turnhalle der HansSchemmSchule ein Turn
feſt durchgeführt, zu dem Eltern der Schüler
und Freunde der Schule in ſo großer Anzahl
als Gäſte erſchienen waren, daß ſich gerade
noch für die turneriſchen Darbietungen
Platz bot.

Nach den „Richtlinien für die Leibes
erziehung in Jungenſchulen“ ſollen Wett-
kämpfe die Arbeit eines beſtimmten Zeit
abſchnittes beſchließen. So wurden an dieſem
Abend, der Rechenſchaft über das winterliche
Turnen geben ſollte, die letzten Uebungen für
die Gerätemeiſterſchaft (in drei Altersſtufen)
durchgeturnt, während die Vorentſcheidungen
bereits an einem Nachmittage der Woche ge
troffen waren, Daneben konnte in einem
Mannſchaftswettkampf der Klaſſen 6a, b, C,
7a, b, c an den Geräten, Barren Pferd und
Kletterſtangen zum Ausdruck gebracht werden,
in welcher Weiſe das Gexätetürnen zu Mann
ſchaftserziehung beitragen kann.

Neben dieſen Wettkämpfen ſollten nun die
Eltern einen weiteren Einblick in die mannig
faltige Arbeit der Leibeserziehung erhalten.
Es führten die unteren Klaſſen Staffeln in
Spielform und ein fröhliches Geräteturnen
vor, Uebungen, die auch den ſchwächeren Schüler
erfreuen und kräftigen Gewandtheit und Wage
mut ſprach aus dem Bodenturnen und den
Partnerübungen der Mittelſtufe, und eine Ab
teilung der Oberſtufe zeigte aus ihrem
Uebungsbereich das Boxen. Eine frohe Ab
wechſlung zwiſchen all dieſen Wettkämpfen und
Vorführungen boten für Zuſchauer und Be
teiligte eine Zeltbahnſtaffel, die viel Freude
auslöſte, und eine Reihe von Hallenſpielen
(Turmball, Korbball, Fußball über die Schnur).
Der reiche Beifall der Eltern und die fröh-
lichen Geſichter der Jungen bewieſen, daß der
Abend ſeinen Zweck voll und ganz erreichte,

Ein Pferd, es will geſatkelt fein
Berufswettkampf in der Reitſchule Gimritz

Vor einigen Tagen fand in der Reit
und Fahrſchule Gimritz der Berufs
wettkampf 1939 der Lehrlinge für Pferdeſport
und Pferdehaltung ſtatt. Die zukünftigen Reit
lehrar wurden überprüft vom GauWettkampf
leiter Pg. Schmidt (Reichsnährſtand), den
Reitlehrern Katzenberg. Gimritz und Schindler,
Leuna, ſowie SA.Obertruppführer Erich
Gallrein, 4-Scharführer Heinz Schaper und in
weltanſchaulichen Fragen von Oberfähnlein
führer Hans Burghardt (Gebiet Mittelland).
Die Teilnehmer am Berufswettkampf ſtammten
aus Halle, Leunga, Deſſau.

Die Veranſtaltung war die einzige ihrerArt für den geſamten Gau Halle Merſeburg.
Die praktiſche Prüfung ging flott vonſtatten und
wurde von allen Prüflingen ſehr gut be
herrſcht. Ueberprüft wurden hierbei die Kennt
niſſe im Pferdeputzen, Hufpflege, Bandagen
anlegen, Umſchlägemachen, auf Kandare
zäumen, Satteln, Hufereinigen und pflegen
uſw. Jn der theoretiſchen Prüfung galt es zu
beweiſen, daß man über Pferdearten. Füt
terung, Krankheiten und Pflege des Pferdes
Beſcheid wußte. Die weltanſchauliche Prüfung
ſchließlich verlangte, daß über die Berufsarbeit
hinaus der Lehrling, ganz gleich, aus welcher
Sparte, auch dem politiſchen Leben gegenüber
aufgeſchloſſen iſt.

„Mmädel wach dich

Jn der Landesanſtalt für Volk-
heitskunde hielt von der Volksbildungs
ſtätte aus geſtern abend der Leiter der volks-
kundlichen Abteilung Niehoff einen Vor
trag über alte Bräuche, das ſogenannte Ball
holen, das noch heute in manchen Dörfern um
die Oſterzeit von der Jugend geſpielt wird.
Mädel waſch, putz dich, kämm dich“, das iſt
die Vorbereitung nicht nur, wenn es zu Spiel
und Tanz geht, ſondern weiter dann für die
Hochzeit, wenn im frohen Reigen die Paare
ſich einander ſuchen und gefunden haben.

Vieles hat ſich an der urſprünglichen Form
des Ballaufens und Tücherholens im Laufe

der Jahre verändert. Die Jungen und
Mädchen haben alte Ueberlieferungen mit
neuem Leben geſtaltet. Aber immer noch
ſpricht die alte Lebensfreude aus Spiel und
Tanz. Einige ſelbſt aufgenommene Farben-
filme des Vortragenden ließen den Beſchauer
dieſe Ballſpiele auf dem Wieſenplan in der
Dorf gemeinſchaft miterleben. Buben und
Mädchen holen den Ball und die bunten
Tücher von den jungen Paaren des Vorjahres
und dann geht es hinaus auf den Dorfplatz,
wo nun ein luſtiges Leben beginnt und am
Ende der fröhliche Tanz die jungen Paare
vereint.

Die Filme zeigten, wie doch in jeder Dorf-
gemeinſchaft, die dieſe Jugendſpiele noch kennt
und erhält, die Zeit die Ueberlieferung ver
ändert, und manches iſt ſchon kein Brauchtum
mehr, ſondern nur mehr Erinnerung.

Konzerkabend

in der Männerliederkafel von 1845

Das Konzert der Männer-Liedertafel von
1845 im vollbeſetzten Neumarktſchützenhausſgal
war für alle Zuhörer eine auserleſene Koſt,
denn die Vortragsfolge, die der langjährige
ſchaffensfrohe muſikaliſche Leiter des Chors,
Konzertmeiſter Max Knoch, für den Abend
aufgeſtellt hatte, ging weit über den Rahmen
der üblichen Männerchor- Konzerte hinaus.

Der geſchulte Chor, der beſonders über gute
Tenorſtimmen verfügt, bewies in dem Lieder
Zyklus von Franz Schubert, bearbeitet von
Walther Moldenhauer, daß er nichts von ſeinen
früheren künſtleriſchen Leiſtungen eingebüßt
hat. Elſe Martin-Heintkes erfreulich
geſtaltete Sopranpartie, der klangvolle
Männerchor und das ausgezeichnet begleitende
Görlach- Orcheſter ergaben in dieſem Werk eine
harmoniſche Klangſchönheit. Konzertmeiſter
Knoch hatte hier ſchwere Anforderungen an die
Sänger geſtellt, die dieſe aber mit ehrlicher
Hingabe meiſterten. Zwei neuere Soldaten
lieder „Deutſches Marſchlied“ und „Des Mor-
gens zwiſchen drein und vieren“ mit Jnſtru-
mental- Begleitung erfuhren ebenfalls eine
temperamentvolle Wiedergabe.

Viel zum Erfolg des Abends trug auch
unſere heimiſche Sängerin Elſe Martin-
Heintke bei, die drei Lieder von Robert
Schumänn und drei Lieder von Johannes
Brahms, Franz Schubert und Alfred Rahlwes
mit e Stimmentfaltung zum Vor
trag brachte. Sie wurde lebhaft gefeiert und
mußte ſich zu einer Zugabe bereitfinden. Ulrich
Heintke begleitete die Lieder mit beſtem
Anpaſſungsvermögen. Nicht unerwähnt ſei das
Görlach-Orcheſter, das in voller Be-
ſetzung unter der ſicheren Stabführung von
Konzertmeiſter Knoch die Vorträge mit der
Ouvertüre zur Oper Der Freiſchütz“ und „Auf-
forderung zum Tanz in der beſtens bekannten
Form umrahmte.

Guke Orcheſter und Chormuſik
Gemeinſam mit dem Orcheſter des Reich s

bundes ehemaliger Militärm uſiker veranſtaltete im großen Saale
des Reichshofes der Halleſche Männer-
geſang verein Tannhäuſer 1861 ein
ſehr gut beſuchtes Konzert. Die vom muſika
liſchen Leiter des Chores und Orcheſters Otto
Haupt ausgewählte Vortragsfolge brachte im
erſten Teil des Konzerts Lieder und Orcheſter
ſtücke, die dem Vaterland, im zweiten Teil
ſolche, die der Arbeit und Freude gewidmet
waren. Das Orcheſter ſpielte ſehr ſchöne Jnſtru
mentalmuſik, und von den Männerchören
kamen beſonders „Deutſcher Glaube“ von Fr.
Nagler und „Sonnenaufſtieg“ von Otto Haupt
zur Geltung. Jm zweiten Teil ſang der
60 Mann ſtarke Chor, der über ein gutes
Stimmaterial verfügt, zwei Lieder von Richard
Trunk und Volkslieder die ſich durch ihre exakte
Wiedergabe beſonders auszeichneten. Zum
Schluß hörten wir noch einige Orcheſterſtücke,
wen alle Darbietungen herzlichen Beifall
fanden.

Ausgabe vom 21. März
umfaßt 16 Seiten

AuS O R GFSCHAFTSWELT.-
An der Korb-Lühr-NormalUhr
in der unteren Leipziger Straße Ecke Kleine
Märkerſtraße, befindet ſich das Kinderwagen
ſpezialgeſchäft KorbLühr. Wie oft
lieſt man den Vers: „Den Kinder
wagen kauf ich mir, beim Kinder
wagen-Fachmann Lühr“. Es iſt
richtig, daß jede junge Mutter den Wunſch
hat, ſich gerade hier ihren Kinderwagen zu
kaufen. Eine Auswahl von etwa 300 Kinder
wagen und etwa 300 Kinderſportwagen iſt
immerhin für jeden Jntereſſenten eine
Sehenswürdigkeit und da Korb-Lühr
eine freundliche, fachlich gut durchgebildete
Bedienung hat, wird man dort jederzeit gut
beraten. Und preiswert iſt Korb-Lühr
auch, das weiß ja jeder, der einmal dort
Kunde geweſen iſt.

Neues für die Hausfrau
Nun: Reinhold Grünberg, Leipziger
Straße 86, iſt ſeit 1860 bemüht, in Wäſche
ſtets das Beſte zu bieten. Wir halten zu jeder
Zeit das Neueſte in Haus, Zier- und Kinder
ſchürzen am Lager. Ein Beſuch, lohnt ſich.
Ein Kauf bei Reinhold Grünberg wird auch
Sie erfreuen.

Selbſtnähen macht Freude!
Eine gute Nähmaſchine wird Jhnen im
Haushalt eine wirklich wertvolle und prak-
tiſche Hilfe ſein. Man kann damit nicht
nur jahrein, jahraus flott und ſauber
nähen, flicken und ſticken, ſondern ſpart da
bei auch viel Geld. Viel Freude am eigenen
Schaffen haben Sie außerdem noch. Neue
zweckvolle Möbelausſtattungen machen die
Rähmaſchine gleichzeitig zum Schmuckſtück
Jhres Heimes. Die neuen Modelle werden
Jhnen im praktiſchen Gebrauch gern vor
geführt vom Fachgeſchäft H. Prophete
Ranniſcheſtraße 15 --16. Stadtbekannt iſt
außerdem der vortreffliche Kundendienſt
dieſer Firma. U. a. werden Sie auch in
e Nähmaſchinenarbeiten gründlich unter
richtet.

Jhre Füße müſſen fürs ganze Leben reichen!
Deshalb ſorgen Sie ſtändig für das Wohl
befinden Jhrer Füße. Schmerzfrei werden
Jhre Hühneraugen und Hornhautſtellen
ſowie eingewachſene Nägel nach der neu
eſten Methode zu billigen Preiſen entfernt.
Unverbindliche Fußkontrolle und Beratung
durch Schuh-Meierding, das Schuh
geſchäft mit der neuzeitlichen Fußpflege,
Leipziger Straße 86.

Betriebsführer und Gefolgſchaft
wetteifern. Jhnen immer wieder Neues und
Schönes für Jhren Haushalt anzubieten.
Wir führen ein reichhaltiges Lager in Koch
töpfen, Fleiſchwölfen, Brotſchneidemaſchinen,
Waſch und Spülwannen, Badewannen,
Wringmaſchinen, Eimer, Gießkannen uſw.
Gartengeräte ſowie ſämtliche Baubeſchläge.
Wer Gerig K Kirchner erſt gefunden,
wird gewiß zum Dauerkunden. Am Hall-
markt. Ruf 23234.

Was ſo ein ſchlechtes Zeugnis
Die Eltern ſtehen vor einem Rätſel, dabei iſt
doch ihr Paul ſo ein aufgeweckter Junge.
Der wahre Grund: Der Junge kann nur mit
Mühe die Zahlen und Worte auf der Wand
tafel leſen. Schlechtes Sehen führt zu früh
zeitiger Ermüdung und Unaufmerkſamkeit.
Kurzum: Er braucht eine Brille. Kinder
brillen werden ſorgfältig angepaßt bei
Diplom-Optiker Donecker, Halle, Hacke
bornſtraße 1 (am Hallmarkt).

Einblick in die ſchönen Wohnräume
Jn Bild und Wort will Jhnen unſer hervor
ragendes Katalogwert Wegweiſer ſein. Jhr
Heim ſo zu geſtalten, daß es Jhnen täglich
Freude gibt. Unſere „Möbel Deutſcher Werk
arbeit“, die in dieſem zu uns ſprechen. ver
einigen vorbildlich ſorgfältige Arbeit, ſchöne
Formen gutes Material und denkbar gün-
ſtigen Preis. Sie erhalten dieſes ſchöne Werk
unverbindlichh im Einrichtungshaus
Hebr. Jungblut, Halle, Albrechtſtr. 37,
und Bernburger Str. 25.

Und wenn es dann zum Monatsende geht
wird manchmal das Haushaltungsgeld recht
knapp. Hier hilft Jhnen für wenig Geld
eine Kleinanzeige in der Mitteldeutſchen
Nationalzeitung“, die für Sie überflüſſige
Gegenſtände ſchnell zu Geld macht. Und auch

bei Familienfeſten, wie Verlobung, Vermählung uſw. iſt die
weig der beſte Weg, um Jhre Freunde
und Bekannten hiervon zu benachrichtigen.
Kurz und gut die Anzeige in der
„MNgZ.“ hilft Jhnen in jeder Beziehung.

In Vierzehn Tagen hören Sie mehr
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Mit der Truppe unkerwegs
Von unserem nach Mähren entsandten Dr. Leps-Schriftleitungsmitglied

Olmütz, 20. März. Heftige Schneeſtürme
fegen durch das Schleſterland. Der Wind
peitſcht die weißen Flocken. die unaufhörlich
niedergehen, ins Geſicht. Unſere Wagenkolonne
verläßt Schleſiens Hauptſtadt in Richtung
Süden. Die vereiſten Chauſſeen behindern das
ſchnelle Vorwärtskommen, die Schneemaſſen
türmen ſich zu Bergen auf der herrlichen
Winterfahrt durch das verſchneite,
verträumte Bergland. Wir paſſieren
die Stelle, die einſtmals unſere ſudetendeut
ſchen Brüder vom Mutterlande trennte. Am
Berghang dehnen ſich die berüchtigten tſchechi
ſchen Legionärſiedlungen aus, die Prag in
völliger Verkennung völkiſcher und ſittlicher
Notwendigkeiten einſt hier aufrichtete als ſo
genanntes Bollwerk gegen das Reich. Jetzt
liegen ſie verwaiſt da und werden anderen
Zwecken zugeführt werden. Aus den Schnee
maſſen ragen die Kuppen der einſtigen tſchechi
ſchen Verteidigungslinie Fragmente eines
Syſtems über deſſen Schickſal das Welt
gericht gerichtet hat.

Fahrt durch deutſches Land

Dörfer und Städte unſeres Sudetengaues
nd in ein Meer von Hakenkreuz-
ahnen getaucht. Ueberall grüßen uns

lachende Menſchen, heben die Hände, deren
Schwielen von harter Arbeit zeugen. Wer
durch dieſes herrliche Land mit ſeinen präch-
tigen deutſchen Menſchen fährt, dem kommt erſt
ſo recht zum Bewußtſein, welcher Wahnſinn
einſt in Verſailles und St. Germain ausgeheckt
wurde, als politiſche Geſchäftemacher und Ver
brecher dieſen Boden und ſeine Menſchen in
ein fremdes Joch zwangen.

Vor der Grenze
Die Fahrt geht wieder zu Tal. Jn Ser

pentinen fährt unſer Wagen bergab derSchneeſturm läßt nach die Straße wird paſ
ſierbarer. Wir nähern uns der Grenze, die bis
vor wenigen Tagen ein Gebilde von uns

waffnung iſt ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen.
Die tſchechiſche Polizei hat weiterhin die Ver
kehrsregelung übernommen. Alle Geſchäfte
ſind geöffnet, die Kaffeehäuſer ſind beſetzt wie
ſonſt, die dunkeläugigen Tſchechinnen flanieren
wie immer durch die Hauptſtraßen. Das ge
wohnte Alltagsbild dazwiſchen unſere Sol
daten, unſere Polizei und die erſten
Trupps der SA., des NSKK. und des NSFK.
ſieht man.

Auf dem e iſt kein Durchkommen,
Die NSV. aus Schleſten iſt bereits mit
mehreren Feldküchen angerückt, um
für die minderbemittelte Bevölkerung warmesEſſen und Brot auszugeben. Anterſchiee gibt
es nicht, ob Heutfcher oder Tſcheche wem

die Bedürftigkeit aus den Augen ſieht, der er
hält ſeinen Topf voll würzigen dampfenden
Eſſens und ſeinen Laib Brot. Alte Mütterchen,
kleine Kinder, ausgemergelte Männer in den
beſten Jahren ſtehen bei den NSV. Schweſtern
und dem Perſonal der NSV. ſtumme Dank
barkeit ſpricht aus ihren Augen. Am Freitag
wurden allein in Olmütz 5000 Perſonen aus
den Gulaſchkanonen der NSV. verpflegt, über
2000 Brote wurden als erſte Hilfe ausgegeben.
Die Lautſprecherwagen der Gaufilmſtelle
Schleſien ſenden dazwiſchen Muſik.

Und die Einwohner dieſer alten Stadt
ob Deutſche oder Tſchechen ſpüren den Geiſt
des großen Deutſchlands, der auch hier ſeinen
Einzug gehalten hat. Wohl fühlt man hier und
da Haßblicke und Gleichgültigkeit, aber wire auch, daß dieſe Menſchen, die nicht
unſeres Blutes ſind, jahrhundertelang betrogen
und in politiſche Syſteme gezerrt wurden, die
nie von Beſtand ſein konnten, weil ſie den pri
mitivſten und natürlichſten Forderungen des
völkiſchen Eigenlebens zuwiderliefen und ſomit
zu einem Gefahrenherd wurden. Ein Tſcheche
erklärte mir, daß das tſchechiſche Volk jetzt end
lich weiß, wohin ſein Weg zu führen hat, und
daß er hoffnungsvoll in die Zukunft ſchaut, im
Reiche Adolf Hitlers ſeiner Arbeit in Frieden

Aufn.: Weltbild (1), Scherl (1), Preſſe Hoffmann Zander M.
Der Führer grüßt nach seiner Rückkehr vom Balkon der Reichskanzlei die Menschenmenge

trennte, deſſen Exiſtenzberechtigung ſowohl
hiſtoriſch wie auch völkiſch nicht vorhanden war,
deſſen Beſtand aber eine gkute Gefahr
für den Frieden in Mitteleuropa
bedeutete. Anaufhörlich brauſen Panzerwagen,
Nachrichtenwagen der deutſchen Wehrmacht an
uns vorüber. Kradſchützen raſen die Chauſſee
entlang, motoriſierte Verbände bewegen ſich in
Schlangen über die Landſtraßen der ſtarke
Arm des Großdeutſchen Reiches ſchützt ſeine
wiedergewonnenen Gebiete und ſeine Menſchen,
gleich, ob Deutſche oder Tſchechen.

Und nun paſſieren wir die Stelle, an der
einſt der Schlagbaum den Trennungsſtrich zog.
Die deutſchen Namen werden ſeltener, fremde
Laute klingen in unſeren Ohren, aber hier und
dort und dort und hier wehen die Fahnen der
Befreiung aus den Häuſern. Anſere deutſchen
Brüder und Schweſtern ſtehen an den Wegen
D ſtundenlang harren ſie dort aus um ihren
Gruß den erſten Menſchen zu entbieten, die
ihres Blutes und ihres Geiſtes ſind, und zu
denen ſie endlich nach jahrhundertelanger Ver
Fanene und politiſcher Verwirrung gefunden

aben.

Hitlerfahnen öber Olmötz
Olmütz von ferne grüßen uns die

Türme und Kuppeln deutſcher Bauwerke, die
deutſche Baumeiſter vor Hunderten von Jahren
hier errichteten, als Bollwerk des Deutſchtums.
Von den öffentlichen Gebäuden, den Kaſernen
und den Inſtitutionen des einſtigen Prager

Staates knattern die Hakenkreuzfahnen.
Vor den Kaſernen poſtieren unſere braven
Soldaten, von den Menſchen bewundert, die
ſich überall zu Hunderten dort geſammelt
haben. Jn den Straßen bewegt es ſich wie in
einem Bienenhaus. Ganz Olmütz iſt ſeit Tagen
auf den Beinen. Tſchechiſche Offiziere und Sol
daten promenieren durch die Gaſſen und über
die Plätze keiner trägt eine Waffe. Die Ent

nachgehen zu können und zu dürfen Dieſe
Menſchen, die uns zunächſt fremd ſind, kommen
uns dann näher

„Zid“ dieſes Wort leuchtet von einigen
er großer Geſchäfte uns entgegen
und heißt „Jude“. Tſchechiſche Faſchiſten
haben in den vergangenen Nächten die jüdi-
ſchen Geſchäfte gekennzeichnet und
geſchloſſen. Jn den Straßen, Gaſſen und auf
den Plätzen bewegen ſich in den Abendſtunden
die Menſchen, noch beeindruckt von der Pa
rade der deutſchen Truppen, die amMittag auf dem Rathausplatz ſtattfand.
Deutſche Mädel und Jungen ſchmücken unſere
Feldgrauen mit Blumen, Freundſchaften
werden geſchloſſen; die deutſche Bevölkerung
grüßt jeden, der ſich aus dem Altreich erkennt
lich zeigt.

Olmütz iſt wieder deutſch wie
einſt. Ein blondes deutſches Mädel, das
jahrelang von den Tſchechen drangſaliert
wurde, das aber nie ihre weißen, „verdächti

en“ Wadenſtrümpfe ablegte und immer nurſehnſüchtig nach Norden ſchaute, woher die

Freiheit kam, ſagte mir unter Tränen: „Wir
danken Euch!“ Jn dieſen Worten lag die
ganze Tragik, aber auch die ganze unbändigeFreude dieſer Menſchen, die nunmehr unlösbar

mit uns verbunden ſind. Während deutſche
Soldaten in eiskalter Nacht Wache vor dem
Gebäude halten, die Streifen unſerer Polizei
und der deutſchen Ordner mit der ſchlichten
Kampfbinde der Partei durch Straßen und
Gaſſen ſchreiten, während das Volk ſich immer
noch bewegt, klingen von den Türmen desalten deutſchen Domes deutſche Glocken über

die Stadt
Jhr eherner Klang ſchwingt ſich über das

mähriſche Land und jubelt von Freiheit und
neuem Leben Unſere Fahrt aber geht
weiter unſeren Truppen nach, weiter hinein
ins mähriſche Land.

Generalfeldmarschall Göring heißt den Führer noch seiner Rückkehr nach Berlin auf
dem Görſitzer Bahnhof in Gegenwart den führenden Männern willkommen

Tagesbefehl an das Heer
von Brauchitsch dankt den Soldafen

Olmütz, 20. März. Generaloberſt von
Brauchitſch, der Oberfehlshaber des Heeres, hat
folgenden Tagesbefehl ausgegeben:

An das deutſche Heer!

Am 16. März ſprach mir der Führer auf
dem Hardſchin in Prag ſeine Anerkennung für
die hervorragenden Leiſtungen der in der
Tſchechei einmarſchierten Teile des deutſchen
Heeres aus. Jch habe die anerkennenden Worte
freudigen Herzens entgegengenommen. Auf
meinen Fahrten zu den eingeſetzten Armeekorps
habe iſt mich dann ſelbſt von der ausgezeichneten
Haltung der Truppe allerorts überzeugt. Jch
kann heute allen Stellen des Heeres, die zu
dem großen Erfolge der letzten Tage beige
tragen haben, meinen aufrichtigen Dank ſagen.
Jch bin mir deſſen bewußt, daß

die militäriſchen Erfolge die
Frucht harter, unermüdlicher

Arbeit
ſind, die ſeit Jahren im Heere geleiſtet wird,
Arbeit auf dem Gebiet der Vorbereitungen
zum blitzſchnellen Handeln und zur peinlichſten

Durchführung der befohlenen Operationen,
Arbeit auf dem Gebiet der Erziehung und
Ausbildung, die die Truppe erſt zur Ausfüh
rung der gegebenen BVefehle unter ſchwierigen
Verhältniſſen befähigt.

Soldaten des Heeresgruppenkommandos
des IV., XIII, XIV. und XV. Armeekorps, des
Vill. Armeekorps und der jungen oſtmärkiſchen
Verbände des Heeresgruppenkommandos 5,
des XVII. und XVül. Armeekorps! Jhr habt den

Beweis erbracht, daß alle unſere mit
heißem Herzen für die Größe und Stärke
des Heeres geleiſtete Aufbauarbeit er

folgreich

war. Jhr alten und Jhr jungen Verbände des
deutſchen Heeres habt gezeigt, daß in Euch
treuer Ueberlieferung gemäß die alten Sol
datentugenden leben, ohne die ein Heer nicht
beſtehen wird und nicht ſiegen kann. Auf Euch,
die Jhr jetzt die Ehre hattet, ſeinen Namen
zu vertreten, blickt das ganze Heer mit Freude,
Genugtuung und Stolz.

Es lebe der Führer! Es lebe Großdeutſch
land! Es lebe das deutſche Heer!

Der neue deufsche Bomber flog Weltrekord mit der Besatzung Flugzeugführer Ing. Erost
Seibert (inks) und PDipl.-Ing. Kurt Heintz (rechts), Bericht an anderer Stelle der Zeitung



auf

Ernst

tung

21. März 1939 Mitteldeutſche National Zeitung 2. Beiblatt, Nr. 79

ILustige Geschichte aus dem Jahre 1803

Das große Erlebnis des Andreas Sluchovinyi
Was ein Preßburger in Weimar erlebte Von Olav Sölmund

An einem Auguſttag des Jahres 1803
wanderte ein junger Student von Jena nach
Weimar, um ſich in der deutſchen Dichterſtadt
ein wenig umzuſehen. Andreas Sluchovinyi
hieß der Jüngling. Er kam aus der Slowakei,
aus der Gegend von Preßburg. Ein Stipendium war tn kurz vorher verliehen worden,

das ihm erlaubte, einige Jahre in Jena
Philologie n ſtudieren. Der deutſchen Sprache
war er vollkommen mächtig.

Bei ſeinem Umherwandern See Slucho
vinyi, nachdem er ſchon viele Sehenswürdig
keiten von Weimar bewundert hatte, nach
mittags an eine ländlich ausſehende, ſtille
Straße mit zierlichen Häuſern und ſchattigen
Gärten. Es war ſehr heiß. Der Wanderer
war durſtig geworden und ſehnte ſich nach
einem kühlen Trunk. So ſchaute er denn
umher nach einem Wirtshausſchild, konnte
aber keines entdecken. Da vernahm ſein
lauſchendes Ohr plötzlich heiteres Lachen, das
Rollen einer Kegelkugel und gleich darauf das
Stürzen der Kegel. Aha, dachte er bei ſich, da
muß wohl ein Wirtshaus ſein

Er trat zu einer offenſtehenden Garten
pforte und blickte hin nach einer Kegelbahn,
wo eine luſtige Herrengeſellſchaft verſammelt
war. Daneben ſaßen auf Bänken und Stühlen
einige Damen, alte und junge, als Zu
ſchauerinnen.

„Das iſt ja eine ſehr nette Sommerwirt
ſchaft murmelte der junge Student, „und die
Geſellſchaft ſieht auch wirklich ſehr anſtändig
aus

Er trat ein, ging in eine Laube, ſetzte ſich
dort an den Tiſch und rief: „Heda! Wirtſchaft!
Einen Krug Bier, wenn ich bitten darf!“
Aller Blicke wandten ſich ihm zu, wie es ſchien
mit erſtauntem Ausdruck, und die jungen
Damen begannen leiſe zu kichern. Slucho
vinyi behauptete demgegenüber ruhig ſeine
Würde. Aus ſeiner Rocktaſche zog er Tabaks
beutel und Pfeife, ſtopfte die letzte umſtändlich,
ſchlug darauf Feuer und zündete mit dem
glühenden Schwamm ſeine Pfeife an.

Unterdeſſen hatte einer von den Herren
bei der Kegelbahn es war wohl der Wirt
ſelbſt, ein langer und ſchmächtiger Mann von
leidendem Ausſehen einem jungen, mut
willigen Mädchen etwas zugeflüſtert. Die
Kleine lief darauf eilfertig ins Haus und kam
gleich darauf mit einem Krug ſchäumenden
Biers zurück, den ſie vor dem Studenten auf
den Tiſch ſtellte, indem ſie mit komiſcher Ernſt
haftigkeit rief: „Wohl bekomm's!“

„Danke ſchön!“ vexſetzte Sluchovinyi, „was
iſt denn das für ein Bier2“

„Weimariſches.“
Er nahm einen tiefen Schluck und ſagte

zufrieden: „Das iſt wirklich gut!“
„Ja, wir haben auch immer nur das Beſte

im Hauſe“, erklärte das funge Mädchen Dann
lief es wieder zu der Geſellſchaft zurück.

Der Student paffte eine Weile ruhig aus
Liner Pfeife und trank dazu das vortreffliche
Vier. Zu et Zeit beobachtete er mit viel
Anteilnahme die Herren beim Kegelſpiel.
Beſonders zwei davon zogen ſeine Aufmerkſam
keit auf ſich. Der eine war ein ſtattlicher,
chöner Mann von imponierendem Ausſehen,
er zweite ein kleiner, ſchon ältlicher, aber

außerordentlich lebhafter Herr mit freund
lichem Geſicht und blitzenden, ſchalkhaften

Augen, der, wenn er nicht gerade am Wurf
war, es liebte, mit den Damen zu ſcherzen.

Der blaſſe Wirt aber, der mit dieſen
Zweien kegelte, und zwar im Schweiße ſeines
Angeſichts, mochte wohl nach des beobachtenden
Studenten Anſicht für alle anderen Geſchäfte
mehr Talent beſitzen als für das Kegeln.
Meiſtens, wenn er am Wurfe war, geſchah ihm
das Mißgeſchick, daß die Kugel von der Bahn
ſeitwärts fiel, alſo „pudelte“, wie man zu
ſagen pflegt.

Sluchovinyi konnte ein ſo erbarmungs
würdiges Spiel auf die Dauer nicht mit
Gleichgültigkeit anſehen. Er trat zu den drei
Kegelbrüdern hin und erlaubte ſich, den
langen, blaſſen Herrn darauf aufmerkſam zu
machen, daß er die Kugel beim Wurf auf ganz
andere Art anfaſſen müſſe, falls ihm daran

Tiſche! Zu Tiſche!“ Der Student blickte um
ſich. Jn einer großen Laube war eine Tafel
gedeckt und reichlich beſetzt. Er ſah Rheinwein
flaſchen und Römer, Champagnerflaſchen und
Kelche. Jetzt hielt er es an der Zeit, ſich zu
entfernen und zog ſeine magere Geldbörſe, um
ſeine Zeche zu zahlen.

„Ei, was fällt Jhnen ein, Slu und ſo
weiter!“ rief der blaſſe Herr. „Laſſen Sie doch
Jhr Geld ſtecken!“

„Aber
„Wo glauben eigentlich, ſich zubefinden
„Je nun, in einer Gartenwirtſchaft.“
„Die Herren lachten, die Damen kicherten.
„Sie halten mich alſo für einen Gaſtwirt?“

fragte der Blaſſe höchlichſt beluſtigt.
„Jch muß geſtehen

Sie
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gelegen ſei, das unglückſelige Pudeln künftig
hin zu vermeiden.

„Ei“, meinte der Angeredete lächelnd, „es
ſcheine, Sie verſtehen ſich aufs Kegelſchieben

Der Stüdent verbeugte ſich.
„Wer ſind Sie denn eigentlich?“
„Jenenſer Student.“
„Das dacht ich mir ſchon.

Sie denn
„Philologie.“
„Sie ſind wohl noch nicht lange in Jena?“
„Erſt vor wenigen Tagen kam ich dort an.
Und heute beſuchte ich Weimar, wo ſo viele

große Geiſter leben unerreichbare Geſtirne
allerdings für einen armen Slowaken

„Sie ſind ein Slowak?“
„Ja, aus dem Preßburger Komitat. Jch

heiße Andreas Sluchovinyi.“
„Nun, mein lieber Herr Slu Slu und

ſo weiter, dann treten Sie bitte näher und für
mich ein. Jch bin des Kegelſchiebens über
drüſſig und fühle mich zudem etwas ermüdet.

„Wenn die Herren es gütigſt geſtatten
Der Student nahm die Kugel und ließ ſie

mit gewaltiger Kraft die Bahn entlang rollen
„Alle neun!“
„Bravo! Bravo! Bravo!“ riefen die jungen

Damen und klatſchten begeiſtert in die Hände
Auf ſolche Weiſe kegelte Sluchovinyi eine halbe
Stunde lang mit vollendeter Meiſterſchaft und
gewann ſchließlich für ſeinen Auftraggeber die
Partie, welche dieſer bereits als verloren
angeſehen hatte. Bisher hatte der Student
ſich noch nicht getraut, die Namen der Herren
zu erfragen. Aber nun ſollte er bald darüber
ins Klare kommen. Das junge Mädchen,
welches ihm vorhin den Krug Bier gebracht
hatte, rief plötzlich mit heller Stimme: „Zu

Was ſtudieren

„Lieber Herr Slu und ſo weiter, ich bin
kein Gaſtwirt, ich heiße Schiller.“

„Mein Gott, iſt's möglich —-2“ ſtammelte
der junge Slowake verwirrt. „Oh, Sie belieben
wohl nur zu ſcherzen!“

„Es iſt die reine Wahrheit, mein Beſter!
Dieſe beiden Herren, mit denen Sie gekegelt
haben, können es bezeugen.“

„Jch beſtätige die Wahrheit“, ſagte der
große Herr augenſcheinlich ſehr erheitert.
„Mein Name iſt Goethe!“

„And ich bezeuge ebenfalls die volle Richtigkeit!“ rief der kleine Alte aus vollem Zaſſe

lachend. „Mein Name iſt Wieland!“
Der junge Slowak wäre am liebſten in den

Boden geſunken. Träume ich oder wach' ich?“
murmelte er. So habe ich denn das außer
ordentliche Glück, die drei erſten Dichter
Deutſchlands zu ſehen die Schöpfer der Jung

frau von Orlans, des und desFauſt
„Obero n

„So iſt's, Herr Slu und ſo weiter. Sie
haben dieſes Vergnügen“, ſprach Schiller. „Und
nun, da Sie doch einmal hier ſind, erweiſen
Sie uns das Vergnügen und ſpeiſen Sie mit
uns zu Abend.“

Sluchovinyi, der auf ſo eigentümliche Artin eine ſo erlauchte Glfelſchaft geraten war,

ließ ſich nicht lange nötigen, ſondern ſetzte ſich,
Af r ſein Glück preiſend, mit an die

afel.
Spät in der Nacht ſuchte er ſein beſcheidenes

Gaſthaus auf, um ſich zur Ruhe zu legen. Doch
der Schlaf floh ihn, zu ſehr hatte ihn dies
Erlebnis aufgeregt.

Er wurde ſpäter Schuldirektor in Preßburg
und zehrte zeitlebens von dieſem unvergeß
lichen Erlebnis.

Alte Schwänke
Jn die Kate eines Bauern trat ein wegen

ſeines Geizes verſchriener Amtmann und
ſprach: „An deinem Apfelbaume hängen zwei
ſehr ſchöne Aepfel, pflücke ſie ſogleich und bring
ſie her, ich will mir den ſchönſten davon aus
ſuchen und eſſen“.

Der Bauer ging hinaus, die Aepfel zu
pflücken, brachte ſie dem hohen Herrn, der ſie
aufmerkſam betrachtete und anfing, den einen
zu eſſen. Zum Bauern ſagte er dann: „Jß du
den anderen

Während der Herr Amtmann aß, wiſchte der
Bauer ſeinen Apfel am Hofenbein ſorgfältig
ab, zog ſein Meſſer hervor und ſchälte ihn. Als
der Amtmann das ſah, fuhr er auf: „Was,
einen ſo herrlichen Apfel ſchälſt du auch noch
Dir ſcheint es nicht ſchlecht zu gehen, Bauer

Der Landmann ſchälte weiter und erwiderte
bedächtig: „Ja, Herr Amtmann, als ich die
Aepfel gepflückt hatte, fiel mir einer von ihnen
auf den Miſt und nun weiß ich nicht, war
es Jhrer oder meiner.“

Dem Amtmann blieb der Biſſen faſt im
Halſe ſtecken.

Ein ehrbar-biederer Handwerksmann iſt vor
den Richter geladen. Jn der Richterſtube ſitzen
ſchockweiſe die Nachbarn, denn in der kleinen
Gaſſe hatte es in einer Nacht eine Schießerei
gegeben und man hatte einen Verletzten gefun
den. nur keinen Täter. Auch unſer Meiſter
wird vernommen: „Schreinermeiſter, was wißt
ihr von dem Schuß?“

„Wenig,“ erwidert der Mann.
Der Richter, zornig über die Ergebnisloſig

keit ſeiner Bemühungen und erboſt über die
Teilnahmsloſigkeit der Gaſſenbewohner, haut
auf den Tiſch: Was iſt das für eine Antwort?
Habt ihr den Schuß geſehen oder nicht?“

„Gehört, nicht geſehen!“
„Das iſt kein Beweis. Erledigt!“
Und im Abgehen grinſt ſich der Handwerks

mann eines, aus dem Grinſen wird ein Lachen.
Der Richter ruft ihn zurück: „He, was hat er
hier zu lachen, in der Amtsſtube, vor dem
hohen Gericht Der Mann tut ganz unſchul
dig: „Habt ihr mich denn lachen ſehen?“
Nicht geſehen, aber gehört!“ donnert der
Richter. „Das iſt kein Beweis, erledigt!“
ruft der Wackre. wendet ſich um und geht da
von. das beifällige Lachen von Freund und
Nachbarn als Dank gerne mitnehmend.

Nacherzählt von Peter Omm.

Fürſten im Altelier
Jn Schwinds Skizzen zu den Nibelungen

bildern für die königliche Reſidenz zu München
war Volker, der Fiedler, mit einer Geige
abgebildet. König Ludwig verlangte bei
wiederholten Beſuchen in des Meiſters Atelier
energiſch, daß Volker, weil die Fiedel ein ſo
proſaiſches Jnſtrument ſei, mit einer Lyra
abgebildet werden müſſe. Schwind will nichts

a gibt den Schuhen
Wetterfesten Hochglanz!
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7. Fortſetzung
„And warum nicht?“ fragt Manuelo,
„Habt Jhr Papiere?“ will die Frau wiſſen.
„Natürlich“, lacht Montero. „Sehr guteſogar. Man kann ſich keine beſſeren wünſchen.“

Die Frau erſchrickt. Man kann in dieſen
Zeiten niemand mehr trauen. Aber nach einem
deuerlichen Blick auf die beiden Frauen
werliert ſie doch wieder ihre Angſt. Sicher ſind
We atienale Flüchtlinge und keine Roten.

enn Jhr nicht den Gegenſtempel habt
agt ſie zögernd

„Wozu einen Gegenſtempel?“ ragt Manuelo.We e dem ee genſtempet de ſrag

„Ohne den wird man Euch nicht durch
n Der Dorfſowjet Voll Angſt
u z ſich die Frau um. Aber es iſt niemand
An den Trotzdem vügkt ſie ſich und ſchiebt mit
weilt nellen Gruß ihre Karre und ihr Kind

ein auuelo überlegt. Er iſt unſchlüſſig, ob er
all d regletterinnen einer Gefahr ausſetzen
Eie e er noch nicht überſchauen kann. „Sindin r müde, Donna Montero?“ fragt er

der W hat nichts von dem zwiſchen ihm und
ſehr M geführten Geſpräch gehört. Nicht
ine Knuelo. Aber ich glaube, daß Juana

n inden ſchlafen muß. Es war doch
gend, in dieſer Gluthitze zu reiten.“

einigeinft

Manuelo zögert immer noch. Aber nach
einem neuerlichen Blick in das erſchöpfte
Geſicht ſeiner Schweſter wirft er plötzlich ver
ächtlich die flache Hand in die Luft und geht
vorwärts.

Jn dem Dorf iſt alles ſtill, die Straßen ſind
leer und wie ausgeſtorben. Manuelo ſieht ſich
ſuchend um. Nirgends ein Menſch, den er nach
einer Unterkunft für die Nacht fragen könnte.
Sie reiten weiter.

Aber ſie kommen nicht weit. Ueberraſchend
ſchnell tobt ein Haufe Bewaffneter aus einem
Hauſe. Jm Nu ſind ſie umringt. Vier Mann
hängen ſich an Manuelo, ohne ihn jedoch nie
derziehen zu können. Manuelo lacht nur.

„Den Gegenſtempel“, fordern die Leute
ſchreiend und drohend.

„Dazu müßt Jhr mir zuerſt einmal die
Hände freigeben“, meint Manuelo.

„Er hat ihn nicht“, wird er niedergebrüllt.
Dann ſchleppt man ſie im Triumph in einen
ſchattigen Garten. Dort liegt ein Menſch ge

langweilt in einem Liegeſtuhl. Er ſteht auch
nicht auf, als er die Frauen ſieht. Er dreht ſich
ruhig ſeine Zigarette weiter. Dann erſt be
trachtet er ſich angelegentlich ſeine Gefangenen.
„Jhr ſeid nationale Flüchtlinge?“ beginnt er
dann merkwürdig freundlich. „Natürlich, wer
anders. Sagt, wie wir Euch weiterhelfen
können, damit Jhr nicht den Roten in die
Hände fallt.“

Jn Jnez kreiſt eine wilde Angſt. Was wird
Manuelo antworten Wird er in der geſchickt
geworfenen Schlinge gefangen werden

Manuelo lacht ſorglos. „Du irrſt. Jch bin
nur ein Hirte.“

„Und die beiden Frauen da?“ fragt der
andere mißtrauiſch.

„Die eine iſt meine Frau und die andere
meine Schweſter.“

„Du lügſt, Kerl“, ſagt da der Dorfſowjet.
„Jhr ſeid Rebellen und werdet nachher er
ſchoſſen.“

„Das wirſt du bleiben laſſen“, lacht Manu
elo. „Gib uns lieber zu eſſen. Dann reiten
wir weiter.“

Der Mann überlegt. Manuelo beobachtet
ihn ſcharf. Er iſt auf der Hut. „Laßt uns nicht
ſolange warten“, fordert er endlich grob. „Sag'
deinen Leuten, daß ſie mich loslaſſen.“

Das furchtloſe Auftreten Manuelos ſcheint
auf den Mann nicht ohne Eindruck geblieben
zu ſein. So glaubt wenigſtens Jnez. Beſtärkt
wird ſie noch in dieſer Auffaſſung, als jetzt der
Mann ſeltſam lächelnd aufſteht. „Gut, in zwei
nan könnt Jhr weiterreiten. Jch traue
u e

„Dann iſt es Nacht“, wendet Manuelo ein.
„Was „ſchadet das? Jhr werdet auch be

ſtimmt im Dunkeln Euern Weg finden.“
Manuelo lacht nicht mehr. Sein Mißtrauen

wächſt rieſengroß. Er ſpricht auch nichts mehr,
ſondern ſtarrt nur finſter vor ſich hin.

Jnez begreift nicht, warum Manuelo ſo
finſter blickt. Jſt jetzt nicht alles in beſter Ord
nung? Schließlich, was machen die zwei Stun
den Zeitverluſt aus, wo man doch vorher eine
ganze Nacht hier in dieſem Dorf hatte zu
hpgen wollen? Außerdem iſt ſie ſelbſt ſehr
müde.

Auf einen Wink des Dorfſowjets führt man
ſie wieder hinaus. Jn nächſter Nähe ſteht eine
alte Feldſcheune. Dorthin führt man ſie. Man
ſtößt ſie in den dunklen Raum hinein. Hinter
ihnen verriegelt man das Tor mit einem ſtar
ken Vorlegebalken. Jn dem Schuppen iſt es
ſchon faſt völlig Nacht. Einige leere Säcke und
wenige Geräte liegen unordentlich herum. Jnez
kämpft noch eine Weile gegen die immer ſtärker

werdende Müdigkeit an. Schließlich ſetzt ſie ſich
auf den Boden.

Undeutlich ſieht ſie die breite Geſtalt Ma
nuelos an der Tür ſtehen und nach draußen
lauſchen.

„Don Manuelo“, ruft ſie ihn an.
Er iſt ſofort neben ihr. Sie ſpürt ſeinen

Atem über ihr Geſicht wehen, als er ſich jetzt
dicht zu ihr niederbeugt. „Sprechen Sie nichts.
Sicher werden wir belauſcht.“

„Ja, glauben Sie denn noch an eine Ge
fahr?“ fragt ſie zurück.

Manuelo ſchweigt lange. „Nein“, ſagt er
endlich. „Jch werde ihr ſchon zu begegnen
wiſſen. Aber damit ich das kann, dürfen Sie
nicht die Nerven verlieren.“

Alſo doch. „Und worin wird ſie beſtehen,
Don Manuelo?“

„Das weiß ich noch nicht.“
Jnez hat das Gefühl, als ob er das Geſpräch

nicht fortſetzen wolle. Mit geſchärftem Ohr
lauſcht ſie jetzt ſelbſt auf irgendwelche Ge
räuſche. Aber alles iſt ſtill.

Wieder ſteht Manuelo an der Tür. Dann
beginnt er die Bretterwände zu unterſuchen.
Aber die ſind feſt gefügt. Da iſt nichts zu
machen. Draußen iſt es längſt Nacht.

„Fürchteſt du dich, Juanita?“ fragt Ma
nuelo voll zärtlicher Beſorgnis.

And dann die Antwort Juanas: „Nein.
Warum denn? Du biſt doch bei mir.“

Aus dieſer gläubigen Antwort gewinnt
Jnez ſelbſt wieder etwas Mut, und ſie hofft
auf Rettung aus aller Seelennot.

Manuelo ſucht in der Dunkelheit umher.
Dann trägt er einige Säcke zuſammen. Die legt
er zu einem elenden Lager aufeinander. Ein
feiner Mehlſtaub zieht Jnez in den Hals und
reizt zum Huſten.

„Komm, Juanita“, hört ſie Manuelo
ſprechen. „Du kannſt noch eine Stunde ſchlafen.“
Dann trägt er Juanita auf die ſtaubigen Säcke
hinüber.

Wenig ſpäter atmet das Mädchen tief und
leicht. Juanita iſt vor Uebermüdung feſt ein
geſchlafen.

„Wollen Sie nicht auch verſuchen, etwas zu
ſchlafen fragt Manuelo.
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davon wiſſen, weil Volker im Liede wiederholt
„Der Fiedler von Alzey“ genannt iſt. Der
Fürſt, zornig über dieſe Weigerung und un
geduldig, ruft endlich eines Tages aus.
„Schwind, Sie ſind ein Eſell“ „Da wundert
es mich, daß Majeſtät noch in meinen Stall
kommen!“ entgegnete ſchlagfertig der Künſtler.

Als Tizian zu Karl V. ſagte, er hätte jetzt
r dritten Male die Gnade, Seine kaiſerliche

ajeſtät zu malen, antwortete ihm der Kaiſer:
„Alſo zum dritten Male gebt Jhr mir die
Unſterblichkeit.“

Napoleon war Canova ſehr zugetan. Er
ſcherzte ſogar oft mit ihm und ſo ſagte er einſt
zu dem Künſtler:

„Sie machen Eroberungen in Marmor;
dieſe ſind härter als meine

„Aber vielleicht auch dauerhafter“, verſetzte
Canova.

Wenig bekannt iſt Schwinds geiſtreiche
Aeußerung bei der Verleihung ſeines erſten
Ordens:

„J mach mer net beſonders viel aus dem
Zeug, nur is mir's angenehm, man geht net
mehr ſo nacket zu Hof.“

g

König Ludwig l. pflegte Schwind imAtelier oft zu beſuchen und ihr mit Lob

ſprüchen zu überhäuüfen, ohne ihm etwas
abzukaufen, bis der Künſtler eines Tages auf
den Ausruf: „Fürwahr, Sie haben Talent!“
trocken erwiderte: „Geld wäre mir lieber!“
Das ärgerte den König, und hinfort li per
ſich bei Schwind ſeltener ſehen. A. R.

Für immer geheilt
Jm Schwäbiſchen lebte und wirkte im

vorigen Jahrhundert ein Doktor Eiſenbarth,
deſſen Heilpraktiken ſeinem rauhen und derben
Weſen entſprachen.

Er hatte beim Haus einen ſchönen Garten
und darin ein Beet prächtiger Rettiche. Zu
ſeinem Leidweſen merkte er, daß die würzigen
Erdfrüchte außer ihm noch andere Liebhaber
fanden Alle Bemühungen, den Dieb zu ſtellen,
ſchlugen fehl. Da verfiel der gute Doktor auf
eine merkwürdige Jdee, die ihm helfen ſollte,
den Mitteſſer ſeiner Rettiche ausfindig zu
machen.

habe doch gar nichts „Unrechtes“ gegeſſen.

„Doch“, erwiderte der Doktor laut und
triumphierend, „Sie haben etwas Unrechtes
gegeſſen, und zwar die Rettiche aus meinem
Garten. Anrecht Gut aber gedeihet nicht, und
in dieſem Fall iſt es auch unbekömmlich, wie
es ſich erweiſt. Hoffentlich ſind Sie nun von
Jhrer Vorliebe für fremde Rettiche geheilt!“

Er impfte mehreren Rettichen ein
Brech und Abſühtkmiktel ein, und zwar ſo,
daß man ihnen die Prozedur nicht anmerken
konnte. Dann pflangte er ſie wieder ins Beet.

Am nächſten Tage ſchon wurde der Arzt zu
einem jungen Fuhrmann gerufen, der mit
krampfartigen Zuſtänden zu Bett lag. Er
brechen und Durchfall. Er wiſſe nicht, woher
das komme, jammerte der Bedauernswerte, er

Die Nächte des Wartens
Von Karl Nils Nicolaus

„Es iſt ſoweit!“ dachte Berthold Mura, als
er das Fenſter öffnete. Eine Mund Müdigkeit
war in ihm, Eine von jenen Müdigkeiten, die
nicht mehr durch Schlaf zu bekämpfen ſind. „Es
iſt ſoweit!“ war alles, was er zu denken ver
mochte.

Berthold Mura verlöſchte das Licht ſeines
Arbeitszimmers. Dann ging er der eber
müdete zurück ans Fenſter. Draußen rauſchte
die Nacht. Er ſah in die Sterne. „Meine
guten Jahre“, dachte er, „wo ſind ſie geblieben
Jrgendwo fern iſt die Zuflucht der Zeit, die
an uns vorüberſpült. Was kann im Raum der
Unendlichkeit ſo einſam ſein wie ein menſch
liches Herz nach einem Sieg?“

Der Mann ſtand am Fenſter wie eine
Statue. Der dünne Wind, der fern aus der
erſten Bläſſe des Morgenrots heraufzuwehen
ſchien, drängte herein. Der Mann merkte es
nicht. „Jch habe mir den Morgen meines

roßen Triumphes anders vorgeſtellt“, über
ſegte er. Jch wußte, daß es mir nach Jahr
zehnten mühſamer Arbeit gelingen würde,
dieſe Erfindung zu vollenden, der ich lange
auf der Spur war und die berufen iſt, das Ge
ſicht der Erde techniſch abermals zu ändern.
Jch habe geſiegt. Aber im Morgen des Sieges
ſteht ein alter Mann mit ſchmalen Lippen und
ſieht in die Ferne, und es iſt ihm eigentlich
alles gleich. Wer zu lange unterwegs war, ver
lernt alle Einkehr!“

Er krat zurück ins Zimmer. Das Licht
flammte auf. Der Mann hockte ſich wieder an
ſeinen Schreibtiſch. Da lag in ein dickes
Manuſkript gebannt, das neue Geheimnis der
Welt. Murag, ein Phyſiker von Ruf, hatte in
unendlich mühſeligen Verſuchen in ſeinem
großen Laboratorium fern in der Stadt die
neuen Grundlagen erforſcht. Alle Experimente
waren gelungen. Die Aufzeichnungen des letz
ken entſcheidenden Verſuchs hatte er ſoeben in
ſeinem Landhaus beendet.

Berthold Mura ging im Zimmer auf und
ab. Er wußte, daß er Sieger war. Sieger über
die Vorurteile einer ſchwerfällig gewordenen
Wiſſenſchaft, Sieger über die Sprödigkeit der
Metalle, die nun im neuen Rhythmus ein
neues Leben beginnen würden. Mura wußte
daß man ihn feiern würde in der Welt. Und
auch das machte ihn ſeltſamerweiſe müde.

Es war keine Hoffart in Mura. Er war
zu alt, als daß der Ruhm ihm hätte gefährlich
werden können. Er war auch zu nüchtern; und

er hielt zu wenig von den chen als daß
ihr Lob ihm jemals etwas gegolten hätte.
Aber ſo einſam wie in dieſer Nacht war

Mura noch niemals geweſen. And. es war das
erſte Mal, daß er dazu kam, nach rückwärts zu
ſehen. Er kannte nur Tabellen und Formeln
Liebe war für ihn eine Sache die nur Sinn
hatte, wenn ſie den Menſchen nähertrieb an die
großen Rätfel, die, noch ungelöſt, die Hinter
gründe der Welt erfüllten.

Langſam dachte ſich Murg von den ſtählernen Ha hnelert und gefährlichen Röhreèn, von
den Keſſeln und Retorten fort, die ſonſt immer
um ihn geweſen waren. Er ſann nach üher
ſtille Tage am Meer, über den Wind, der durch
Felder geht, über Raubvögel, die in einem
gläſernen Himmel ſtehen. Nicht auf den Jubel
der Welt baute er, der zu ihm emporbranden
würde. Sondern ganz einfache Dinge waren
ihm nah.

Auf einmal dachte Mura auch an Anna,
ſeine Frau. Niemals hatte er je an ſie n
in den Nächten, in denen er arbeitete
Jrgendwo unten im Haus ſchlief ſie. Manch
mal war ſie irgendwohin verreiſt; dann kam
ſie wieder, erzählte von fremden Städten und
fremden Menſchen. Mura hörte immer nur
mit einem Ohr zu. Schon auf dem Gang in
ſein Laboratorium hatte er jedesmal alles
vergeſſen. Von ſeiner Arbeit verſtand Anna
nichts. Er wußte, daß ſie ihn liebte ſie war
ihm ſo etwas wie eine Zuflucht für einſt.
Einſt, wenn ich tot bin, wird ſie furchtbar
weinen“, dachte er manchmal. „Einſt werde ich
ſie brauchen einſt wird ſie mein großer Troſt
ſein einſt!“

Jmmer beſorgter dachte Murag an Anng,
ſeine Frau. Dann nahm er das große, dicke
Papierbündel mit den weltumſtürzenden For
Den unter den Arm und ſchlich durch ſein

aus.
Vor Annas Tür blieb er ſtehen. Als er

eintrat und Licht machte, lag die Frau da,
wach und mit großen Augen.

„Warum ſchläfſt du nicht?“ fragte er er
ſtaunt.

„Jmmer, wenn ich hier bin und du arbeiteſt
oben liege ich wach, bis ich weiß, daß auch

Schluß machſt und ſchlafen gehſt“, ſagte
nng.

„Jmmer war das ſo?“ fragte er.
„Ja“, erwiderte Anna, „Alle die Jahre!“
„Alle die Jahrzehnte!“ verbeſſerte er.

„Aber jetzt habe ich es zu Ende gebracht. Sieh
her! Hier iſt das vollendet, was ich wollte. Jch
habe Schluß gemacht. Es iſt ſoweit!“

„Es wird nie ſoweit ſein!“ ſagte Anna mit
einem zerbrochenen Lächeln. „Nie!“

„Wie meinſt du das?“ fragte er unſicher.

„Weil du einer biſt, der immer weiter
geht“, ſagte die Frau, „immer weiter, bis
nach dem Jrgendwo, das er ſelbſt nicht weiß,
immer weiter!“

„Und du?“ fragte Mura ganz faſſungslos
durch die große Trauer, die aus Anna hervor
brach „Und du?“

„IJch liege nachts wach“, ſagte ſie leiſe, „und
watte und bin froh, wenn ich dich fern her
Umhantieren höre Und am Tage lauſche ich,
ob die Apparate nicht explodieren, an denen
du arbeiteſt. And wenn ich je mal fortfuhr
von hier dann war es nur weil ighatte du önnteſt gemerkt habe
ne lauſche, und es könnte für

„Alle ſind einſam!“ ſagte Murg. Und er
ſtreichelte Anna Und er erzählte ihr von der
Müdigkeit, die in ihm hockte, nun, da alles
vollendet war.

Anna ſah ihn an. „Jch ahne lange daß es
ſo kommt!“ ſagte ſie. Und das war das Furcht
bare, daß ich nie helfen konnte. Aber nun haſt
du es ja geſchafft. Die Leute werden dich auf
Schultern forttragen And du haſt es verdient.
Denn du haſt es allein fertiggebracht, ganz
allein„Und du, Anna“, fragte er.

Ich werde wieder wach liegen und werde
ſehen und hören, wie der Ruhm dich fort
ſchwemmt, und werde warten und lauſchen,
daß du wiederkommſt

Z

„Alle ſind einſam, Anna“, Murg
re Er nahm ſein dickes anufkript
wieder auf, als wollte er fortgehen.

Auf einmal legte er das Bündel nieder
Er riß den Vindfaden, der darum war, auf.
Er teilte die vielen hundert eng beſchriebenen
Seiten in zwei gleiche Haufen. Er nahm den
einen Teil und gab ihn Anna. „Da“, ſagte er,
„das iſt dein Anteil an dieſer Arbeit! Du
kannſt ihn vernichten, du kannſt ihn mir
ſchenken; es ſoll dir unbenommen ſein.“ Er
wußte, daß es ganz ſinnlos war, was er tat.
Aber er war ſo hilflos. And dann wollte er
Anna etwas Gutes tun.

Aber Anna lächelte nur. „Jch ſchenke ihn
dir! entgegnete ſie. And ein ſeltſames Leuchten
wohnte auf ihrem Geſicht. „Warum biſt du ſo
anders?“ fragte ſie.

„Weil ich erſt ſeit heute weiß, wie einſam
der iſt, der nicht unterwegs iſt zu einem Zieldas ihn ausfüllt“, erwiderte Mura. Und weil
irgendwann die belohnt werden müſſen, die
auf uns warten! Denn ihre Jnbrunſt be
ſchirmt uns Ratloſe mehr vor der geheimen
Unbill der Welt, als wir ahnen

„Aber ich bin ja auch unterwegs wehrte
Anna ab, „immer unterwegs zu dir. Nicht du
allein biſt ratlos! Wir ſind es, wir!“

Da ſtreichelte Murg Annas Hand. Draußen
rauſchte die Frühe. Dürr ſpreizten ſich auf dem
Papier die Formeln, in denen wieder ein Ge
heimnis der Welt gebändigt ward. Mura
lauſchte hinein in die große Einſamkeit. Und
er hörte ſein Echo, das ihn ſegnete. Es war
Annas Herz.
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alles ſo unruhig.“
Dann verſuchen Sie ſtärker zu ſein“, be

harrt Manuelo. Kurz entſchloſſen hebt er Jne
vom Boden auf und trägt ſie zu Juanita au

s „SchließenSie jetzt die Augen, Donna Montero“, befiehlt
er. Jnez tut es gehorſam. „Denken Sie nur

das armſelige Sacklager hinüber.

daran, daß Sie totmüde ſind.
Trotzdem findet Jnez keine Ruhe. Schreck

haft bedrängt ſie eine wirre Bilderflut und
ſcheucht allen Schlaf. Neben ſich hört ſie die
ruhigen Atemzüge Juanas. Jnez wird immer
erregter. Endlich ſetzt ſie ſich auf. Sie kann
einfach nicht mehr liegenbleiben. So vergeht

Jmmer noch ſteht Manuelo
unbeweglich an der Tür. Er raucht aus einer
kurzen Pfeife. Der ſchwache Schein des glim
menden Tabaks huſcht über ſein Geſicht. Es iſt
ruhig wie immer. Daher gewinnt Jnez ſelbſt

eine lange Zeit.

wieder etwas Zupverſicht.,
Nach langer Zeit Jnez glaubt, daß es

Stunden waren nähern ſich endlich Schritte
Stimmen klingen dicht vor

ihnen draußen auf. Der Vorlegebalken wird
durch die Nacht.

mit einem Ruck zurückgeſtoßen.
Juanita wird wach. Sie richtet ſich

„Manuelo!“ ruft ſie.
„Ja“, ſagt der aus der Nacht der Scheune

heraus „Hier bin ich!“ Gleich darauf ſchlägt
das Tor zurück. Draußen ſteht der Himmel mit
wenig Sternen und einem ganz ſchwachen

Es iſt der
Doxfſowjet mit all ſeinen Leuten. von denen

Mondlicht.
Eine Stimme ruft ſie heraus.

aber nur einer ſchwer bewaffnet iſt.
Ihr könnt jetzt gehen“, ſagt der Mann
hinterhältig.

NAnd unſere Tiere?“ fährt Manuelo auf.
„Wo ſind die?“„Die bleiben hier. Sie ſind beſchlagnahmt

Sie gehören aber uns“, beharrt Manuelo
„Jch ver

Die Satteltaſchen magſt du immerhin mit

Und ſchaut den anderen ſtarr an.
lange daß du ſie herausgibſt.“

nehmen. Die Tiere bleiben hier.
Manuelo zittert vor Wut. Aber er ſchweigt.

Wozu? Es hat doch keinen Zweck. Wortlos

„Jch kann nicht,“ erwidert Jnez, „in mir iſt

auf.

wendet er ſich um und geht zu den Muli hin
über, die man in nächſter Nähe an einen
Gartenpfoſten angepflockt hat. Er öffnet die
Satteltaſchen und ſieht auf den erſten Blick daß
alles durchwühlt iſt und auch einige Sachen
fehlen.

Aber die Jnez gehörigen Wertſachen, die
hat man nicht gefunden. Jn einem großen
Lederbeutel aus Ziegenfell trägt er ſie auf
ſeiner nackten Bruſt.

Finſter und ohne den Kerlen einen weiteren
Blick zu ſchenken, ſchnallt Manuelo die Sattel
taſchen ab und wirft ſie ſich über die Schultern
Dann iſt er fertig.

Aber als er ſich jetzt umwendet und die
Schar der Kerle überfliegt, da ſieht er ſofort,
daß einer der Burſchen fehlt. Es iſt der Be
waffnete. Unauffällig lauſcht Manuelo in die
Nacht hinein Verklingen da nicht Schritte in
der Dunkelheit? Da lächelt er verbiſſen. Das
alſo iſt es!

Ganz ruhig geht er zu den beiden Frauen
hinüber „„Kommt“. ſagt er nur.

„Gute Reiſe“, ſagt einer der Männer ihm
nach. Die andern lachen. Manuelo gibt gar
keine Antwort. Sein Lächeln vertieft ſich nur.

Die Nacht hat ſich noch mehr verdunkelt.
Manuelo führt Juanita an der Hand. „Bleiben
h neben mir, Donna Montero“, befiehlt
er leiſe.Don Manuelo“, flüſtert Jnez voll Angſt.
„Jch fürchte mich.“ Sie hat gleichfalls den Be
waffneten verſchwinden ſehen und beginnt
furchtbare Zuſammenhänge zu ahnen. „Der
Menſch irgendwo in der Nacht er lauert
auf uns.“ Sie drängt voll Grauen und Angſt
ganz dicht an Manuelo heran.

Sie müſſen jetzt ganz ſtill ſein“, hört ſie
ſeine Stimme an ihrem Ohr. Hören Sie, ganz
ſtill“, haucht er befehlend. „Sonſt ſind wir
verloren.

Jnez. immer noch von ihrer Angſt geſchüt
telt, nickt nur ein lautloſes Ja. Ganz langſam
gehen ſie vorwärts. Jmmer vorſichtig vbemüht,
kein Geräuſch zu wecken, das ihnen leicht den
Tod bringen kann.

Halb vewußtlos folgt Jnez dem Geſchwiſter
paar. Da ſtrauchelt ſie über einen Stein. Es

gibt ein klirrendes Geräuſch das ſicher weithin
in der ſtillen Nacht hörbar iſt.

Vor ihr bleibt jetzt Manuelo ſtehen. Er legt
beruhigend ſeinen freien Arm um ſie. „Nur
ruhig. Es iſt halb ſo ſchlimm. Juanita wird
uns alle retten“, flüſtert er ihr zu.

Jnez begreift es nicht, wie das möglich iſt.
Jhre Angſt wächſt rieſengroß Warum ſchießt
er nur nicht?“ ſtöhnt ſie auf. „Warum quält
er uns ſo?“

Statt jeder weiteren Antwort legt ſich die
ſchwere Hand Manuelos feſt über ihren Mund.
Jmmer feſter ſpürt ſie den Druck, der alle
weiteren Worte erſtickt. Jnez will die Hand
abſchütteln. Es ger ihr nicht. Sie ſchlägt
wie ein Tier ihre Zähne in die Finger Manu
elos und fühlt es warm und klebrig auf ihre
Lippen rinnen.

„Nehmen Sie doch Vernunft an, Donna
Montero“, hört ſie jetzt Manuelo faſt drohend
ihr ins Ohr flüſtern. „Sie reißen uns ja alle
in den Tod.“Das wirkt. Jnez wird en Gleichdarauf iſt auch ihr Geſicht frei. Sie kann wieder

atmen, und auch einige Schritte weit ſehen.
Vorſichtig gehen ſie jetzt vorwärts. Manuelo

5 Jnez beginnt die
die ſie jetzt dem Tod

rei Siezwanzig. Jmmer noch nicht,

läßt Jnez Hand nicht los.
Schritte zu zählen,
entgegengeht. Eins zwei
zählt ſchon auf
denkt ſie faſt verwundert.

Da ſagt Juanita plötzlich r e
eibt mit denanderen ſtehen und lauſcht in die Nacht hinaus.

Jnez verſteht es kaum. Sie b

„Wo? Juanita?“ fragt Manuelo haſtig.
„Da vor uns“, deutet Juanas Arm in die

Jhr feines Gehör
in der Nacht

Nacht hinaus. „Nicht weit.“
hat leiſe ſchleichende Schritte
vernommen.

der Satteltaſchen von

Stelle“, befiehlt Manuelo ein
Sie mich verſtanden, Donna Montero?“

Jnez nickte nur.Gleich darauf iſt Manuelo als flüchtiger
Schatten in der Nacht verſchwunden. Jnez hört

Angeheuer vorſichtig legt Manuelo die Laſt
ſich ab und auf den

Boden. „Rühren Sie ſich je nicht von der
ringlich. „Haben

keine Schritte Sie greift neben ſich. Aber
Manuelo iſt wirklich fort.

n ne m weintWir müſſen ganz ſtill ſein!“Da ſchweigt auch Je
Die beiden Frauen wagen ſich nicht zu

rühren. Einmal glaubt Jnez ein leichtes
Scharren vor ſich in der Nacht zu hören Sicher
iſt das der Mörder, der ſie umſchleicht. n
wartet auf etwas Furchtbares, das nun glei
kommen muß Und es erfüllt ſich.

Brüllend ſchreit es plötzlich vor ihnen a
und in die nächtliche Stille hinein Jnez ha
einen ſolchen Schrei noch nie gehört. Wer
ſie weiß, daß es nur der Todesſchrei eines
Menſchen ſein kann. Sie wird dieſen Schrei
nie vergeſſen können, ſie preßt beide Hände

egen die Ohren. Sie ſpringt auf und wi
in die ſchwarze Nacht hinauslaufen.

„Donng Montero, um Gottes willen,
bleiben Sie, Juang hält ſie mit ihrer ſchwachen
Kraft zurück und beginnt ſich ſelbſt zu fürchten

Schrei folgende Stille
Die Nacht iſt ſchwarj

Jch weiß es nicht“, ſagte die Blinde zitternd.

Eine ganze Weile bleibt alles ſtill d
len

„Ja“, ſagt ſie voll Freude.
Gleich darauf iſt Manuelo nebe

Jn dem ſchwachen Licht ſieht trotzde m
alles mit einem einzigen Blick Manuelo m
als Sieger. Der entſetzliche Schrei drang
der Kehle des anderen. ueldJnez ſieht die freinden Waffen in Man nen
Gürtel, dunkle, ſpritzige Flecken auf ſe
weißen Hemd, eine grauſame Siegerfreu

braunen Geſicht. ſteret„Wir haben keine Zeit zu vernih
drängt er. Fortſetzung
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Walter Brodke
Rechtsanwalt

Jukta Brodte
geb. Krauß

Vermählke
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Fue die an zur Stnaegnung

unseres Sohnes W er-
wiesenen
dan ken hersliohst

Wilhelm 6chreitmüller u. Fran

Aufmerksam keiten

Halle (S), im Märs 1959
NruRenbergsetraße 18

Für die uns erwieſenen Auf
merkſamkeiten zur Konfirmation
unſeres Sohnes HansJoachim
ſagen wir allen Bekannten und
unſerer werten Kundſchaft un
ſeren herzlichſten Dank.

Blumenhaus Schaffernicht

Fiſcherplan 1

e

Univerſitätsplatz 3.

dem 22. 3.,

ſtraße, abzugeben.

Nach langer, ſchwerer Krank
heit verſchied am 18. März
unſere liebe Schweſter, Schwä

Tante, Nichte

Eliſabekh Hennicke
Jm Namen

aller Hinterbliebenen
Helene Stute geb. Hennicke.

Halle (Saale), den 20. 9. 89.

Beerdigung am Mittwoch,
11.30 Uhr, kleine

Kapelle des Gertrauendfried
hofes. Kranzſpenden bitte bei
Firma Burkel, Kleine Stein

und

werden uns Vorbild bleiben.

Diemeiſten Familien Anzeigen

erſcheinen in der

Halle (S.), den 21. März 1939.

Am 19. März 1938 ſtarb plötzlich der

s Oberkruppführer

Pg. Waldemar Schmidt
Wehrſportreferent der Moktorſtaffel I/M 38

Sein Opferwille und ſeine Einſatzbereitſchaft

s

Mokorſtandarke 38
Lange

Pberführer

Friedrich Albert Träger
im Alter von 67 Jahren.

Werner Engel als Enkel
und Verwandte

Schlettau, den 20. März 1989.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. Märg
1989, 15 Uhr, von der Friedhofskapelle
Schlettau aus ſtatt.

Sonntag früh 8.80 Uhr verſchied plötzlich und
unerwartet mein lieber Mann, mein treu
ſorgender Großvater, unſer lieber Bruder,
Schwager und Onkel, der Stellwerksmeiſter i. R.

In tiefer Trauer
Feau Helene Träger geb. Mühlich

Heute früh 10 Uhr entſchlief ſanft
mein lieber Mann, unſer guter Vater,
Schwiegervater und Opa, der Milch
händler

Alberk Raumann
im 64. Lebensjahr.
Jn tiefer Trauer im Namen aller An
gehörigen

Pauline Kaumann geb. Hain
Hohenthurm, den 20. März 1939.
Die Beerdigung findet am Mittwoch dem
22. März, 15.30 Uhr, von der Kapelle aus ſtatt.

eerrrrrSS[S[S;!--Z

im 47. Lebensjahre

weg 3, entgegen.

Am Sonntagmittag ſtarb plötzlich und unerwartet
mein geliebter Mann, unſer guter Vati, mein
lieber Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Waldemar Schmidt

Jn tiefem Schmerz im Namen aller Hinterbliebenen
Agnes Schmidt geb. Podolski
Brunhilde und Renate

Halle, Alter Markt 25, den 20. März 19389.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 22. Märg, 1414 Uhr,
von der Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt. Frl. zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas, Stein

Unerwartet iſt am Sonntag unſer lieber Turnkamerad
und Turnwart

Waldemar Schmidt
geſtorben. Mit ihm iſt ein Kamerad von uns gegangen,
welcher ſich während ſeiner 25 jährigen Mitgliedſchaft
uneigennützig in den Dienſt des Vereins geſtellt hat.
Unſer Dank für ſeine treue Mitarbeit geht über ſein
Grab hinaus.

Kaufmänniſcher Turnverein e. V. 1875

i. A. Kolbe.
Wir erwarten alle Vereinsangehörigen zur Trauerfeier
Mittwoch, den 22. März, um 14.80 Uhr Südfriedhof.

Nach ſchwerem, in großer Geduld ertragenem
Leiden entſchlief ſanft am Sonntag früh
meine herzensgute Frau, liebe Schwägerin
und Tante

Martha Fauſt
geb. Leonhardt

im 68. Lebensjahre

Dies zeigt tiefbetrübt an
Wilhelm Fauſt, Oberſchaffner B.

Halle (Saale), den 20. Märg 16039.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, dem
28. März, um 15 Uhr, in der Kapelle des
Gertraudenfriedhofes ſtatt.

Am Sonnabend, dem 18. März 1889, entſchlief
unerwartet unſere liebe Mukter, Schwieger
mutter und Großmutter Frau

Clara Knorr
geb. Dornis

kurz vor Vollendung ihres 70. Lebenstahres.
Jn tiefer Trauer Ihre Kinder

Halle (Saale), Goetheſtr. 24, den A. 3. 1688.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
22. 8. 1939, 18.30 Uhr, von der kleinen Kapelle
des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt Willy
Lutze, Krukenbergſtraße 7, erbeten

Für die vielen Beweiſe herzlicher
Teilnahme beim Hinſcheiden meines
lieben Mannes ſagen wir allen
Freunden und Bekannten unſeren
herzlichſten Dank, Dank ſeinem Arbeit
geber und Gefolgſchaft für die Spende,
Dank Herrn Paſtor Möbius für ſeine
troſtreichen Worte.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Berig Beige nebſt Kinder

Halle (Saale), Talſtraße 19.

begeisterte

Zur Einsegnung

z &Maahlich geprüfter Optiker

röderstr. 16, am Marlct

n a

Parfümerie Kormann, Steinweg 19.e Sonnen-Drogerie. F. Sänger

mersprossen
5 hli Cremoe und Seife helfen sicher, auchOHII- e Mitessern, unreiner Haut. Vieie

Dankschreiben. Preise bereits ab 90 Pf. Erhältlich:
Hitg Drog Berthold, Am Stemtor 13, Drog. Ballin jr-,
ere Leipziger Straße 65, Drog. Krütgen, Königstr. 24-25,

schenkt man

i moderne
er Srinen
h funeralo

Operngläser
Foldstecher

M Kompasse GSchneidern,

g lupen Sarg Si z Schnittz., uſchn.Richard Flemming

Umpreßhüte
neueste Modelle

Hut macherei
WILHELM TIETZ
nur Steinweg

kein Laden
Annahme Hof links

in Tag und Abend
ſtunden. A. Henze,
Böllberger Weg 2,
IIl., Ecke Torſtraße.

Am 18. März en
us

8 8 h

ö

fern der Seinen, bei der übung
ſeines Dienſtes am Herzſchlag mein
lieber Mann, unſer lieber Vater,
Schwiegervater und Brüder, der Reichs
bahn Zugführer

Karl Leinung
im faſt vollendeten 60. Lebensfahre.

Jn tiefem Weh
im Namen der Hinterbliebenen
Helene Leinung geb. Hocke

Halle S., den 20. März 1939.
Poſadowſtkyſtraße 8.

Beerdigung Mittwoch, den 22. März 1080,
18 Uhr, Kapelle Südfriedhof. Zugedachte Kranz
ſenden nimmt Beerdigungsanſtalt Jahnke,
RudolfHaym Straße 88, entgegen.

e l mnz, das gam
S

Nachruf.

Am 17. d. M. verſchied nach ung aber ſchweren
Krankenlager unſer älteſter itarbeiter, unſer
treuer Kamerad, der BauJngenieur

Fritz Leſſe
im 68. Lebensjahre
Verantwortungsbewußt hat er trotz ſeines hohen
Alters ſeine ganze Arbeitskraft in aufopferungs
würdiger Weiſe dem Aufbau der Luftwaffe ge
widmet. Mit ſeinem reichen Wiſſen und vielſeitigen

raktiſchen Erfahrungen hat er der Luftwaffe unätzbare Dienſte erwieſen. Treu in der Seil

ſeiner Pflichten, ſtets hilfsbereit und zuvorkommen
egen jedermann, wird er uns Vorbild bleiben bis

über den Tod hinaus.
Treue um Treue.

Bekriebsführer und Gefolgſchaft
der Bauleitung der Luftwaffe Halle (Saale)

HermannGöring Straße

Nachruf

Dienſtes un
Zugführer

Am 18. März 1939 verſtarb plötzlich
an Herzſchlag in Ausübung ſeinesſer Berufskamerad, der

Karl Leinung
Jn treuer Pflichterfüllung hat er
35 Jahre ſeinen Dienſt bei der Deut
ſchen Reichsbahn verrichtet. Ein blei
bendes Andenken iſt ihm ſicher.

Der Vorſtand und die Gefolgſchaft
des Reichsbahn Bekriebsamks Halle (8.) 2

Für die Teilnahme beim Heimgange
meines lieben unvergeßlichen Mannes

Karl Schmidt
ſage ich auf dieſem Wege allen
meinen herzlichſten Dank. Jnsbefon-
dere Dank dem Herrn Superinten
denten Brünnicke für ſeine troſtreichen
Worte, ſowie dem Kriegerverein vonReideburg, dem Vorſtand und Gefolg-
ſchaft des ReichsbahnBetriebsamtes
Halle, für das letzte Geleit.
Jn tiefer Trauer im Namen aller
Hinterbliebenen

Ida Schmidt
Reidebuvg, den 20. März 1989.

Mühlſtraße 10.

Am Sonnabendabend 17. Uhr entſchlief nach
hangem, mit Geduld ertragenem Leiden unſere
liebe, herzensgute, unvergeßliche Mutter,
Schwieger, Groß und Urgroßmutter, Frau

Wilhelmine Lehmann
geb. Erfurth

im 89. Lebensjahr

In tiefem Schmerz
Die krauernden Hinkerbliebenen

Halle (Saale), Hochſtr. 10, den 20. März 1969
Babelsberg, Leipzig, Hamburg.

Die Trauerfeier zur Einckſcherung findet am
Mittwoch, dem 22. März, 14 Uhr, in der
großen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

e Skr. 7
Halle (Saa e)

WVernickeln
Chrom Becker

Gr. Märkerstraße 6

Geschenke
für den Jüngling

uweller
TITTEI.

Halle, Schmeerstratze 12

2
zum Puitzen und
pflegen der Schub.

e eke glänztstarke
et arsam ndpreiswert dazo

Scheid s Modewerkſtätten
Die Damenſchneiderei am Markt

Marktplatz 11 Ruf 26184
Eingang neben der Marktkirche

n

r

Ter
S

S e
e S

er Aue

e SFr.
s W

e 5 7 e
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Klein Anjeigen VJ

private Kleinanzeigen en tnach dem Worttarif berechnet. Jn der Ausgabe Halle r Gr. Tube RM. O. 50
und Umgebung (über 56 900 Auflage) koſtet jedes Wort ;7 r8 Pf., jedes fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. Jn S Mder Geſamt Ausgabe (über 72 500 Auflage) koſtet das v B. Wegen Verheiratung d. jetzigen Vo
Wort 11 Pf., das fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pf. W ſuche ich ein in ar

J

J 1. Hausmädchenwelches an ſelbſtändiges Arbei
ten gewöhnt iſt, ſervieren und
plätten kann, bei hohem Lohn.
Angebote an Frau Elfriede Graf,

Domäne Marfenburg
Poſt Hildesheim.

werden zum MilliGeſchäftliche Kleinangeigen n
14 Pf. (d. i. bei 10 Millimeter Höhe und 22 Millimeter
Breite 1,40 RM.) in der Ausgabe Halle und Umgebung,
und zum Millimeterpreis von 22 Pf. in der Geſamt
Ausgabe berechnet.

II De
Warum wird er sein Hühnercuge

nicht 1087
Schon ſonge plage er sich damit, ohne fe ein dehnbares

D

0Et V Klelnangoigen Dienſt

Ruf 276 31 Hausapparat 15

DN. 2
O

W

C o
stellen- Angebote

g

Schneider und Bügler
perfekte NRäherinnen

für elektriſche Maſchinen ſofort geſucht

G. Assmann, Gr. Ulrichstr. 57
Abt. Unilormlabrik

Maurerund Bauhilfsarbeiter
ſtellen ein

Hoffmann CTüchelmann, 73. eacheimann

Hoch, Tief- und Eiſenbetonbau,
Halle (Saale), Delitzſcher Str. 35

Q Möbeltiſchler
2 Polierer

1 Polſterer und Tapeziererlehrling
ſtellen ein

REINICKE ANDAG
Möbelfabrik

Halle (Sagte) Große Klausstraße 40

Hilfsarbeiter ar oiegerei

Formerlehrlinge
stellit ein

Chr. Prinzler Söhne H.-G.
EISENGIESSEREI UND MASCHINENFABRIK
Aoufzoro Dolltzscher Strafe 89

Täglich frisch
und preiswert

seelachsfilet
Kabeljaufiiel
Karbonaden

Goldbarzchfilel

kett und

Fiochgehaches
Goldbarsch ohne Kopf.

Schellfisch ohne Kopt

Delikater Hering in Gelee

vie r Ulr.-Dose 45

e

Seeſische reichlich

seelachs ohne Kopf 30
Kabeljau ohnekopt h ko 9

kg 40

h kg 30

kg 35
Ferner

Deutsche Salzheringe
zart wie Schotten

Stück r 10 Stück 74,

Portion 1 5 H

Pfiaster versucht zu haben. Dabei ist er den ganzen Toauf den Beinen. Seine Föße sind immer in Bewegung v

seine Zehen bewegen sich mit. Da bracht er ein Pflaster,
das sich den Zehen gut onpoßt und elastisch alle Bewegun-
gen mitmocht, ohne hinderlich 20 sein. Dies tut Elastocorn,

Elastocoro vecrutscht aicht. Es läſt nicht locker, bis
das Höhnerauge locher ist. Ein weicher Filzring schötz

ömnn uchhaherſin
zum baldmögl. Antritt geſucht.
Schriftl. Bewerbungen an

Arnold a Croltz( h. Gr. utrichrr.

Teppich und Gardinenhaus

Volksgenoſſin als

deitungsträger
Bewerbungen ſind zu richten

an

Mitteldeutſche
NationalFeitung

Vertriebsabteilung
Halle Saale, Gr. Ulrichſtr. 57

Wer will den intereſſanken Beruf
des Drogiſten erlernen
die Genug Dopogerie
Fnh.: Erhard GSchaaf, Halle (G.)

Geiſtſtraße 64 Fernruf 84672
ſucht zum I. April 1980

2 Lehelinge
Gewiſſenhafte Ausbildung in ſämt
lichen Sparten der Branche.

fur 14-40 JahreEinige Leute en a
preisw. Dienerfachkurſus gut. Stellung
als Diener, Hoteldiener, Hotelpage, Ste-
ward, ebenſo Chauffeure als Chauffeur

Diener. Tag- und Abendkurfus
Dienerfachſchule, Niemeyerſtr. 12,

Alleinkoch oder
ſelbſt. arb. Köchin

in Dauerſtellung ab 1. 4, 39 geſucht. Be
werbung mit Zeugn. u. Gehaltsan pr. an

Walter Lauterwald
Gotel Gvidener Stern, Cisleben, Ruf 2381

Melkergehilfe
Suche für ſofort
einen tüchtigen
Melkergehilfen.

Franz Becker,
Obermelker,

Priſtäblich über
EilenburgLand.

Bäcker
geſellen

für ſofort oder
1. April ſtellt ein
W. Laute, Merſe
burg, Roonſtr. 2.

Tüchtiger
Herrenfriſeur
ſofort geſucht

Lina Prinz,
Merſeburger
Straße 110.

Bäcker
gehilfen

geſucht. Groß
bäckerei

Emil Rohde,
HalleS.,

Jacobſtraße 14.

Bäcker
geſellen

tüchtigen, ſucht
Wilhelm Kuntke,

Holleben,
Bezirk Halle.

Tüchtige
Kohlenarbeiter
für dauernd ſtellt
ein

Glückauf- Kohlen
Kontor

verläng. Königſtr.

handgeschriebene Bewerbungen mit Foto erbeten
unter R 4661 an MNZ., Halle-S,, Riebeckplatz

Füng. weibl.
Bürokraft

mit Stenographie u. Schreib
maſch. Kenntniſſen und guter
Handſchrift bald oder ſpäter
geſucht. Angebote mit ſelbſt

geſchrieb. Lebenslauf unter
11 609 an die MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Ehrliches junges Mädchen,
flink und sauber, zur Unterstützung
der Hausfrau in Geschäft und Haus
halt zum 1. April 1959 gesucht. Ge-

wissenhaftigkeit und sicheres Rechnen
Bedingung Mädchen vorhanden. An-
gebote mit Bild an
Richard Lutze, Bäckerei u. Kolonial-
Wwaren, Heiligenthal über Eisleben.

Krankenhans Bergmannstroſt,
Halle G., Merſeburger Straße 59,

ſucht

Tages
mädchen

in angenehme
Stellung ſofort
od. ſpäter geſucht.
Ruf 342 04.

Tagss
mädchen

geſucht. HalleS.,
Am Sezrrntor 12,

rechts. Anzu
treffen ab 15 Uhr.

Hausmädchen
ſofort oder 1.
April geſucht.
Barberina, Halle
S. Kl. Klaus
ſtraße 7.

Junges
Mädchen

für Geſchäft und
Haushalt zum 1.

für Freitags od.
Sonnabends ge
ſucht. Angebote
unter G 134 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Zuverläſſiges
Mädchen

in Hausarbeiten
erfahren, möglichſt

mit Kochkennt
niſſen, zum 1. 4.
geſucht.

Dr. E. Suchy,
Bitterfeld, Ali
ſchloßſtraße 16.

stellen-
6Geſuche

Junger
Bäckermeiſter
ſucht Stellung.
Angebote unter
R 4660 an MN8,
HalleS., Riebeck
platz.

Hausmädchen
(Z3jährig), ſucht
Stellung. Koch
kenntniſſe, ver
traut mit allen
Hausarbeiten. An
gebote unt. 11599
an MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

uche
für meine Tyoch
ter (Pflichtjahr
abgeleiſtet) zum
1. April 1939
Stellung in ge
pflegtem Haus
halt als Haus
tochter. Angebote
unter En 17 an
die MNZ, Eis
leben.

Türke
ſucht möbliertes
Zimmer mit Pen
ſion für ſofort.
Angebote unter
Gr. U. 169 12 an

vor Druck und lindern dodurch den Schmerz Eine Blech- äftigchochtel mit 6 Pfosterbinden kostet 50 Pfennig Sie ist in Vrthedrchen nung u.

Apotheken, Drogerien und Sanitätsgeschöften 20 haben Küche, in Halleauch
2 oder näherer UmLandjahr gebung, zum 1. 4.

ELG S T O C R mädchen oder ſpäter geehe zum 1. April ſucht. Angebote1989 geſucht. unt. Gr. U. 169 14
Wagner, an MNSZ, Halle,

i r tocher, h a tiöhnerewge tod gſchortan über Gr. Ukrichſtr. 87.
Delitzſch.

Original Funge Haushilfe vermietungenSFeugmiſſe e t J t i e a tbitten wir den ahren, geſucht.Dewervungen K O r O r 1 ſt n „Kühler Grund“, Werkſtatt
eilt efüen Büro Anfängerin, welche Pflichtjahr bereits er- ene gern e 28

ledigt, mit guter Handschrift, Kennini: d ſtraßeFür Schkeuditz Hſt ſuchen wir Fertigheiten in Schreibmaschine und Asnoernne, ruf 212 91.

zum 1. 4. 1989 einen gewiſſen für Büro in tlale bei aurchgekenger Arbeit Nufwartunghaften Volksgenoſſen oder zeit zum sofortigen Antritt gesucht. Kurze, ufwartung

e

4 Zimmer
Wohnung

u. Küche in Neu

bau, 9 Minuten
vom Bahnhof
Kötzſchau, ſofort
zu vermiet. Preis
monatlich 50 M.
Angebote unter
116 12 an MNSZ,

HalleS., Große
Ulrichſtraße 57.

Möbliertes
Zimmer

mit Penſion, zu
vermieten. Halle
S., Königſtr. 27.

Oraffad Kecter 0.

fareny .25
Steckertessang 8.25

Merrrgu
6Amp. 6Stek. d. 25

leſen B. 8.10

verchromt

Hehkizren 9.20

Ueartrockner 13.50

Udtewern 055

Ahngeh

transformter

M LLeipziger Str. Me
Mötlerhaus

Weeen avechet MWäöusche!

Ap 1. April sind Jacobstraße 50

2 Lagerräume
1 Garage

zu Vermieten.

Zu erfragen Fernruf
h

Verkaufe
To Mercedes

Lieferwag., ſteuer
begünſtigt, Gas
anlage, ſehr gut
erhalten. Eisdorf
Mansfelder See

kreis), Benn
ſtedter Straße

Weinflaſchen
kauft Hopp e e,

Schwetſchkeſtr. 14
Fernruf: 24187

S

Kinderwagen
verkauft preis
wert Lotzing,
Diemitz, Breite
ſtraße 30, I.

Schwerer
Oſtpreuße

ſchwarze Stute,
zu verkaufen.
Groß Gräfendorf

17 a.

Kutomarkt

Garage
oder Unterſtell
möglichkeit für
kleinen Wagen
Nähe Boelckeſtraße

geſucht. Angebote

mit Preis unter
112 18 an MNZ,
HalleS., GroßeMN3, HalleS.,

Gr. Ulrichſtr. 57. Ulrichſtraße 57.

Wir suchen laufend

Dimmer

sowie
ſtellen.

Komman

1. Köchin ujüngere Kraſt, die feine Küche beherrſcht. e

Antritt bald. Bezahlg. nach Krankenhaustarif bei freier Station. Angebote mit Diemitz, Berliner
Zeugnisabſchriften erbeten Straße 222.

Es STELLEN SICH VOR.

Braut und Bräutigam am schönsten

Tag des Lebens Wie mancher

schaut jeht voller Neid auf das
Bild der )ungyermählfen; sehnt

sich nach dem Glück der beiden

Wer sich allein zu einsam fühlt,

dem hilft die MNZ: auch die

KLEINANZEIGE hat schon oft

bewirkt, daß zwei Menschen

glüchlich wurden.

Prelsangabe an

Siebel Flugzeugwerke
Halle

aaubero Sehlaf-
Angebote mit

tgesellschaft

2

Kleider
ſchrank

weißer, eintürig,
15, zu verkau
fen. Halle (S.),
Artillerieſtr. 79,
II, rechts.

Babu-Körbe
garniert u. ungarniert
einzelne Unterge-

stelle 5.50
einzelne Himmel
bettstangen O. 85

einzelne Lauben-
bügel 1.

einzelne Körbe von
4. 50 an

Korb Lühr
Untere Leipziger Str.
Ecke Kl. Märkersir.

Zum
Monatsende

wird manchmal
d. Haushaltungs
geld recht knapp
und man muß ſich
dann durch die
Kleinanzeige i. der

Mitteldeutſchen
National Zeitung
helfen, die für
uns überflüſſige
Gegenſtände ſehr

ſchnell zu Geld
macht!

Erſtlingswäſche
Jübchen à 38 Pf.
Hemdchen A 40 Pf.
Windeln à 36 Pf.

21246

große Aus oahl

Ränniſche Str

15-16

Schirme
gut und preiswert

E. Karras
ſnh. Hans Herz
Leipziger Str.

Prüſen Ke unſen

5
Wer

nicht wirbk,

wird
vergeſſen!

l Salle, Gr. Steinſtr. s
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Beiblatt, Nr. 79

R5V. im Kampf gegen die Landflucht
Sie hilft mit an der Geſundung auf dem Lande

Wie das Winterhilfswerk des Deutſchen
Volkes ſich zunächſt mit allen Mitteln gegen
den Hunger und die Kälte wenden mußte, ſo
mußte der NSV. vor allem daran gelegen
ſein, die deutſchen Menſchen auf dem
Lande geſund zu machen, beſonders aber der
Mutter und dem Kinde zu helfen. Die NS.
Volkswohlfahrt hat neben ihrer Rieſenaufgabe
in den deutſchen Städten auch ſofort über das
anze Reich ein Netz von Mütter-ratungen geſpannt, in denen

ſich die Bäuerin und die Landarbeiterin jeder
eit Rat und Beiſtand holen können. Dieſe

ütterberatungsſtellen waren um ſo mehr
vonnöten, als die Säuglingsſterblich
keit auf dem flachen Lande außer
ordentlich hoch iſt. Sie ſind für die
NSV. in ihrem Kampf an der Wiege deutſchen
Bauern und Landarbeitertums richtung
weiſend geweſen.

Was wären aber die ländlichen Be
ratungsſtellen des Hilfswerkes Mutter und

Kind“ ohne die aufopfernde Arbeit der
NS. Schweſtern Jn einer ſtändig
wachſenden Zahl von NS.Schweſternſtationen
ſind dieſe Kameradinnen des Volkes auf dem
Lande tätig, wobei ſie ſich nicht nur darauf
beſchränken, Kranke zu pflegen und zu heilen,
ſondern auch vorbeugend einzugreifen. Daß
der Fürſorge der Tuberkuloſekranken auf dem
Lande ein großer Teil der ſchweſterlichen
Arbeit eingeräumt iſt, verſteht ſich von ſelbſt.
Aber auch der ſo wichtigen Zahnpflege gilt die
Hilfe der NSV. die heute dank ihrer motori-
ſierten Zahnkliniken ſelbſt in das kleinſte Dorf
kommt. Weil aber der geſunde und geſundende
Menſch durch unzulängliche Wohnverhältniſſe
immer von neuem gefährdet iſt, entfaltet die
NSV. auf dem Lande auch eine weit voraus
ſchauende Wohnungsfürſorge.

Die auf dem Land von der NSV. eingerich
teten Kindergärten, Kinderhorte
und -krippen dienen ebenfalls der Geſund
erhaltung des ländlichen Nachwuchſes. Neben
den ſtändigen Kindergärten ſorgte man in
immer reicherem Maße für die Errichtung von
Erntekindergärten. Sie bedeuten eine
Entlaſtung der Bäuerinnen und Landarbeite-
rinnen, die zur Ernte und zur Saatzeit tags
über auf dem Felde ſein müſſen, ſich alſo üm
ihre Kinder kaum kümmern können. Gerade
bei dem Mangel landwirtſchaftlicher Arbeits
kräfte kann die wirtſchaftliche Bedeutung dieſer
Deren nicht hoch genug eingeſchätzt
werden.

Auch die Verſchickung von erholungsbedürf-
tigen Müttern und Kindern vom Lande in die

Heime der NSV. hat ſchon gute Erfolge
gebracht.

Gelingt es ſo der NSV., die ländliche Be
völkerung geſund zu machen, ſie wirt
ſchaftlich beſſer zu ſtellen und ſozial
zu heben, ſo iſt zwar unendlich viel getan und
geleiſtet, doch bleibt noch ein drittes übrig:
die kulturelle Betreuung des deutſchen
Landvolkes. Auch dieſe dritte Aufgabe wird
von der NSV., ſoweit es in ihrem Rahmen
möglich iſt, in Angriff genommen. Wie bereits
durch die Kindergärten wertvolles kulturelles
Gedankengut in die Seele des Kindes geſenkt
wird, ſo tragen auch alle anderen Ein
richtungen der NSV. mittelbar zur Förderung
und Höherentwicklung des kulturellen Lebens
auf dem Lande bei.

So iſt auch die Arbeit der NSV. auf dem
Lande darauf ausgerichtet, die deutſchen Men
ſchen auf ihrer Scholle ſich heimiſch fühlen zu
laſſen, ſo daß ſie nicht mehr das Verlangen
haben, in die Stadt zu „fliehen“. Auch die
NS.-Volkswohlfahrt ſteht ſo in der erſten Reihe
des Kampfes Wegen die Landflucht, die heute
zu einer ſo dringenden Notwendigkeit ge
worden iſt.

HJ.- Heim für Zeitz
Zeitz. Jn einer Sitzung des Gemeinderates

legte Oberbürgermeiſter Nerger den Haus
haltsplan für das Rechnungsjahr 1939 vor,
der mit 4700 000 RM. in Einnahme und Aus
gabe abſchließt. Der außerordentliche HausMaltepton iſt auf 800 000 RM. feſtgeſetzt. Der

Haushaltsplan iſt ausgeglichen und hat als
beachtliches Merkmal, daß erſtmalig die Auf-
nahme von Darlehen und Kaſſenkrediten nicht
erforderlich war. Jm außerordentlichen Haus
haltsplan ſind je 75 000 RM. für den Bau
eines HJ.Heims und einer Turnhalle in der
Werner-Gerhardt-Schule bereitgeſtellt.

Bürgermeiſter Koloff
Naumburg. Sonntag abend verſchied plöhz

lich und unerwartet Bürgermeiſter Karl Ro
loff nach kurzer, ſchwerer Krankheit. Bürger
meiſter Roloff. der faſt 20 Jahre in Naumburg
als Bürgermeiſter wirkte, war mit den Ge
ſchicken der Stadt durch die zwei Jahrzehnte
auf das innigſte verbunden. Karl Roloff hat
nur ein Alter von 55 Jahren erreicht. Mitten
aus dem Schaffen wurde er, der unermüdlich
für die Stadt tätig war und hier ſeine zweite
Heimat gefunden hatte, abberufen.

Radfahre S Keleheegen bei el

Zorge. (Diamantene Hochzeit.) Der
Penſionär Robert Kreyer und ſeine Frau
Franziska geb. Schrader feierten das Feſt der
Diamantenen Hochzeit. Der Ehe entſproſſen
ſieben Söhne und zwei Töchter. Am Welt
kriege nahmen ſechs Söhne teil, von denen
zwei auf dem Felde der Ehre blieben, während
ein dritter an den Folgen des Krieges 1923 ſtarb.

Benneckenſtein. (Zug und Autobus
blieben ſtecken.) Jnſolge ſtarker Schnee
verwehungen trafen mehrere Züge der Nord
hauſen Wernigeroder Eiſenbahn mit Ver
ſpätung ein. An der Eisfelder Talmühle hatte
der Sturm einige Tannen über die Gleiſe ge
legt. Jn Hohegeiß kam der Poſtomnibus mit
etwa eineinhalbſtündiger Verſpätung am Be
ſtimmungsort an. Er war unterwegs im
Schnee ſtecken geblieben.

Zeitz. (Auto drückt Hauswand ein.
Am Fuße des Pölziger Berges in Bröckau
ſchaffte ein mit Sand beladener Laſtwagen die
Steigung nicht. Er fuhr rückwärts gegen ein
altes Mühlengebäude, deſſen Wand zwei Meter
nach inne gedrückt wurde. Perſonen ſind nicht
zu Schaden gekommen.

„Aſtra“ immer auf der Höhe
Als wir uns am 21.1. 1939 mit dem Blitzableitermonteur Herrn Karl Eiſenmann, Karlsruhe
Durlach, Grötzinger Str. 30 unterhielten, meinte er: „Eine „Aſtra“ iſt für mich immer ein ganz
beſonderer Genuß. Deshalb iſt die „Aſtra“ für mich nicht nur die Feſt und Feiertagscigarette,
ſondern ich greife vor allem dann zu ihr, wenn ich bei meinem Berufe das Gefühl habe: „Jetzt
haſt du dir eine beſondere Entſpannungs und Erholungspauſe verdient“. Und ſolche Augen
blicke gibt es bei meiner Tätigkeit meiſt in „höheren Regionen“. Deshalb kann ich in doppeltem
Sinne ſagen: „Aſtra“ immer auf der Höhe“. Denn eine Cigarette, die ſo aromatiſch und
dabei ſo leicht iſt wie die „Aſtra“, ſtellt in meinen Augen tatſächlich eine Höchſtleiſtung dar.

e größte Freude macht meinem
ater immer eine Schachtel Aſtra“.

got Meos, Berlin SWe61, Hornſtraße 21.
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Viele verwöhnte Gäſte
viele „Aſtra“Beſtellungen!

„Oft ſind es die ausgefallenſten Wün
ſche, die das verwöhnte, anſpruchs
volle internationale Publikum, das
bei uns verkehrt, äußert“, meinte am
23. 1939 Herr Adolf Spindler, der
Leiter des Kranzler-Reſtaurants
in Berlin, Kurfürſtendamm 18/21.
„Aber bei der Wahl der Cigarette
kann man doch ganz deutlich gewiſſe
Marken feſtſtellen, die beſonders
beliebt ſind. And zu denen gehört mit
an erſter Stelle die „Aſtra“. Kein
Wunder wo ſie ſo leicht und aro
matiſch iſt. Deshalb rauche ich ſie ja
auch ſelbſt.“

Hier findet der Wunſch des modernen Rauchers Erfüllung: Reiches Aroma und

natürlich gewachſene Leichtigkeit in einer Cigarette vereint. Darum greifen täglich

mehr und mehr genießeriſche und überlegende Raucher zur Aſtra“. Beſondere
Kenntnis der Miſchkunſt und der Provenienzen iſt das ganze Geheimnis. Jm Hauſe

Kyriazi lebt ſie nun, vom Großvater auf den Enkel vererbt, in dritter Geſchlechterfolge

als die erſte und vornehmſte Pflicht des Jnhabers.

Rauchen Sie „Aſtra“ eine Woche lang. Dann werden Sie beſtätigt finden, daß
ſie aromatiſch und leicht iſt. Kaufen Sie noch heute eine Schachtel Aſtra“.

Leicht und aromatiſch rauchen
mehr Freude für Sie!

„Die „Aſtra“ empfehle ich
immer gernl“

„Jch werde oft genug einmal gefragt
welche Cigarette ich als beſonders
aromatiſch und leicht empfehlen
könnte“, meinte am 27. l. 1939 HerrKarl Wielers, Filialleiter der Cigar
renhandlung Engelkamp, Münſter W.,
Kerſſenbrockſtraße 19. „Dann empfehle
ich immer gern die „Aſtra“. Jch verlaſſe
mich dabei nicht nur auf den Geſchmack
meiner vielen verwöhnten Kunden, die
die „Aſtra“ ſtändig kaufen. Jch rauche
und ſchätze dieſe Cigarette auch ſelbſt
beſonders. Sie iſt wirklich aromatiſch,
ſie iſt leicht und ſie iſt dank ihrer
Beliebtheit immer friſch“.

Zum Vorteil des Vauchers
Jedes Jahr bringt andere klimatiſche
Verhältniſſe, und damit wechſeln auch
die beſonderen Eigenarten des Tabaks.
Von 100 oder 150 erprobten Proveni
enzen ſind oft nur 5 oder 10 für die
„Aſtra“geeignet. Auswahl und Miſch
kunſt machen es möglich, der Grund
forderung für die „Aſtra“ zu ent
ſprechen: Reiches Aroma vereint mit
natürlich gewachſenerLeichtigkeit. Jm
Hauſe Kyriazi tritt zu der Technik der
Drganiſation das familiengebundene
Wiſſen um Tabak durch Erziehung
von Kindesbeinen an. Beides gibt
die Sicherheit, unabhängig vom
wechſelnden Klima aus dem Beſten
immer das Richtige auszuwählen.



21. März 1939 Turnen Sport Spiel

Vorschau auf zwei
Röckhbſlich auf zwölf Foßboſſänclerkämpfe

Zu den Fobbolſ-länclerkämpfen gegen Itolien und. luxemborg

D. deutſche Fußballſport ſteht am 26. März
vor drei ſchweren, bzw. nicht leichten Aufgaben.

Jm Florenzer BertaStadion trifft
Deutſchlands erſte Garnitur zum ſiebenten
Male auf den Weltmeiſter Jtalien, und in
Luxemburg tritt eine zweite National
mannſchaft gegen Luxemburg an. Auch dieſer
Kampf iſt ein ſiebentes Länderſpiel. Dazu
kommt noch das Treffen einer zum größten
Teil aus Spielern der Gaue Südweſt und
Baden gebildeten deutſchen Auswahlelf gegen
Jtaliens B-Mannſchaft.

Das ſind drei ſchwere Leiſtungsprüfungen
zu gleicher Zeit ſie ſind aber notwendig vor
allen Dingen im Hinblick auf Helſinki 1940.
Nachſtehend wollen wir unſeren Leſern zu
nächſt einen kurzen Abriß über die ſechs bisher
ausgetragenen Fußballänderkämpfe gegen die
Azurris geben.
Sechsmal gegen Jtalien

Von den ſechs bisher ausgetragenen Be
gegnungen blieben die Jtaliener viermal ſieg
reich, und nur einmal konnte Deutſchland die
Oberhand behalten; der letzte Kampf endete
2:2-Unentſchieden.

Jn unſerem 40. Länderkampf war Jtalien
zum erſten Male Deutſchlands Gegner. Das
war am 1. Januar 1923 in Mailand, wo
wir mit 3:1 unterlagen, obwohl die Italiener
bis 15 Minuten vor Schluß mit 0:1 im Rück
ſtand lagen. Deutſchland ſpielte in folgender
Aufſtellung: Stuhlfauth; Müller Kugler;
Hagen Lang Schmidt; WunderlichFranz Seiderer Träg Sudor. Mit Aus
nahme des Stuttgarters Wunderlich handelte
es ſich um eine rein Nürnberg-Fürther Kombi-
nation. Seiderer war der deutſche Torſchütze.

Das Rückſpiel fand am 23. November 1924
im Duisburger Stadion ſtatt und wurde
wiederum von Jtalien, diesmal mit 1:0, ge
wonnen. Die deutſche Mannſchaft ſpielte faſt
ſtets überlegen, hatte aber kein lück,
Herberger wurde verletzt und ſpäter durch
Franz erſetzt, und auch Kugler wurde bald
angeſchlagen. Es ſpielten für Deutſchland
Stuhlfauth; Müller Kugler; Hagen Kalb

Schmidt; Höger Fleiſchmann Herberger
(Franz) Meißner Paulſen.
Der einzige Sieg

Nach fünfjähriger Unterbrechung traf man
ſich am 28. Avril 1929 in Turin zum dritten
Kampf, den Deutſchland auf Grund eines
hervorragenden Abwehrſpiels gegen die über
legenen Jtaliener mit 21 zu ſeinen Gunſten
entſcheiden konnte. Stuhlfauth, der in vier
von ſechs Spielen gegen Jtalien das Tor ge
hütet hat, war in Turin der Held des Tages,
an ihm zerſchellten alle italieniſchen Angriffe.
Hornauer und Frank ſchoſſen die beiden Tore.
Die ſiegreiche Elf: Stuhlfauth; Bayer. Weber;
Geiger, Leinberger, Knöpfle; Albrecht, Hor
nauer, Pöttinger, Frank, Wiggerl Hofmann.

Ueber dieſen dramatiſchen Kampf berichtete
der damolige Spielgusſchuß-Obmann: „Das
ſchwerſte Spiel des Jahres. Vor einem ein
wandfreien, überbegeiſterten Publikum fegten
die Jtaliener mit ihrem ſüdlichen Temperament
und hohem Spiel in wahren Huſarenattacken
über das Feld. Doch unſere Abwehr ſtand
heldenhaft ihren Mann, allen voran der unver
gleichliche „He in er“. Der Gegner war immer
raſcher am Ball und lag den größeren Teil des
Spieles in unſerer Hälfte. Wir brachten es
nicht fertig. unſere Flachkombingtion durchzu-
drücken. Bei der ſtarken Belaſtung fand die
Verteidigung kaum Zeit zu ſtilgerechtem VPaß
ſpiel. Die hochvorgegebenen Bälle wurden ſtets
eine Beute der unſern kleinen Stürmern an
Körvergröße weit überlegenen Gegner.

Mit Ausnahme von Albrecht trat der Sturm
kaum in Erſcheinung. Einzig allein Leinberger
verſuchte es unverdroſſen, mit flachen Paß
bällen zu dienen. Bei ihm nahmen auch einige
wenige prachtvolle, wirklich ſchulgemäß durch
geführte Angriffe ihren Anfang, die uns die
beiden Tore einbrachten (Hornauer und Frank).
Die Jtaliener waren uns überlegen, das Glück
hat uns geholfen. Und trotz allem darf man
ohne Ueberhebung ſagen, die beſſeren Tor
chancen wurden von uns herausgeholt.“
Zwei Niederlagen und ein Unentſchieden

Aber ſchon ein Jahr ſpäter, am 2. März
1930 in Frankfurt (M). holten die
Jtaliener im vierten Spiel ihren dritten Sieg
heraus. Unſere Mannſchaft war durch das
Fehlen einiger Standardſpieler nicht unweſent
lich geſchwächt ſo daß Jtalien verdient 20 ge
wann, Wir ſpielten mit: Stuhlfguth; Hagen,
Weber; Knöpfle (Mantel), Leinberger, Heid
kampf; Albrecht, Szepan, Pöttinger, Frank,
L. Hofmann.

Die fünfte Begegnung liegt mehr als ſechs
Jahre zurück. Am 1. Januar 1933 verlor
Deutſchland in Bologna 3:1, obwohl wir,
wie damals in Mailand, ſchon kurz nach Beginn
durch Rohr in Führung gegangen waren. Jakob
wurde verletzt und durch Buchloh erſetzt. Anſere
Aufſtellung lautete: Jakob (Buchloh); Haringer,
Wendl; Gramlich, Leinberger, Knöpfle; Berg
maier, Krumm, Rohr, Malik, Kobierſki.
Der letzte Kampf

Das letzte Zuſammentreffen der beiden
Nationalmannſchaften fand am 15. November
1996 im Olympiſchen Stadion zu Berlin ſtatt.

Das Spiel endete mit 2:2 (2:1) unentſchieden.
Es gab einen farbigen, temperamentvollen
Kampf der Deutſchland gegen den Weltmeiſter
und Olympiaſieger Jtalien ein ehrenvolles
Unentſchieden einbrachte. Dabei konnten wir
noch in Rechnung ſtellen, daß beide, Tore gegen
uns vermeidbar waren aber der Unglücks
vogel und Jubilar Münzenberg war, wie ſich
ſpäter herausſtellte, nicht auf dem Poſten. Er
mußte ſich unmittelbar nach dem Spiel in ärzt
liche Behandlung begeben.

Der großartige Kampf verlief, wie auch alle
anderen gegen Jtalien, ſehr ſportlich. Für
Deutſchland ſpielten: Jakob; Münzenberg,
Munkert; Janes, Goldbrunner, Kitzinger;
Elbern, Gelleſch, Siffling, Szepan, Urban.
Geſamtbilanz

Von den ſechs bisher ausgetragenen Kämpfen
hat Deutſchland alſo einen gewonnen. vier ver
loren, und ein weiterer endete unentſchieden.
Das Torverhältnis in dieſen Wettkämpfen
lautet 12:6 für Jtalien, und zeigt deutlich, wie
hart die Entſcheidung jedesmal umſtritten war.
Sechs Spiele und ſechs Siege gegen Luxemburg

Zur gleichen Stunde, da ſich Italien und
Deutſchland in Florenz gegenüberſtehen, tritt
eine weitere deutſche Elf in Luxemburg gegen
Luxemburg an.

Die Spiele gegen dieſen Gegner ſind noch
jüngeren Datums; ſie wurden meiſt im Rahmen
von ZweiFronten Kämpfen ausgetragen. Für
die deutſche Fußballführung ergab ſich immer
wieder Gelegenheit, jungen, hoffnungsvollen
Nachwuchs einzuſetzen das iſt auch diesmal
wieder der Fall.

1934, im Rahmen der Vorkämpfe um die
Weltmeiſterſchaft begegneten ſich beide Mann
ſchaften zum erſten Male. Seitdem ſind ſechs
Spiele zum Austrag gekommen, die alle mit
deutſchen Siegen endeten.

18. März 1934 in Luxemburg 9:1 für Deutſchland
15. Auguſt 1935 in Luxemburg 1:0 für Deutſchland
5. Auguſt 1939 in Berlin 9:0 für Deutſchland
7. September 1939 in Krefeld 7:2 für Deutſchland
1. März 1937 in Luxemburg 3:2 für Deutſchland

20. März 1938 in Wuppertal 2:1 für Deutſchland

Dieſe Aufſtellung zeigt. daß ſich die Luxem
burger in ihren letzten Kämpfen ganz erheblich
verbeſſert haben. Beide Male konnten wir die
Spiele nur mit einem Tor Differenz gewinnen.

Den letzten Kampf für Deutſchland be
ſtritkten: Klodt; Schulz. Ditgens; Berg. Sold,
Schädler; Winkler, Gauchel, Lenz, HeibachHolz.

Das Torverhältnis lautet nach ſechs aus
getragenen und ſechs gewonnenen Kämpfen
31:6 für Deutſchland.

12 Leichfothlelikeländlerkmpfe
Die Deutschen Einzelmeisterschaften am 8. unch 9. Juli in Berlin

Das Reichsfachamt Leichtathletik im NSRL.
gibt die genehmigten reichsoffenen und inter
nationalen Termine der bevorſtehenden Wett-
kampfzeit bekannt. Abgewickelt werden im
vorolympiſchen Jahre zwölf Länderkämpfe
gegen Polen, Frankreich, Luxemburg, Däne
mark, Jtalien, Eſtland, England, Belgien,
Ungarn, Schweden und die Schweiz; dazu
kommt der Frauenkampf gegen Polen, ferner
tragen die Geher Länderkämpfe gegen Schweden
und Jtalien aus. Die Deutſchen Einzelmeiſter
ſchaften werden am 8. und 9. Jnli im Berliner
OlympiaStadion entſchieden, die Stafſel- und
Mehrkampfmeiſterſchaften ſowie die Reichs
wettkämpfe der Jungmannen finden 15. und
16. Juli in Darmſtadt ſtatt. Die Meiſterſchaft
im Marathonlauf iſt für den 30. Juli nach
Leipzig angeſetzt, die Titelkämpfe der Geher
werden am gleichen Tag in Kaſſel durchgeführt.
Die Deutſchen Jugendmeiſterſchaften werden
vom 22. bis 27. Auguſt in Chemnitz abgewickelt.

Der Terminkalender:
April: 23.: 25Kilometer-Lauf und Wett-

marſch „Rund um München“.
Mai: 7.: Großſtaffelläufe; 14.: 25-Kilo-

meter-Lauf und Wettmarſch „Quer durch
Berlin“, Bahnſtafffeltag in allen Kreiſen; 48.
Gaukampf Baden Südweſt Württemberg
in Darmſtadt; 21.: Reichsofffenes Prüfungs
gehen in Frankfurt (M.), Gaukampf Bayern
Württemberg Oſtmark in Wien.

Juni: Geherländerkampf gegen Schweden in
Schweden; 9.-12.: Polizeimeiſterſchaften in
Frankfurt (Oder); 11.: Weſtungarn Steier
mark in Graz; 17. und 18.: Länderkampf gegen
Polen in Warſchau; Sonnenwendkämpfe der
und Polizei in Berlin; „Sportfeſt der Tauſend
in Königsberg; 18. 25.: Badiſches Gaufeſt in
Mannheim; 24. und 25.: Gaumeiſterſchaften.

Juli: 2.: Länderkampf gegen Frankreich in
München, Länderkampf gegen Luxemburg in
Luxemburg, Länderkampf gegen Dänemark in
Kopenhagen, Frauenländerkampf gegen Polen
in Breslau, Frauengaukampf Oſtpreußen gegen

Pommern in Danzig; 3.: Jnternat. Ahend
ſportfeſt in Augsburg; 8. und 9. DeutſcheEinzelmeiſterſchaften LLinſchlieplich Reichsſieger

Wettbewerbe im 35-Kilometer-Lauf und 50
KilometerWettmarſch); 14. 16. Bayeriſches
Gaufeſt in Schweinfurt; 15. und 16.: Deutſche
Staffel und Mehrkampfmeiſterſchaften ſowie
Reichswettkämpfe der Jungmannen in Darm
ſtadt; Länderkampf gegen Jtalien in Mailand;
21. 25 Reichswettkämpfe der SA, in Berlin
22. und 23. Jnternat. Frauenſportfeſt in
München; Georgenbergfeſt in Spremberg;29. und 30.: Jnternat. Meichezrüſnngetamete

in Berlin und Stuttgart; Internationales
Frauenſportfeſt in Bad Nauheim; 30.: Deutſche
Meiſterſchaft im Marathonlauf in Leip g.Deutſche Geher Meiſterſchaften in Keſſe

31. Juli bis 6. Auguſt: vorausſichtlich Leicht
athletikwoche für den Opfertag.

Auguſt: V. Jnternat. HannsBraunSportfeſt
in München; 3.: Jnternat. Abendſportfeſt in
Dresden; d. und 6.: Länderkampf gegen Eſt
land in Königsberg; 6.: Jnternationales in
Hannover; 12. und 13.: Jnternationales in
Frankfurt a. M.; 13.: Baden Elſaß in
Karlsruhe; Jnternationales in Eſſen Brocken
lauf in Jlſenburg (Harz); FrauenPrüfungs
kämpfe in Dresden; 18. bis 20.: Württember
giſches Gaufeſt in Ludwigsburg; 20.. Länder
kampf gegen England in Köln; 10. Groß
deutſches Sportfeſt in Görlitz; 20. bis 27..
Studentenweltſpiele in Wien; 22. bis 27.:
Deutſche Jugendmeiſterſchaften (HJ.) in Chem
nitz; 26. und 27.; Länderkampf gegen Belgien
in Krefeld; 27.: Jnternationales in Frankfurt
(Oder).

September: 2. und 3.: Länderkampf gegen
Schweden in Berlin; DVM.Endkampf der
Frauen; 7. bis 10.: NS.-Kampfſpiele in Nürn
berg; 10.: Geherländerkampf gegen Jtalien in
Leipzig; 16. und 17 DVM.-Endkampf der
Männer; 23. und 24.: Länderkampf, gegen
Ungarn in Budapeſt; 24. Länderkampf gegen
die Schweiz in Zürich; 30.: Jnternationales
in Düſſeldorf.

Helene Sporkrundschau
Jm Frauen Hockey-Städteſpiel

Mannheim Heidelberg ſiegten die Mannheimerin
nen überlegen mit 7:0 (4:0) in Mafnheim. Sämt-
liche Tore wurden von Regine Bäurle geſchoſſen.

Polens Amateurboxer ſchlugen eine
italieniſche Staffel in der Poſener Begegnung mit
5:3. Die Jtaliener hatten auch in dem vorange
gangenen Länderkampf mit Dänemark am Wochen
ende in Kopenhagen keinen Sieg erringen können,
ſondern mußten ſich dort mit einem 4:4 begnügen.

Ern ſt Bähler-Jena, der bekannteThüringer Straßenfahrer, hat ſeinen Wohnſitz nach
Chemnitz verlegt und wird in Zukunft die Farben
von Diamant- Chemnitz tragen.

Oskar Weisheit-Oberſchönau gewann mit Note 222,5 und Sprüngen von 52 und
58 Metern das auf der umgebauten PaulWagner
Schanze in Oberſchönau von der SA.Standarte 47
durchgeführte Skiſpringen, das mit 40 Teilnehmern
eine recht gute Beſetzung hatte. Mit 58 Metern er
reichte Weisheit auch den weiteſt geſtandenen Sprung
des Tages. In der Altersklaſſe ſiegte Walter
WagnerOberſchönau mit 203 und Sprüngen von
45 und 48 Metern.

Seine Gaumeiſter in der AlpinenKombination ermittelte der Gau Mitte auf

dem Schneekopfhang. Rund 60 Nennungen waren
dazu eingegangen. Kombinationsſieger wurde Heinz
Werner-TV Jena mit 9:03,4 vor W. RehTV Gehl
berg mit 9:05,8. Den Abfahrtslauf gewann Rudi
GehringJR. 71 Gotha in 4:11,8, während W. Reh
den Torlauf in 3:00,1 an ſich brachte. Beide Male
belegte Werner mit 4:19,0 bzw. 3:02,2 den dritten
Platz.

Der Kreis Magdeburg ſiegte in Nein
ſtedt über die Geräteriege des Kreiſes Harz mit
604:492 Punkten im Rahmen der GuſtavAlbert
Kämpfe des Gaues Mitte. Der Harzkreis mußte auf
drei ſeiner beſten Gerätturner dabei verzichten.
Beſter Einzelturner war Kurt SchneiderMagde
burg mit 114 Punkten vor Feldw. ReineckeMagde
bug mit 108.

MTV Erfurt Zeulenrod a belegten in Freyburg bei den Endkämpfen
der Turnerinnen in der Gauklaſſe mit je 101 Punk
ten den erſten Platz. Die Frauenturnſchule Magde
burg mit 91 Punkten, TV Wenigenjena mit 90 TV
Greiz mit 87 und Halberſtädter Tſchſt. mit 81 Punk
ten belegten die nächſten Plätze. MTV 1848 Magde
burg ſchaffte in der Reichsklaſſe im Alleingang
83 Punkte und trifft am kommenden Sonutag in
Reugersdorf mit den Meiſtern der Gaue Sachſen,
Niederſachſen und Schleſien zum Gaugruppenkampf
zuſammen.

und Tſchft.
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Der Rennsportf
in Böhmen unck Mähren

Die oberſte Behörde für Vollblutzucht und
Rennen gibt über die Zukunft des Renn
ſportes in dem jetzt unter deutſchem Protek
torat ſtehenden Ländern Böhmen und
Mähren folgende Mitteilung heraus

„Das Direktorium des tſchechoſlowakiſchen
Rennklubs, das ſchon immer den größten Wert
auf eine enge Zuſammenarbeit mit dem deut
ſchen Rennſport gelegt hat, hat die oberſte Be
hörde gebeten, das Protektorat über den Renn
ſport in Böhmen und Mähren zu übernehmen,
Der Rennbetrieb im Gebiete des Reichsprotek
torates Böhmen und Mähren, umfaßt die
Rennbahnen PragKuchelbad, Pardubitz und
Podebrad. Zur Zeit ſtehen in der Trainings
Zentrale Kuchelbad 90 Pferde. Die Vollblut
zucht ſtützt ſich auf das Geſtüt Napafjedl, in
dem ſich drei Hengſte, 46 Mutterſtuten und
21 Jährlinge befinden.

Tischtennis-Welfmeisferschaft

in Paris
Nach Abſchluß der diesjährigen

Tiſchtennis Weltmeiſterſchaft in
Kairo hielt der internationale Verband noch
ſeine Jahrestagung ab. Es wurde beſchloſſen,
die Titelkämp e für das Jahr 1940 nach
Frankreich zu vergeben, das damit nach ſieben
jähriger Pauſe wiederum die Weltmeiſterſchaft
in Paris ausrichtet.

Schweizer Davispokalmannschaff
Zum Davispokalkampf der erſten Runde

zwiſchen Deutſchland und der Schweiz
vom 5. bis 7. Mai in Wien hat die Schweiz
jetzt ſchon die Spieler genannt, die im Einzel
oder Doppel eingeſetzt werden ſollen. Die
Mannſchaft beſteht aus Boris Maneff, Fiſcher,
Werner Steiner, Joſt Spitzer und Hans Pfaff.

Hockey-Nafionole werden geschulf
Zur Sichtung des Spielermaterials und zur

Vorbereitung für das Länderſpiel am 29. April
1939 gegen Belgien werden 22 der beſten
Hockeyſpieler zu einem Lehrgang an der
Reichsakademie nach Berlin berufen. Als Ab-
ſchluß des Lehrganges findet ein Spiel der
beiden Mannſchaften ſtatt, das als Winter
hilfsſpiel durchgeführt wird. Zwei Wochen
ſpäter findet in der Reichsakademie ein Lehr
gang für Spitzenſpielerinnen ſtatt, dem ſi
vom 8. bis 13. Mai ein Lehrgang für Schieds
richterinnen anſchließt.

MNeuesSportordnung im Berufsringen
Die im Zug der Neuorganiſation des

Berufsringens vom Reichsfachamtsleiter für
Schwerathletik eingeſetzte Kommiſſion zur Aus
arbeitung einer Sportordnung des Deutſchen
RingkämpferVerbandes wird ihre Arbeit imLenſe dieſer Tage abſchließen. Der Fachamts

leiter unterzieht den Entwurf dann einer end
gültigen Prüfung, ſo daß man Anfang April
mit dem Erſcheinen der neuen Sportordnung
rechnen darf Die neuen Satzungen bringen
eine völlige Klarheit über Aktive, Funktionäre
und Veranſtalter, ferner für Turniere und
Matchkämpfe.

Geduld mit den Flaggenscheinen!
Da bereits einige Tauſend Ruderboote beim

Reichsfachamt für die Ausſtellung der Flaggen
ſcheine angemeldet ſind, dem Fachamt aber nur
beſchränkte Arbeitskräfte zur Verfügung ſtehen
und außerdem das Fachamt die ausgefüllten
Flaggenſcheinvordrucke zur weiteren Be
aärbeitung an das Reichsſportamt liefern muß,
von dem es ſie zur Verſendung an die Ver
eine zurückerhält, muß zur Geduld gemahnt
werden. Es wird noch eine gewiſſe Zeit ver
ehen, bis alle Vereine in den Beſitz der
laggenſcheine gelangen können.

Zörich zeigte Eishockey-lehrspie
Jm Mannheimer Eigsſtadion ſtellte ſich im

ASC Zürich eine der ſtärkſten Schweizer Eis
hockeymannſchaften im Spiel gegen den jungen
RRE Mannheim vor. Jn einem wahren Lehr.
ſpiel ſiegten die Züricher mit dem kanadiſchen
Ergebnis von 16:1 (3:0, 6:0, 7:1) Toren.

Ski und Roclel gut
Thüringer Wald: Gr. Jnſelsberg: Nebel,

Grad,, Neuſchnee 4, Schneehöhe 40, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut. Friedr. Tanzbuche: heiter,
6 Grad, Neuſchnee 5, Schneeböhe 35, Pulverſchnee,
Ski und Rodel ſehr gut. Maſſerberg: beſwölkt,
7 Grad, Neuſchnee 4, Schneehöhe 60, Pulverſchnee,

Ski und Rodel ſehr gut. Neuhaus Rennwes
ſtarkes Schneetreiben, 7 Grad, Neuſchnee
Schneehöhe 70, Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut.

Harz: Hahnenklee: heiter, —4 Grad, Veuſchnee
Schneehöhe 69, Pulverſchnee, Ski und Rodel
ut. St. Andreasberg (Ort): heiter, -3 Sia

Reuſchnee 8, Schneehöhe 68, Pulverſchnee, Ski e
Rodel ſehr gut. Braunlage Königskrug- e

Grad, Neuſchnee 5, Schneehöhe 95, Pulverſchnee
Ski und Rodel ſehr gut. Schierke Sialomharg
heiter, Grad, Neuſchnee A, Schneehöhe
Pulverſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Hohe Seit
Benneckenſtein: heiter, —8 Grad, Neuſchneent
Schneehöhe 58, Pulverſchnee, Skf und Rodel ſehr gu

Bayriſche Alpen: Oberſtdorf: leichter
—6 Grad, Schneehöhe 90, Pulverſchnee,
Rodel ſehr gut. GarmiſchPartenkirchen: nesSchneefall, —6 Grad, Schneehöhe 465, Pulver e
Ski und Rodel ſehr gut. Bad Tölz: leichter e

Pulverſchnee ſt
Schneeleichter S

vo

höhe

7

fall, —5 Grad, Schneehöhe 48,
und Rodel ſehr gut. Sudelfeld:
s Grad, Reuſchnee 5, Schneehöhe 190
ſchnee, Ski und Rodel ſehr gut. Predigtſtuhl
Reichenhall: ſtark bewölkt, 11 Grad, Schne
205, Pulverſchnee, Sti und Rodel ſehr gut.
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Nach dem Stand von Anfang 1939 besitzt
das Großdeutsche Reich rund 260 000 km
guter Verkehrsstraßen. Hiervon enffallen
213 000 km auf Reichsstraßen und Landstraßen
erster und zweiter Ordnung im Altreich,
27 000 km auf Straßen der Ostmark und
17 000 km auf sudetendeutsche Straßen. Dazu
kommen ferner 3000 km Reichsautobahnen.
Mit diesem Ergebnis besitzt Deutschland das

weitaus größte Straßennet
Europas.

Hollands Handelspolitik ist zweischneidig

Schutzzölle vermauern uns die Wege
Erheblicher Rückgang des deutsch-holländischen Außenhandels Folgen auch der Boykotthetze

Unter der Ueberſchrift „Wie kann der Han
del mit Deutſchland gefördert werden?“ be
ſchäftigt ſich der „Telegraaf“ mit den Mög
lichkeiten zur Ausbreitung des deutſch
hol ländiſchen Handelsverkehrs. Dieſe
Möglichkeiten ſeien ſehr wohl vorhanden. Die
neuen (ſehr hohen. Die Schriftl.) Schutzzölle
ſtänden dem nicht in dem Umfange im Wege,

z er eimerteits anfangs angenommen wor
en ſei.

Wir bemerken demgegenüber: Die hollän
diſche Regierung hat es für erforderlich ge
halten, ab 1. März den Einfuhrzoll für Eiſen
und Metallwaren, für Textilien und Beklei
dung, für Leder und Lederwaren, für Papier
waren, Holz und Holzwaren ſowie keramiſche
Artikel von 12 v. H. auf 18 bis 20 v. H. des

Ueberflüssige Verkaufsstellen
Beseitigung der Uebersetzung im Einzelhandel Neue Verordnung

Die im Einzelhandel noch immer be
ſtehende Ueberſetzung mit Verkaufs
ſtellen, Verſandgeſchäften und
Beſtellkontoren, ſowie die aus dem
Vierjahresplan erwachſene Notwendigkeit,
Kräfte für den Arbeitseinſatz frei zu machen,
erfordern eine Aus kämmung des Einzel-
handels. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat
deshalb eine Verordnung zur Beſeitigung der
Ueberſetzung im Einzelhandel erlaſſen.

Jn der Verordnung wird beſtimmt, daß
Verkaufsſtellen, Verſandgeſchäfte und Beſtell
kontore des Einzelhandels geſchloſſen
werden können, wenn ihr Jnhaber oder die
mit ihrer Leitung beauftragte Perſon nicht
die perſönlichen oder ſachlichen Vorausſetzungen

England sperrt alle tschechischen Guthaben

erfüllt, die zur Führung eines Einzelhandels
geſchäftes erforderlich ſind. Nach der Durch
führungsanordnung iſt die Schließung dann zu
verfügen, wenn der Jnhaber des Betriebes in
den letzten zwei Jahren während be
ſtimmter Zeiträume Wohlfahrts- oder
Arbeitsloſenunterſtützung bezogen
hat, oder wenn er nicht in der Lage iſt, ohne
Gefährdung des Unternehmens den ſteuer
lichen Ver pflichtungen aus dem Ge
werbebetrieb und den laufenden Ver
pflichtungen der Gefolgſchaft
gegenüber regelmäßig nachzukommen oder
von der Steuer freigeſtellt iſt. Die
Schließung darf erſt vollzogen werden, wenn
dem Betroffenen vom Arbeitsamt ein anderer
Arbeitsplatz nachgewieſen iſt.

Ein unerhörter Präzedenzfall geschaffen
Merkwürdige Anweisung der britischen Regierung Die „Times“-Gouvernante freut sich sehr
Die britiſche Regierung hat die

Londoner Banken durch Vermittlung der Bank
von England und des britiſchen Banken
verbandes aufgefordert, Schecks tſchecho
ſlowakiſcher“ Kunden nicht einzulöſen,
ſowie Gold und andere Guthaben nicht
herguszugeben. Aufträge der Kunden
auf Uebertragung ihrer Londoner Güthaben
ſind der Bank von England und dem Schatz
gamnt vorzulegen. Für Verluſte, die aus dieſen
Maßnahmen entſtehen könnten, ſollen die
Banken von der Regierung ſchadkos gehalten
werden.

Nach Preſſemitteilungen befindet ſich mehr
als ein Drittel der auf 25 Mill. Pfund Sterling
geſchätzten Gold und Deviſenreſerven der
„Tſchecho Slowakiſchen“ Nationalbank, alſo
mehr als 8 Mill. Pfund Sterling, in London
Die Guthaben tſchechiſcher Banken und anderer
tſchechiſcher Kreditinſtitute werden mit etwa
s bis 10 Mill. Pfund Sterling angegeben.
Während die „Times“ mit dieſen ungerechten
Maßnahmen reſtlos einverſtanden iſt, ſcheinen
andere Beurteiler doch gewiſſe Bedenken auf
zuzeigen. Es ſei auf jeden Fall erfreulich, ſagt
die „Times“, daß alle tſchecho ſlowakiſchen
Gold und Sterlingguthaben praktiſch geſperrt
e Es ſei ſo gut wie ſicher, daß
tieſe Guthaben den deutſchen Behörden nie frei verfügbar ſein

würden; die meiſten würden es
begrüßen, daß ein großer Teil der
tſchecho ſlowakiſchen Auslands-
guthaben nicht in deutſche Hände
fallen werden. Vermutlich würden die
Sterlingguthaben zu gegebener Zeit für die

efriedigung der tſchecho-ſlowakiſchen Aus
landsſchulden und für die Uebertragung
britiſcher Guthaben in der TſchechoSlowakei
ausgeſondert werden.

„Daily Telegraph“ ſpricht dagegen offen
aus. daß die Sperrung tſchechoſlowakiſcher
Guthaben durch die britiſche Regierung einen

räzedenzfall für die ſtaatlicheinmiſchung in den normalen Ge
häftsbetrieb der Privatbankenchaffe; ein ſolches Vorgehen komme nur ſelten

vor, abgeſehen von Zeiten tatſächlicher Feind
eligkeiten. Der „Daily Telegraph“ tröſtet ſich

(hließlich damit. daß man die Zukunft der
tſchechoſkowakiſchen Gold und Bankguthaben
prüfen werde, ſobald die Atmoſphäre ruhiger
geworden ſei.

„Daily Telegraph“ hat die wahren Jnter
eſſen der Londoner City ſicherlich beſſer erkannt
als zum Beiſpiel die Times“, denn ein inter
hationales Finanzzentrum wie London muß
ofort an Vertrauen und Sicherheit verlieren,

wenn dortige GEuthaben geſperrt werden
nnen, nur weil die Regierung über irgend
eine außenpolitiſche Entwicklung verärgert iſt.

685 000 deutsche Erbhöfe
Erſtmalig ſtatiſtiſche Erfaſſung

Das Statiſtiſche Reichsamt veröffentlichttmalig Feſtſtellungen über die Ervhöfe
a Deutſchen Reich ohne Oeſterreich und
G detenland. Danach gab es Mitte 1938 rund
de Erbhöfe mit einer Bodenfläche von

b Millionen Hektar.
wi 22 v. H. der Geſamtzahl der land und forſt

tſhaftlichen Betriebe ſind Erbhöfe, von der
KWamten land und forſtwirtſchaftlichen Be
iebsfläche ſogar 37 v. H. Die obere

hofes iſt mit 125 Hektar feſtgelegt. Nur in
Ausnahmefällen kann ſie überſchritten werden.
Dies iſt bis Mitte 1938 bei insgeſamt 1086 Be
trieben mit zuſammen 208 000 Hektar geſchehen.
Auf dieſe Erbhöfe entfiel ſomit eine
Durchſchnittsfläche von 192 Hektar. Dagegen
ſetzt das Reichserbhofgeſetz als Mindeſtgröße
eines Erbhofes nicht eine beſtimmte Boden-
fläche feſt, ſondern verlangt, daß der Erbhof
mindeſtens eine Ackernahrung bilden ſoll.

Es gibt rund 20000 Erbhöfe mit einer
Fläche von weniger als 7,5 Hektar. Auch bei
dieſen liegt die durchſchnittliche Fläche bei
6,7 Hektar, alſo nur wenig darunter. Anderer

Gr e für den rer eines Erbe

ſeits gibt es zahlreiche Betriebe mit mehr als
7,5 Hektar, die nicht in die Erbhöferollen ein

etragen wurden, da ſie den Vorausſetzungen
inſichtlich der wirtſchaftlichen Leiſtungsfähig

keit oder aus anderen Gründen nicht ent
ſprachen. 97 v. H. der Zahl und 98 v. H. der
Fläche der Erbhöfe entfallen auf ſolche zwiſchen
7,5 und 125 Hektar.

Der Anteil der Erbhöfe iſt in den einzelnen
Reichsteilen ſehr verſchieden. Bemerkenswert
iſt die Tatſache, daß auch die Stadt Berlin
105 Erbhöfe in ihren Grenzen beherbergt. Jm
übrigen fallen beſonders die weſt und ſüdweſt
deutſchen Reichsgebiete durch niedrige Anteil
ſätze der Erbhöfe auf.

Montag und Mittwoch gefährlich
Die fünfte Arbeitsstunde besonders Unfällen ausgesetzt

Um der Deutſchen Arbeitsfront Anterlagen
zu beſchaffen, die eine planmäßige Schulung
und Belehrung in der vorbeugenden Anfall
verhütung ermöglichen, wurde mit Wir-
kung ab 1. Januar 1938 die Unfallſtatiſtik der
Deutſchen Arbeitsfront geſchaffen. Auf Grund
der Meldungen der Betriebsobmänner und
Arbeitsſchutzwalter werden von dem arbeits
wiſſenſchaftlichen Jnſtitut der DAF. laufend
Feſtſtellungen über Zahl und Urſachen der
tödlichen und ſchweren Betriebsunfälle gemacht.

Die erſten Ergebniſſe dieſer Anfallſtatiſtik
werden für die Zeit vom Januar bis Juni 1938
im Jahrbuch des arbeits wiſſenſchaftlichen
Jnſtitutes veröffentlicht. Aus 4569 Betrieben
wurden 1191 tödliche und 4321 ſchwere Be
triebsunfälle erfaßt. Eine Verteilung auf die
Betriebe der einzelnen Fachämter zeigt, daß
die Betriebe des Fachamtes Eiſen und
Métal!l mit 26,4 v. H. aller Anfälle an der
Spitze ſtehen. Beſonders aufſchlußreich iſt die
Verteilung der gemeldeten Betriebsunfälle auf
die Wochentage und Arbeitsſtunden.

Danach iſt die Anfallhäufigkeit am Mitt
woch und Montag am ſtärkſten. Auf den
Mittwoch fallen allein 17,6 v. H. aller ge
meldeten Anfälle, auf den Montag 17,1 v. H.
Jntereſſant iſt ferner, daß am Sonn abend,
der mit 14,4 v. H. der Unfälle nur 3,2 v. H.
weniger aufweiſt als die Höchſtzahl, ſich ver
hältnismäßig viele Betriebsunfälle ereignen,
obwohl in vielen Betrieben am Sonnabend
kürzer gearbeitet wird.

Die Unfallziffern der einzelnen Arbeits
ſtunden des Tages ſteigen von der erſten
Stunde bis zur fünften ziemlich ſtetig an, um
in der fünften Arbeitsſtunde mit12,4 v. H. aller Unfälle einen Gipfel-
punkt zu erreichen. Die fünfte Arbeitsſtunde
iſt in den meiſten Fällen die Stunde, die auf
eine Arbeitspauſe folgt. Die unverhältnis-
mäßig hohe Zahl von Fällen, in denen der
Arbeitsſchutzwalter ſelbſt Fahrläſſigkeit oder
Leichtſinn des Gefolgſchaftsmitgliedes als
Urſache angibt, zeigt deutlich, wieviele Möglich
keiten der planmäßigen Belehrung
auf dieſem Gebiet noch beſtehen.

Die Wirtschaft des Gaues
Wegelin Hübner Maſchinenfabrik

In der Aufſichtsratsſttzung der Wegelin
Hübner Maſchinenfabrik und Eiſengießerei AG., HalleS., wurde beſchloſſen, der

auf den 27. April 1939 anberaumten H V. die
Verteilung einer Dividende von 5 (4) v. H.
vorzuſchlagen.

Bankverein Artern
Der Bankverein Artern Spröngerts,

Büchner u. Co., KGau. hat in der Aufſichts
ratsſitzung beſchloſſen, der auf den 27. April d. J.
einzuberufenden ordentlichen Hauptverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 5 v. H. (i. V.
4 v. H.) vorzuſchlagen. Aus dem Bericht des per
ſönlich haftenden Geſellſchafters iſt hervorzuheben,
daß im abgelaufenen Geſchäftsjahr die Umſätze eine
beachtliche Erhöhung erfahren haben. Die geſamten
Kreditoren weiſen im Berichtsjahr eine Zunahme
von 600 000 RM. auf und betragen am Schluſſe des
Jahres rund 6 000 000 RM. Durch den geſteigerten
Geſchäftsverkehr hat ſich die Bilanzſumme von
6 639 395,90 im Vorjahr auf 7 265 539,89 RM. er
höht. Der freien Rücklage werden 10 000 RM. zu
geführt. Der Verlauf der erſten beiden Monate des
neuen Geſchäftsjahres iſt als zufriedenſtellend be
zeichnet worden.

Grube Leopold AG., Bitterfeld
Der in der Aufſichtsratsſitzung der Grube

Leopold AG., Bitterfeld, vorgelegte Abſchluß
für das Geſchäftsjahr 1938 weiſt nach Vornahme
von Abſchreibungen in Höhe von 2004 388 RM.
(i. V. 1608 304 RM.) einſchl. Vortrag einen Rein
gewinn von 580 978 (577 450) RM. aus. Der für
den 18. April 1939 einberufenen oHV wird
wiederum die Ausſchüttung einer Dividende von
6 v. H. vorgeſchlagen. Die Beſchickung der Unter
ſtützungskaſſe iſt wie im Vorjahr mit 50 000 RM.
erfolgt. Die Gefolgſchaft ſoll auch in dieſem Je hre
wieder eine Sondervergütung von 75 000 RM. er
halten. Den in der Gewinn und Verluſtrechnung
ausgewieſenen außerordentlichen Erträgen von
313 000 RM. ſtehen außerordentliche Aufwendungen
von 316 996 RM. gegenüber.

Einſatz italieniſcher Arbeiter
Zwiſchen Vertretern der deutſchen und der ita

lieniſchen Regierung ſind im Reichsarbeitsminiſte
rium in Berlin Verhandlungen geführt worden,
um den Einſatz italieniſcher gewerb-
licher Arbeiter in Deutſchland zu regeln. Die
Verhandlungen haben zu einer Vereinbarung ge
führt, die durch diplomatiſchen Notenwechſel in
Kraft geſetzt werden ſoll.

Wertes der Waren zu erhöhen. Auf die Zu
kunft des deutſcheholländiſchen Handels haben
ſich dadurch tiefe Schatten gelegt. Von allen
an der Einfuhr nach Holland beteiligten Jndu
ſtrieländern iſt Deutſchland durch dieſe Zoll
erhebung am ſtärkſten betroffen. Die größten
Zollerhöhungen betreffen gerade ſolche Jndu
ſtriewaren, an deren Einfuhr Deutſch
land überwiegend beteiligt iſt. So
ſtellte Deutſchland im Durchſchnitt der beiden
letzten Jahre 40 v. H. der holländiſchen Ein
fuhr von Eiſen und Stahl, 52 v. H. der Ein
fuhr von Draht und Drahterzeugniſſen, 70 v. H.
der von Fahrradhalbfabrikaten, 63 v. H. Blech
waren, 75 v. H. Kleineiſenwaren, 765 v.
Fertigwaren aus Kupfer und Meſſing, 47 v. H.
Papier und Pappen, 49 v. H. Hohlglas, 22 v. H.
Flachglas, 20 v. H. keramiſche Erzeugniſſe,
21 v. H. Textilwaren, 46 v. H. Modewaren und
Hüte, 31 v. H. Leder und Lederwaren uſw.

Erhebliche Schrumpfung
Dabei war die deutſche Ausfuhr nach den

Niederlanden früher immer weit höher als die
holländiſche Ausfuhr nach Deutſchland, eine
Erſcheinung, die ebenſo für den Verkehr mit
den anderen europäiſchen Jnduſtrieländern,
wie Frankreich, England, Belgien, r und
die Folge davon war, daß die ü erſeeiſchen
Rohſtoffländer nicht kaufkräftig genug waren,
um uns genug Waren zum Ausgleich unſerer
Zahlungsbilanz abzukaufen. Dieſes Syſtem
brach zuſammen, als während der großen
Kriſe und der darauffolgenden Jahre die weſt
europäiſchen Länder ihre Einfuhr droſſelten.
Jnfolgedeſſen ging auch die deutſche r
nach Holland von 1929 bis 1938 von 1335 Mill.
RM. auf 459 Mill. RM. urück. Da Deutſchland
ſeine Bezüge aus Holland nicht annähernd ſo
ſtark einſchränkte, ging der deutſche Aus

von 655 Mill. RM. im
ahre 1929 auf 251 Mill. RM. im Jahre 1938

zurück. Dabei wurde der größte Teil dieſes
Ueberſchuſſes noch durch den Paſſiv
handel mit Niederländiſch-Jndien
wieder aufgezehrt.

Der Rückgang der deutſchen Ausfuhr iſt
durch verſchiedene Urſachen bedingt. Einmal
wirkt ſich darin die zunehmende Jnduſtriali
ſierung Hollands aus. Um nur einige Beiſpiele
zu nennen: Von 1933 auf 1937 hat Holland
den Anteil der Selbſtverſorgung bei Woll

von 61 auf 75 v. Satägert. bei
trickwaren von 63 auf 78 v. H. bei Strümpfen

von 45 auf 59 v. H., bei Konfektionswaren
von 75 auf 89 v. H., bei Schuhwaren von 76
auf 92 v. H., bei Zeitungspapier von 71 S
85 v. H., bei Fahrradſchläuchen von 63 au
83 v. H. uſw.

Ein weiterer wichtiger Grund für die
finkende Einfuhr aus Deutſchland iſt der all
gemeine Schwund der Kaufkraft
breiter Verbraucherſchichten in
den Niederlanden. Die Niederlande
re Anfang dieſes Jahres rund 400 000reits ofe gegenüber nur 138 000 im
Durchſchnitt des Kriſenjahres 1931.

Der dritte Grund iſt, daß dank der von einer
gewiſſen Preſſe aufgezogenen hemmungsloſen,
von Regierungsſeite leider geduldeten Hetz
kampagne gegen Deutſchland viele
Käufer rein in n m ei die Waren
anderer Länder bevorzugen. enn auch der
Einfluß der holländiſchen Boykotthetzer nicht
überſchätzt werden ſoll, ſo ſtört und ſchädigt er
doch die Handelsbeziehungen.

Möglichkeiten der Umkehr
Der Rückgang der deutſchen Ausfuhr nach

Holland bereitet auch den holländiſchen Wirt
ſchaftskreiſen einige Sorge. Man weiß dort
genau, daß Deutſchland nur in dem Umfange
holländiſche Waren kaufen, holländiſche Ar
beiter beſchäftigen und Schulden verzinſen und
tilgen kann, wie es umgekehrt in Holland
Waren abhzuſetzen vermag. Außerdem bedarf es
eines gewiſſen Ausfuhrüberſchuſſes, um das
Paſſivum im Verkehr mit Niederländiſch
Indien auszugleichen. Jeder Rückgang der
deutſchen Ausfuhr nach Holland muß auto
matiſch eine Beſchränkung der deutſchen Bezüge
nach ſich ziehen. Holland hat nun z. B. im ver
gangenen Jahre für rund 17 Mill. Gulden
mehr Waren aus den Vereinigten Staaten
ekauft als im Jahre vorher. Der Wert derEinfuhr aus Nordamerika überſteigt den der

Ausfuhr nach dort bereits um mehr als das
Vierfache. Holland kann alſo nicht
fagen, daß es nicht mehr bei unskaufen könnte. Zudem ßeßt ſich Amerika
auch in dieſem Falle für die Mehrbezüge wenig
dankbar, denn es kaufte Holland im vorigen
Jahre für 21 Mill. Gulden weniger ab als
1937. Jnfolgedeſſen hatte die holländiſche Land
wirtſchaft Schwievigkeiten, ihre Produkte abzu
ſetzen. Deutſchland aber, das bei dem Umfang
und der Stabilität ſeines Bedarfs der
naturgegebene Käufer dieſer Produkte
geweſen wäre, hatte ſeine Käufe einſchränken
müſſen. So ging beiſpielsweiſe die deutſche
Einfuhr holländiſcher Butter von 21,4 Mill.
RM. im Jahre 1937 auf 17,3 Mill. RM. im
vergangenen Jahre zurück. Bei Käſe, Eier uſw.
iſt der gleiche Rückgang zu beodbachten.

Jmmerhin kann bei gutem Willen ein Aus
weg gefunden werden. Auch die Jnduſtriali-
ſierung ändert ja auf lange Zeit nichts daran,
daß Holland Fertigwaren und Deutſchland
Nahrungsmittel und koloniale Rohſtoffe
braucht. Die in Holland übliche ſtraffe Kon
tingentierung bietet die Möglichkeit, die Ein
fuhr in alle gewünſchten Bahnen zu lenken
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Auf der Skraße erſtochen
Furchtbarer Abſchluß einer nächtlichen Kneiperei

Werda. Jn der elften Abendſtunde des
Sonnabend kam der 34jährige ledige Oswald
Sandner aus Poppengrün vom Skilaufen in
die Gaſtwirtſchaft „Zur Sonne“ in Werda, in
welcher der 32jährige verheiratete Berufs

Wenn en
Leipziger Straße 22-25 geg. Rifterhaus

kamerad Max Strobel ſaß. Beide Männer ver
ließen bald nach Mitternacht das Gaſthaus.
Kurz danach zog Sandner ſein Meſſer und ver
ſetzte Strobel auf der Straße einen ſo heftigen
Stich mit dem Meſſer, daß der Tod nach einer
halben Stunde eintrat. Sandner wurde von
dem Gendarm aus Bergen feſtgenommen und
nach Falkenſtein in das Amtgericht überführt.
Zur Erklärung ſeiner Tat gab Sandner an,
daß Strobel ihm vor der Haustür ein paar
Ohrfeigen verabreicht habe, durch die er in
Wut geraten ſei, ſo daß er das Meſſer gezogen
habe. Ob die Angaben auf Tatſachen beruhen,
bedarf noch der Aufklärung.

Mittwoch

Frühlingsanfang Froſt und Schnee
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Erfurt,

meldet am 20. März, abends 21 Uhr:
Ausſichten bis Dienstag abend:

Erneut vorübergehend auf Weſt drehende
„Winde, am Tage weiter Milderung, nachts
jedoch Fröſte, nur noch in Höhenlägen des
Thüringer Waldes auch am Tage Tempera
turen unter Null Grad. Wechſelnde ſtarke Be
wölkung mit Niederſchlägen.
birge, Schneeregen im Flachland.

Wieder böige Winde aus
Fert Schauer meiſt aber Schnee, nachts

Schnee im Ge

Waſſerſtands Meldungen

vom 20. März 1939

Saale W. F W. F.SGrochlitz 2,341 7 Wittenberg 3,731 13Trotha 2,54 11] Roßlau 3,24 12Bernburg ne 2Aken 3,40 13Calbe OP 1,781 2 Barby 3.47 10Calbe UP 3.44 A4) Magdeburg 2,81 9Grizehne 3,481 2 Tangermünde 4,101 10
Wittenberge 3,981 7

Elbe Lenzen 4,331 2Leitmeritz 0,681 21 Dömitz 3,451 4
Auſſig 0, 991 4 Darchau a aDresden 2,45 10] Boizenburg 3.40 5Torgau 3.491 8] Sobnſtorf 4 3.491
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Bekanntmachungen

Die Gaupropagandaleitung
Hauptſtelle Rundfunk

Alle Rundfunkhörer erhalten in der Dienſtſtelle
der Gaupropagandaleitung, HalleS., Merſeburger
Straße 2: Dienstag von 17-18 Uhr koſtenloſe
Rechtsberatung in allen Rundfunkfragen durch
Gauſtellenleiter Pg. Dr. Becker Mittwochs von
17—18 Uhr koſtenloſe Beratung in allen techniſchen
Rundfunkfragen durch Gauſtellenleiter Pg. Stein

führer.
Allen Volksgenoſſen iſt damit die Möglichkeit

gegeben, ſich in zweifelhaften Fällen koſtenloſe Be
ratung in allen Fragen, die den Rundfunk an
gehen, in dieſen Dienſtſtunden zu holen.

Kreisleitung HalleStadt
HOrtsgruppe Bergmannstroſt

Am 21. März, 20 Uhr, im Landhaus, Merſe
vurger Straße 95, Appell der Politiſchen Leiter,
Walter und Warte.
Ortsgruppe Leuchtturm

Mittwoch, 22. März, 20 Uhr, Filmabend „Ur
laub auf Ehrenwort“ im Landhaus und im Leucht
turm.
Ortsgruppe Berliner Straße

Donnerstag, 23. März, 20 Uhr, Schulungsabend
in Schneiders Hotel, Hindenburgſtraße, für alle
Politiſchen Leiter.

Ortsgruppe Hallmarkt
Donnerstag, 23. März, 20 Uhr, öffentliche Ver

ſammlung im Haus an der Moritzburg. Es ſpricht
der Gauredner Pg. Hans Rohkrähmer zum Thema
„Wo ſitzen die Haupthetzer zum Kriege?“ Alle
Partei und Volksgenoſſen des Ortsgruppenbereiches
ſind eingeladen.

Kreisfrauenſchaftsleitung
Gemeinſchaftsabende heute, 20 Uhr: Ortsgruppe

Moritzburg im Haus an der Moritzburg; Orts
gruppe Hallmarkt im Haus an der Moritzburg;
Ortsgruppe Landrain im Gaſthaus Sansſouci;
Ortsgruppe Roßplatz im RoßplatzCafe; Ortsgruppe

Kaiſerplatz: Zellen 1--4 (16 Uhr) in der Beratungs
ſtelle des Deutſchen Frauenwerks; Ortsgruppe
Kaiſerplatz, Zellen 5—8 (20 Uhr), in der Beratungs
ſtelle des Deutſchen Frauenwerks.

Gemeinſchaftsabende Donnerstag, 23. März,
20 Uhr: Ortsgruppe Waſſerturm Süd, Gemein-
ſchaftsabend fällt aus; neuer Termin: 30. März im
Stadtſchützenhaus; Ortsgruppe Kröllwitz im Huber
tus; Ortsgruppe Freiimfelde in der Beratungsſtelle
des Deutſchen Frauenwerks; Ortsgruppe Steintor
im Neumarktſchützenhaus.

glieder wird erwartet.

Kreis Halle- Stadt

dienſtſtelle in Empfang genommen werden.

e e e e e e e e ee Veransfaltan e

laſſe erhältlich.

(Omnibusfahrt).

NSKOV. Kameradſchaften Hallmarkt u. Univerſität
Heute, 20 Uhr, Mitgliederverſammlung im

Gildenhaus. Zur Vorführung gelangen zwei
Kulturfilme. Vollzähliges Erſcheinen aller Mit

je 20 Uhr, Thaliatheater. Eintrittspreis 0,80 RM und
RM. Karten in den bekannten Vorverkaufsſtellen

erhältlich.

KdF.-Sammlergruppe. Morgen Tauſchzuſammen
kunft ab 19.30 Uhr im Gildenhaus St. Nikolaus Wir
bitten unſere Mitglieder umregen Beſuch. Gäſte ſtets
willkommen.

Oſterfahrt nach Alexisbad vom 7. bis 10. April
Teilnehmerpreis 22 RM. An

meldungen nehmen alle Orts und Betriebswarte ſowie
die Kreisdienſtſtelle entgegen.

Zeit von 19.00 bis 22.00 Uhr im Reichsbahngebäude,
Thielenſtraße 1a.

Bee

An

In der Volksvildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße 1,

20.30 Uhr:
Heute, Dienstag, den 21. März: Dr. med. E. Lange,

Marineoberſtabsarzt der Ref.: „Mit falſchen Päſſen über
vier Erdteile zurück an die deutſche Front“, Gebühr
40 Pfg., Hörer 20 Pfg.

Mittwoch, den 22. März: Prof. Dr. W. Schnell
„Nationalſozialiſtiſche Raſſengeſetzgebung (insbeſondere
die Nürnberger Geſetze und ihre Bedeutung für das
deutſche Volk)“. Gebühr 30 Pfg., Hörer 10 Pfg.

Achtung!Mittwoch, den 22. März: Beſichtigung des Schlacht
hofes (9 Uhr vormittags), Freiimfelder Straße. Gebühr
20 Pfg., Hörer frei!

Freitag, den 24. März: Beſichtigung des Trothaer
Hafens (15 Uhr). Treffpunkt: „Hafengaſthof“. Gebühr
20 Pfg Hörer frei!

ren Druckreus3 5Drulo Bleichwachs
resſſos bes et

Für Mk. 2 10. ober nur in Apotheken

Dienſtſtunden täglich von 9.80 bis 12.00 Uhr und
von 14.00 bis 18.00 Uhr, Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Jahresfahrtenhefte. Die noch fällige Reſtlieferung
bzw. Nachbeſtellungen können ab ſofort in der Kreis

Was Aoten Sie?
Nehmen Sie de

Dedro-Hustentropfen
und sie bekommen Ruhe
Fl. 4 O Pfg.

in den Hadrodrogerien
Fl. 70 Pfg.

„Tegernſeer Bauerntheater“ mit dem Stück „Das
Amulett im vBett“. Einmaliges Gaſtſpiel in Halle
morgen im Thaliatheater, 20 Uhr. Eintrittspreis auf
allen Plätzen 0,855 RM. Karten noch an der Abend

„Scherenſchnitte“ Gauvarieté, nur drei Veranſtal
tungen: Sonntag, 26. März, 16 Uhr, 289. und 30. März,

De ichtres in das bewährte Mittel zum klarſpülen, brühen und Flechentſerner e celete

Anstrich alter Jalousien
gute Paschinenarbei, Deiſilmjardbe
und vorherige chemische Keinigung
Jaloustewerkserei G, Hönemann

alle-d., Dessauer Str. 5,

Achtkung! Damen!
Wontrag mit Vorführungen der Lebensreſormerin

Frau ing Vogel, Hannover, Karisbach
Heute Dienstag, in Merseburg, „Tivoli“, 16 und 20 Uhr

Morgen, Mittwoch, in Halle, Hotel Rotes Ro, je 16 u. 20 Uhr

dewische Frau
ihre Schönheits- und Gesundheitspflege nach Dr. Bircher-Benner.
Ernahrung, Reinigung, Beseitigung der Schönheitsfehler, Darm-

S

trägheit das Grundübel, die schlane Linie

WUnkostenbeitroq 25 Pf.
e

Samen? eehe See Branhaustrabe
dann zum Fachmann

Laonqgewt
Marktplatz (Stadthaus)

Ruf 256051 2 ſunderhaltung des deutſchen Menſchen

S Fördert durch kure Mitgliedſchaft zur hen

I nsv. deren Vorſorgearveit für die 6e- Zeitgemäß in Form
und Aussta tung

J d J J tangdig zur Zusvebl

ln jechsir. 27DD Gr. Ulrichst l
Kl. Ulrichstr.
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